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Amerikas Anſprüche

an die DawesZahlungen.
Engliſche Berichte weiſen auf eine neue Schwierigkeit hin,

die ſich bei der Verteilung der Annuitäten aus dem Dawes-Plan
einſtellen dürfte. Es handelt ſich um die Anſprüche, die von
amerikaniſcher Seite an Deutſchland geſtellt werden. Urſprüng-
lich war beabſichtigt, dieſe amerikaniſche Kriegsentſchädigungs
forderung durch eine direkte Vereinbarung zwiſchen den Ver
einigten Staaten und Deutſchland zu regeln. Dieſe Regelung
aber iſt bisher nicht in Angriff genommen worden. Nun hat der
DawesPlan das Höchſtmaß der Leiſtungen feſtgeſtellt, zu denen
Deutſchland auf abſehbare Zeit herangezogen werden kann. Über
dieſe Leiſtungen hinaus, an deren praktiſcher Durchführbarkeit
bereits auch unter den Sachverſtändigen des Auslandes ernſte
Zweifel wach werden, iſt Deutſchland zu weiteren finanziellen
Leiſtungen unmöglich imſtande. Dieſer Tatſache vermag ſich auch
Amerika nicht zu verſchließen. Auf der anderen Seite aber iſt
es ganz gewiß dem ehemaligen Kriegsgegner gegenüber noch
weniger zu einem Verzicht oder zu einer Beſchränkung ſeiner
Forderungen geneigt, als es das gegenüber ſeinen Kriegs
verbündeten war. Eine Befriedigung ſeiner Anſprüche kann
Amerika alſo nur finden, wenn es an den Erträgniſſen aus dem
Dawes-Plan beteiilgt wird. Man kann alſo wohl mit ziemlicher
Sicherheit darauf rechnen, daß es bei der Feſtſtellung des Ver
teilungsſchlüſſels für dieſe deutſchen Jahreszahlungen. ſeine
Forderung anmelden wird.

Die Regierung der Vereinigten
von Anfang an abgelehnt, den Verſailler Vertrag auch für ſich als
bindend anzuerkennen. Dieſe Frage hat ſeinerzeit in dem
amerikaniſchen Wahlkampf des Jahres 1920 eine erhebliche Rolle
geſpielt, und Wilſons Nachfolger in der Präſidentſchaft, Harding,
iſt auf der Baſis gewählt worden und hat auf ihr ſeine Politik
geführt, daß die Union ſich in keiner Weiſe an die Abmachungen
binde, die ſich aus den europäiſchen „Friedens“ verträgen ergaben.
Sie hat ihren Frieden mit Deutſchland für ſich allein gemacht.

Staaten hat es bekanntlich

Ende Februar 1921 iſt durch die Annahme der Reſolution Knox
der Friedenszuſtand zwiſchen den Vereinigten Staaten und
Deutſchland erklärt worden, zwar in einer Form, die den
Amerikanern alle die Vorteile ſicherte, die den Angehörigen
anderer ehemals Deutſchland feindlicher Staaten aus dem Ver
ſailler Vertrag zuſtanden, ohne ſich aber an deſſen ſonſtige
Konſequenzen, ganz beſonders was die Frage der Regelung des
Verhältniſſes der Staaten zu einander betrag, zu binden. Uber
dieſe allgemeine Regelung hinaus, die die normalen Verhältniſſe
zwiſchen den beiden Staaten und den beiden Völkern wieder in
Gang brachte, ſind ſpezielle Abmachungen damals nicht getroffen
worden, nicht zuletzt infolge der ganzen Einſtellung der amerika
niſchen Politik zu den europäiſchen Proble men.
beſonders auch für die Haltung der Vereinigten Staaten zu der
Reparationsfrage. Man erinnert ſich, daß im April des Jahres
1921 die Reichsregierung das Anſuchen an die Regierung der
Vereinigten Staaten richtete, als Schiedsrichter bei der Feſt
ſetzung der Summe zu wirken, die Deutſchland an die alliierten
Mächte zu zahlen habe, wobei ſich die Reichsregierung bereit
erklärte, einen ſolchen Schiedsſpruch, wie er auch lauten möchte,
in allen Einzelheiten ſowohl dem Buchſtaben wie dem Geiſte nach
zu erfüllen.

Man weiß, wie ſorgſam die verantwortlichen Leiter der
amerikaniſchen Politik es in dieſen ganzen Jahren vermieden
haben, ſich in irgend einer der für die Geſtaltung der europäiſchen
Verhältniſſe entſcheidenden Fragen zu binden. Das gilt für die
amerikaniſchen Politik unter Harding ebenſo wie für die unter
Coolidge, der die Erbſchaft des vom Tode abberufenen
Harding antrat und nun durch ſeine Wiederwahl in der Präſident
ſchaft der Union beſtätigt worden iſt. Auf der anderen Seite aber
hat die Entwicklung für Amerika die Notwendigkeit gezeigt, an
den europäiſchen Dingen ein ſorgſames Intereſſe zu nehmen. Die
Vereinigten Staaten ſind in ſo großem Maße Gläubigerland für
alle europäiſchen Kriegsteilnehmer geworden, daß ihnen die wirt
ſchaftliche Entwicklung Europas nicht gleichgültig ſein kann. Sie
ſind nicht gewillt, ihre Rolle als Gläubiger auf die leichte Schulter
zu nehmen, ſie haben England zu einer Regelung eines Schulden-
verhältniſſes veranlaßt, und ſie werden auch Frankreich e ihre

anderen Schuldner nicht aus ihren Verpflichtungen herauslaſſen.
Neben dieſen Notwendigkeiten war die Frage der von Amerika
Deutſchland gegenüber beabſichtigten Erhebung einer Kriegsſchuld
forderung zurückgetreten. Die Ausſicht, daß ſie nun, nach der
Feſt etzung von Normen, wie ſie der DawesPlan aufgeſtellt hat,in den Vordergrund geſchoben Perven ſoll, iſt für alle Beteiilgten

in Europa eine Art Überraſchung, aber ganz gewiß keine er
freuliche. Deutſchland zwar darf bei Amerika auf Verſtändnis
dafür rechnen, daß es über die im DawesPlan feſtgeſetzten
Leiſtungen hinaus unmöglich in Anſpruch genommen werdenkann. Anders aber liegen die Dinge für die Staaten, denen die

Leiſtungen Deutſchlands aus dieſer Verpflichtung zugute kommen

ſollen. S Frankreich angeht, ſo wurde ſchon darauf hin
gewieſen, daß in Amerika die Anſicht beſteht, nach der Aufſtellung Sdes Dawes Planes müſſe an eine Fundierung der franzöſiſchen
Kriegsſchulden herangegangen werden. Dazu kommt m noch

die Ausſicht, daß der e Anteil an den Erträgniſſen der
DawesAnnuitäten geſchmälert werden wird durch die zu er
wartenden Anſprüche der Vereinigten Staaten, und das gleiche
gilt für England, das die Abtragung ſeiner Kriegsſchuld an
Amerika ohnehin ſchon als eine harte Laſt empfindet. Die Aus
einanderſetzungen die ſich über dieſes Problem entſpinnen werden,
dürften daher ſehr gründlich und ernſt werden.

Das galt ganz

Vor dem Abſchluß der deutſch-engliſchen Verhandlungen
London, 28. Nov. (WTB.) Reuter erfährt, daß in den

Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen England und Deutſchland ein
gewiſſer Fortſchritt zu verzeichnen ſei. Die Hauptfrage ſei freilich
die der 26prozentigen Reparationsabgabe bezw. der Einziehungs
methode. Wenn dieſe Frage geklärt werde, ſeien übermäßig große
Schwierigkeiten nicht weiter zu befürchten. Andere noch zu regelnde
Fragen ſeien die Beſeitigung der Zulaſſungsbeſchränkungen von
deutſchen Banken in England und die Beſchäftigung deutſcher Seeleute
auf britiſchen Schiffen. b

Jm gleichen Sinne drahtet TU.:
Wie von amtlicher Seite verlautet haben die geſtrigen Handels

vertragsverhandlungen einen befriedigenden Verlauf genommen. Man
hofft in Kürze eine Einigung über die 26prozentige Abgabe zu er
zielen.

London, 28. Nov. (TU.) Jn dem bisher erzielten Standed deutſch engliſchen Handlsvertragsverhandlungen hat England, wie

die Times ſchreibt nicht über das Recht der meiſtbegünſtigten Nation,
ſondern auch gewiſſe Garantien erhalten wegen der Beſchränkung
von Ausfuhren nach Deutſchland. Das hauptſächlichſte Zuge
ſtändnis Großbritanniens iſt, daß die britiſche Regierung ohne Ver
zögerung dem Parlament ein Geſetz unterbreiten will, das alle Be
ſtimmungen über die Deutſchen in England als ehemalige
feindliche Ausländer i i mit der Wirkung, daß kein
Unterſchied mehr gemacht werden ſoll zwiſchen deutſchen Staatsange
hörigen und anderen Ausländern. Die Frage der 26 25 igen Abgabe
für Einfuhren aus Deutſchland bleibt noch unerledigt.

Die vorſtehende halbamtliche Reutermeldung erfährt eine weitere
Erläuterung durch den Berichterſtatter der Weſtminſter Gazette. Nach
deſſen Jnformationen ſoll von deutſcher Seite vorgeſchlagen worden
ſein, für die 26prozentige Abgabe den umſtändlichen engliſchen Zoll
apparat auszuſchalten, der für den deutſchen Handel eine Hemmung
bedeutet hat. Es wurde die Zahlung einer Pauſchſumme vorge
ſchlagen. Der Generalagent für die Reparationen ſoll fordern, daß
dieſe Pauſchſumme in ſeine Kaſſe gezahlt wird. Da man von deut
ſcher Seite nicht annimmt, daß der Betrag, der durch die Ausſubr
abgabe entſteht, größer ſein könne, als die Reparatio Sre
land auf Grund et Abkommens zu veko
man dies auch auf britiſcher Seite einſieht, ſind in dieſer
keine Schwierigkeiten zu erwarten. So iſt anzunehmen, daß der Ver
trag zuſtande ommnt

Die deutſchfranzößſchen Wihnnlzverhnnnangen

Paris, 28. Nov. (TU.) Geſtern vormittag ſind die Sachver
ſtändigen der deutſchen Schwerinduſtrie mit den Franzoſen im Komitee
de Forges zu einer Beſprechung zuſammengetreten. Wie von deutſcher
Seite mitgeteilt wird. iſt man über den Verlauf ſehr befriedigt. Heute
früh kommen die Herren wieder zuſ ſammen. Fritz Tyſſen und der
Direktor der Kruppwerke Bruhs werden zugegen ſein. Nachmittag
3 Uhr findet dann eine Vollſitzung der beiden Delegationen unter Hin
zuziehung der ſchwerinduſtriellen Sachverſtändigen ſtatt. Für Sonn
abend nachmittag drei Uhr iſt eine Sitzung der Delegationen mit den

e
hRathuſius Ankunſt n CaſſelKaſſel, 28. Nov. (WTB.) General v. Neathuſius l geſtern

nachmittag gegen 6 Uhr von Bebra kommend hier ein. Am Bahnhof
hatten ſich zum Empfang außer der Gattin und näheren Bekannten
des Generals die Spitzen der Behörden und eine zahlreiche Menge
eingefunden. Oberpräſident Dr. Schwander hielt eine kurze Anſprache,
in der er den General willkommen hieß und im beſonderen der all
gemeinen überzeugung Ausdruck gab, daß das Liller Kriegsgerichts
urteil ein Fehlſchlag ſei. Der General, der lebhaft begrüßt wurde,
ſetzte alsdann im Automobil ſeine Fahrt nach Wilhelmshöhe fort.

Berlin, 28. Nov. (TU.) General v. Nathuſius hat den
Kaſſeler Korreſpondenten des „Berliner Lokalanzeigers“, ausdrücklich
feſtzuſtellen, daß er nicht die Begnadigung angenommen habe. Er habe

einen ſchriftlichen Proteſt gegen die Begnadigung mit ſeiner Unter
ſchrift verſehen, ſeinem Rechtsbeiſtand eingehändigt und gebeten, das
Schriftſtück Herriot zu unterbreiten. Er habe dargelegt, daß er nie
mals dieſe Begnadigung annehmen könne, da er kein Schuldbekennt
nis ablegen könne. Er beſtände darauf, daß man ihm ſeine Ehre
wiedergäbe und zwar dadurch, daß man dies völlig ungerechte Urteil
aufhebe. Er habe auch noch ein zweites Schriftſtück unterſchrieben, in
dem er feſtſtellte, daß er ſofort die Reviſion vor dem oberſten Gerichts
hof beantragt habe. Er ſei jederzeit bereit, ſich nochmals vor die
Schranken eines franzöſiſchen Gerichts zu begeben, weil er als auf
rechter deutſcher Mann und alter Offizier jeden Tag dafür eintrete,
daß er nichts gegen das Geſetz getan habe.

Paris, 28. Nov. (TU.) Jn der Kammer wurde heute ganz
unerwartet von dem Abgeordneten Des jardins der Fall Nathuſtus
zur Sprache gebracht. Er en ver zu dem Haushalt der Wieder
aufbauminiſterien und gab ſeinem Bedauern Ausdruck, daß die Wies-
badener Abkommen nicht aufrechterhalten worden ſeien. Weiter ſprach
er gegen die Aufgabe des Ruhrgebietes. Er behauptete, daß die Ruhr
beſetzung Frankreich 2841 Millivnen eingebracht habe. Es ſei bedauer
lich, ſo fuhr der Redner fort, daß von Frankreich während der deutſchen
Option entwendeten Gegenſtände nicht alle zurückgefordert worden
ſeien. Die großen deutſchen Diebe werden nicht genügend zur
Rechenſchaft gezogen, ſie werden begnadigt. Wie das geſtern
geſchah. Der Miniſter der Wiederaufbaugebiete: Das Begnadigungsrecht ſteh dem Präſidenten der KRepublct zu. Unruhe auf der rechten

Seite, lebhafte Bewegung. Stimmen von der Linken: Doumergue
hat gut daran getan, von ſeinem Rechte Gebrauch zu machen. Leb
hafter Widerſpruch der Rechten. Der Abgeordnete Bourgedrs
von der Oppoſition ruft Wenn es ſich um einen franzöſiſchen General
ehandelt hätte, dann würden ſie nicht ſeine Begnadigung verlangt
aben. (Lebhafte Unruhe. Der Präſident der Kammer fordert Des

jardins auf, ſeine Anſprache fortzuſetzen Worauf dieſer bemerkt, er
habe das Recht, ſein Urteil über die Begnadigung des Generals
v. Nathuſius abzugeben. Der Präſident ſtellt feſt, n Doumergue
das Recht habe, dieſe Begnadigung vorzunehmen. Der edner fragt:

keiner beſonderen Betonung.

Jn Paris haben am Donnerstag die angeſetzten Beſprechungen der
deutſchen Sachverſtändigen mit ihren franzöſiſchen Kollegen ſtattgefunden.

Damit iſt der letzte ſogenannte Zwiſchenfall erledigt, der allerdings nur
von chauviniſtiſchen franzöſiſchen Blättern konſtruiert worden war. Tat
ſächlich war die neue kurze Stockung dadurch eingetreten, daß die deutſchen
Sachverſtändigen allzu kurzfriſtig eingeladen worden waren, ſo daß ſie
nicht rechtzeitig zur Stelle ſein konnten. Da man ſich aber inzwiſchen
auch über techniſche Einzelheiten unterhalten hat, ſo kann von einer Ver
ſchleppung der Verhandlungen überhaupt nicht die Rede ſein. Das zwiſchen
den Delegationsführern vereinbarte Verhandlungsprogramm wird nunmehr
durchgeführt werden. Ob man zu einer Einigung gelangt, läßt ſich heute
natürlich noch nicht überſehen. Sicherlich iſt Frankreich um ſeiner Eiſen
und Stahlinduſtrie und um der Lothringer Induſtrie willen ſehr ſtark
daran intereſſiert, daß die Verhandlungen auch ſchließlich zum Abſchluß
eines Vertrages führen. Es iſt aber nicht zu verkennen, daß noch mancher

lei Schwierigkeiten zu überwinden ſind und irgendwelcher Optimismus
erſcheint daher nicht angebracht. Einen günſtigeren Verlauf nehmen die
Verhandlungen in London, ſo daß hier ein gewiſſer Abſchluß für Ende
der Woche erwartet wird, wenn auch über die Behandlung der 26prozentigen

Ausfuhrſteuer noch keine volle Einigung erzielt worden iſt. Weſtminſter
Gazette“ will wiſſen, daß die Abgabe durch die Zahlung einer feſten
Summe Deutſchlands an England erſetzt werden ſoll. Der Generalagent
für die Reparationszahlungen habe wiſſen laſſen, daß dieſe und eine ent
ſprechende Summe für Frankreich an ihn bezahlt werden ſolle. Dieſew
Vorſchlag habe die deutſche Delegation zugeſtimmt. Da ſich der General
agent für die Reparationszahlungen zur Zeit in Paris aufhält, ſo läßt ſich
die Richtigkeit dieſer Meldung im Augenblick nicht nachprüfen. Zweifellos
würden aber die Wirtſchaftsverhandlungen ganz weſentlich erleichtert
werden, wenn die Frage der 26 prozentigen Ausfuhrabgabe, ſei es auch
durch einen Spruch des Generalagenten, aus dem zu beſprechenden Fragen
komplex ausſcheidet.

Sranzöſſhe Wünſhe ſt für den 10. Jannar.

jrückt an dem nach dem Friedensvertrag die

Preſſe beider Länder ſucht nach Möglichkeiten, die nach ihrer Auffaſſung
eine Verzögerung der Räumung rechtfertigen würden. Und ſo wurde bereits
unlängſt gemeldet, daß es zwiſchen Frankreich und England zu einem
Kompromiß gekommen ſei, nach dem England ſeine Truppen ſo lange in
Köln laſſen werde, bis die Räumung des Ruhrgebietes vollzogen ſei.
Engliſche Blätter wollten aber wenigſtens wiſſen, daß dafür die Räumung
beſchleunigt werden ſolle, während jetzt der „Jntranſigeant“ erklärt, daß
die Räumung erſt Ende Juni vollzogen ſein würde und daß dementſprechend
auch engliſche Truppen bis zu dieſem Termin in Köln bleiben würden.
Vom deutſchen Standpunkt aus läßt ſich gegenüber all ſolchen Nachrichten

nur immer wieder betonen, daß die Räumung der Kölner Zone am
10. Januar, wie es der Vertrag vorſchreibt, durchgeführt werden muß.
Daß die Reichsregierung alles tun wird, um dies Ziel zu erreichen, bedarf

Ob General Nathuſius auf jeden Fall zur Zurückgabe der geſtohlenen
Gegenſtände verurteilt worden ſei. Letzten Endes müßten die fran
zöſiſchen Steuerzahler die Bewohner der verwüſteten Gebiete ent
ſchädigen. Wenn ein Franzoſe entwendet hätte, ſo fuhr der Redner
fort, würde er verurteilt worden ſein. Warum mißt die Regierung
mit zweierlei Maß?

Trotzti abgeſeßt.

Paris, 28. Nov. (TU.) Echo de Paris erfährt aus Stockholm,
daß Trotzki abgeſetzt wurde.

Rußlands Antwort an London.
London, 28. Nov. (Tu.) Die Sowjetregierung hat auf die zwei

Noten Chamberlains in zwei Noten geantwortet. Die erſte ſpricht nur
das Bedauern über den Entſchluß Englands aus, die Abmachungen nicht
zu ratifizieren. Die zweite ſchlägt vor, den SinowjewBrief zur Entſcheidung über Echtheit der Fälſchung einem Schiedsgericht zu unterbreiten.

Krieg im Gudan?
London, 28. Nov. (TU.) Nach einem amtlichen Berichte aus

Kairo weigern ſich die ägyptiſche n Offiziere und Truppen in
Chartum. den Sudan zu verlaſſen. Der dienſttnende Kommandaut
habe geäußert, er müſſe erſt den Befehl der ägyptiſchen Regierung ab
warten, ehe er den Sudan räumen könnte. Jnfolgedeſſen haben die
engliſchen Truppen die ägyptiſchen Truppen im Sudan umzingelt.

Das neue ägyptiſche Kahinett.
Paris, 28. Nov. Einer Havasmeldung aus Kairs zufolge hat

Ziwar Paſcha auch das Miniſterium des Auswärtigen übernommen,
nachdem der ägyptiſche Geſandte in Rom es ausgeſchlagen hatte.

Agypten und der Völkerbund

Berlin, 28. Nov. (TU.) Aus Paris wird gemeldet: Das
Sekretariat des Völkerbundes hat ſich entſchloſſen, den Proteſt
der ägyptiſchen Kammer zur Kenntnis des Präſidenten des
Völkerbundsrates Hymans zu bringen. Jn London wird angenom
men, daß dieſer Entſchluß auf den allerſtärkſten franzöſiſchen und
italieniſchen Druck zurückzuführen iſt.

Die Finanzminikterkonferenz.

Frankfurt 28. Nov. (TU.) Wie die Frankfurter Zeitung
aus Paris meldet, iſt die Konferenz der interalliierten Finanzminiſter
endgültig für die 2. Dezemberwoche feſtgeſetzt worden.

Pradbury tritt zurück.

Paris, 28. Nov. (TU.) Wie die Blätter melden wird der
engliſche Delegierten bei der Reparationskommiſſion, Sir John Brad
bury am 3. Dezember von ſeinem Poſten t rücktreten.

Die Reichsbahn Anleiheehe
Newyork, 28. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung.) Der amerikaniſche Anteil an der deutſchen Reichsbahn ge

währten 15 Millionen Dollar- Anleihe beträgt zwei Drittel während
die Engländer mit einem Drittel beteiligt ſind.

i v um ſo mehr beſchäftigen ſich engliſche und e
franzöſiſche Blätter mit dieſem Problem, und beſonders die nationaliſtiſche
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Der Reichshaushaltentwurf für 1925.
Berlin, 28. Nov [TU) Das Reichsfinanzminiſterium teilt

mit: Jn der heutigen Morgenpreſſe ſind Nachrichten über den dem
Reichsetat zur Beratung vorliegenden Reichshaushaltsent-
wurf für 1925 verbreitet worden die geeignet ſind, ein völlig falſches
Bild über die Finanzlage des Reiches zu geben. Es wird darin mit
geteilt, daß der Haushaltsentwurf der Allgemeinen Reichsfinanz
verwaltung mit einem Überſchußtz von über zeieinhalb Milliarden
Reichsmark abſchließe. Jedem Kenner unſerer Finanzlage mußte
ſofort auffallen, daß es ſich hier nur um einen Ausſchnitt aus
dem geſamten Haushalt handelt, aus dem man keine Rückſchlüſſe auf
das Geſamtbild des Haushaltes ziehen kann. Der Verbreiter der
Nachricht hat alſo nur einen kleinen Ausſchnitt aus dem Geſamt-
haushalt herausgegriffen, nämlich den Haushalt der Allgemeinen
Finanzverwaltung, in dem im weſentlichen die Einnahmen aus
Zöllen, Steuern und Abgaben ſowie die Steuerüberweiſungen an die
Länder und Gemeinden veranſchlagt werden während die übrigen
Teile des Haushaltsplanes, die in der Hauptſache Ausgaben- Etats
der einzelnen Reichsverwaltungen zeigen, darſtellen, un be rück
ſich tigt geblieben ſind. Wären dieſe Ausgabenetats im Rahmen
des Geſamtplanes mit berückſichtigt, ſo ergibt ſich, daß der Entwurf
für 1925 ſich im eigentlichen Haushalt in Einnahmen und Ausgaben
zwar ausgleicht, im außerordentlichen Haushalt dagegen ein Defizit
aufweiſt.

Es wird weiter behauptet, daß die Aufwandsgelder der Reichs
miniſter gegenüber dem Vorjahre von 12000 auf 30000 Reichsmark
heraufgeſetzt worden ſeien. Hieraus könnte gefolgert werden, daß die
Aufwandsgelder der Reichsminiſter in dieſer Höhe feſtgeſetzt werden
ſollen. Das iſt natürlich nicht der Fall, ſondern es handelt ſich um
einen Sammelbetrag, auf dem die Koſten für beſondere
repräſentative Aufwendungen ſämtlicher Reichsminiſter beſtritten
werden ſollen.

Daß für Mehraufwendungen an Beſoldungsausgaben eine Pau-
ſchale von dreihundert Millionen Mark veranſchlagt iſt, beruht darauf,
daß die Vorbereitungen für die Aufſtellung des Haushaltplanes am
I. Juli dieſes Jahres abgeſchloſſen werden mußten, wobei zunächſt
nur die Beſoldungsausgaben nach dem Stande vom 1. Juli eingefetzt
werden konnten. Der Betrag von 300 Millionen Mark ſtellt den
Bedarf dar, für die beſchloſſenen Beſoldungserhöhungen und für die
Erhöhungen des Wohnungsgeldzuſchuſſes einſchließlich der Rückwirkung
auf Penſionäre, Kriegsbeſchädigte uſw. Reſerven für eine künftige
Beſoldungserhöhung ſind darin nicht enthalten.

Die Haltung der Reichsregierund in der Frage des überfliegens deut
ſchen Gebiets durch ausländiſche Flugzeuge ſt verſchiedentlich angegriffen
worden; ſo wurde geſagt, die Reichsregierung habe von der Möglichkeit,
den Flügverkehr für alle, alſo auch für engliſche Flugzeuge über Deutſch
land zu unterbinden, keinen Gebrauch gemacht, obwohl eine ſolche Maß
nahme das beſte Mittel ſei, die Botſchafter Konferenz von der Notwendig-
keit der Aufhebung der Deutſchland auferlegten Beſchränkungen zu über
zeugen Man kann über die Taktik zur Verfolgung dieſes Zieles ver
ſchiedene rAnſicht ſein; jedenfalls glaubte die Reichsregierung der eng
liſchen Unterſtützung ſicher genug zu ſein, um nicht erſt durch eine Zwangs
maßnahme einen Verbündeten für ihre Theſe gewinnen zu müſſen. So iſt
denn auch deutſcherſeits niemals beabſichtigt geweſen, in den bisherigen
proviſoriſchen Abmachungen zwiſchen Deutſchland und England eine Ande
rung eintreten zu laſſen, denen zufolge die Strecke Berlin London in
Betriebs gemeinſchaft zwiſchen der deutſchen Aro-Lloyd- A.G. und der

J eriat Alrwats Lt. bis zum a. Dezember dieſes Jahres weiter geflogen
wird. Die Engländer haben bisher immer den Beſtimmungen eochen,

die für den Luſtperkehr über Deutſchland geuerell gelten, und wo in
nahmefällen die engliſche Geſellſchaft einen über die Begriffsbeſtimmungen
hHinausgehenden größeren Typ verwenden wollte, hat ſie bisher von Fall

Zu Fall die deutſche Genehmigung telegraphiſch nachgeſucht. Das Verhalten
Englands war alſo immer durchaus korrekt im Gegenſatz zu dem der
franzöſiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft Franco Roumain, die entſprechend der
franzöſiſchen Auffaſſung offenbar glaubt, mit imperialiſtiſchen Gewalt
methoden den Flug über deutſches Gebiet entgegen den Beſtimmungen er
zwingen zu ſollen. Die Franzoſen dürfen ſich darum nicht wundern, wenn
Deutſchland auf Grund der ihm aufgezwungenen Beſchränkungen den
Weg über Süddeutſchland ſo ſauer wie nur möglich macht. Die Frage der
Abänderung der ſogenannten Begriffsbeſtimmungen für Deutſchland wird
gegenwärtig von der Botſchafterkonferenz in Paris beraten. Von ihrer
Entſcheidung wird es abhängen, ob das mit England getroffene Proviſo
rium geſetzmäßig werden kann, oder ob auch für engliſche Flugzeuge Deutſch
land zu einer dauernden Verkehrsinſel werden ſoll. Die Tatſache, daß es
Unmöglich iſt, das deutſche Gebiet als den größten natürlichen
Flughafen Europas, beſonders auf den Strecken nach dem Balkan,
nach Aſien und nach Jndien, völlig auszuſchalten, wird allem Anſchein
nach auch in England durchaus gewürdigt, und im Zuſammenhang hiermit
darf der wiederholte Beſuch des Chefs des englfchen Luftfahrtweſens, des
Vizeluſtmarſchalls General Branker, der am Sonntag in Berlin ein
trifft, beſonders gewürdigt werden. Er befindet ſich auf der Luſtreiſe nach
Indien, um mit der indiſchen Regierung und unterwegs mit allen in Be
tracht kommenden Staaten über die Einrichtung einer Luftverbindung
zwiſchen England und Indien zu verhandeln. Es handelt ſich um ein
Projekt größten Stils, an dem Deutſchland hervorragend beteiligt iſt. Jn
Anbetracht der großen Zukunft des internationalen Flugverkehrs wird die
endliche Gleichſtellung Deutſchlands mit den übrigen Ländern
immer dringlicher. Deutſcherſeits wird natürlich alles getan, um das
deutſche Flugweſen auch im Rahmen der uns auferlegten Beſchränkungen
zu fördern. Aber auch rein verkehrstechniſch iſt Deutſchland behindert; ſo
iſt. es un nicht geſtattet, eine allgemeine Verkehrspolizei zu halten
eine Einrichtung, die etwa bei der Reichsbahn zur ſchnellen Orientierung
über Verkehrshinderniſſe und Unglücksfälle eine Selbſtverſtändlichkeit iſt.
Zum Teil auch aus dieſem Grunde iſt es oft nicht möglich, in der Offent
lichkeit über Flugzeugunglücke eine wahrheitsgemäße Darſtellung zu geben,
und ganz unberechtigterweiſe begegnet man oft der Vorſtellung, daß der
Flugverkehr im Gegenſatz zu anderen Verkehrswegen eine gefährliche Sache
ſei, eine Vorſtellung, mit der auch gewiſſe Lebensverſicherungen hauſieren

gehen. Tatſache iſt, daß die Zahl der Unglücksfälle im Flugverkehr im
Verhältnis nicht größer, eher ſogar geringer iſt als bei der Eiſenbahn,
im Autoverkehr oder bei den Straßenbahnen. z

r r e FDie Zreihelt des deutſchen Zlugweſens.
Berlin, 27. Aov. (Priv.-Telegr.) Die dem Auslande im Flug

verkehr über Deutſchland gewährten Konzeſſionen laufen am
31. Dezember endgültig ab für den Fall, daß bis dahin die Frage der
Deutſchland auferlegten Beſchränkungen (Begriffsbeſtimmungen) nicht

geklärt iſt. Dabei macht auch England keine Ausnahme. Da Deutſch
länds Lufthoheit im Verſailler Vertrag garantiert und im Londoner
Ultimatum nicht beanſtandet worden iſt, hat Deutſchland ſogar das
Recht, vom 31. Dezember ab den Einflug auch ſolcher Flugzeuge zu
verbieten, die den Begriffsbeſtimmungen entſprechen.

Zum Flettner-Rotorſchiff.
Berlin. Der FlettnerKonzern teilt mit: Durch die Zeitungen iſt

in den letzten Tagen eine Notiz gegangen, die beſagt, daß in England
ein Rotorſchiff ſchon vor mehreren Jahren erfunden worden ſei. Die
betreffende Patentſchrift liegt uns vor, und wir haben aus derſelben
erſehen, daß ſie mit dem FlettnerRotorſchiff nichts zu tun hat. Die
beiden Erfinder hatten vielmehr vor, zu irgendeinem Vortrieb eine
horizontale Walze zu benutzen, die mit einer Spirale verſehen war,
eine Anordnung, deren Nutzeffekt gleich Null iſt. Es iſt nöch weiter
darauf hinzuweiſen, daß die Erfinder an eine Verwendung für das
Segel überhaupt nicht dachten, und daß ſie bisher ihre Jdee, die ſie
1915 gefaßt haben, nicht für die Praxis reif machen konnten.

Wichkiges vom Tage.
Der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet aus Paris: „Ere Nouvelle“

berichtet. daß die meiſten Jnſpektoren der Eiſenbahn Regie durch den
Kommiſſar Leverve bei der Eiſenbahnkontrollkommiſſion beſchäftigt
werden, die man in Berlin eingerichtet habe. Das Blatt nennt Le
verve einen Freund Le Trocquers.

Die franzöſiſche Regierung hat Caillaux die Erlaubnis gegeben,
ſchon am Sonntag endgültig nach Paris zurückzukehren.

Das neue ſerbiſche Kabinett wurde vom König beſtätigt. Miniſter
präſident Paſitſch wurde vom König empfangen, der die neue Miniſter
liſte genehmigte.

„Echo de Rhin“ teilt mit, daß es vom 1 Dezember ab in Coblenz
als Wochenblatt erſcheine. Er werde ſich aber nicht mehr an po
litiſchen Auseinanderſetzungen beteiligen.

Jn den letzten 24 Stunden iſt über England ein ſchweres Un
wetter niedergegangen, das als das ſchwerſte der letzten Jahre be
zeichnet wird. Der Dampferverkehr über den Kanal nach Holland

iſt eingeſtellt. 1
Aus Montevideo meldet ein Funkſpruch: Die aus zwei Jnfanterie-

bataillonen, einem Artillerieregiment und einer Fliegerabteilung beſtehende
Garniſon von Santa Maria im Staate Rio Grande (Braſilien) hat ge
meutert und ſich den Aufſtändiſchen von Rio Grande angeſchloſſen

Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, daß der Berliner Börſenvorſtand nun
mehr beſchloſſen habe, die Umſtellung der Kursnotierungen auf die neue
Reichsmark mit dem 1 Dezember eintreten zu laſſen. Die anderen deut
ſchen Börſenplätze werden in Übereinſtimmung damit verfahren.

Das Reichsgericht hat geſtern die von dem Generalſtaatsanwalt in
dem Prozeß gegen Thormann und Grendel eingelegte Reviſion verworfen.
Es bleibt alſo bei dem freiſprechenden Urteil des Berliner Schwurgerichtes.

Von der äghptiſchen Kriſe.
Drei Miniſter des neuen ägyptiſchen Kabinetts zurückgetreten.

London, 28. Nov. (TU.) „Evening Standard“ meldet, daß drei
Mitglieder des neuen ägyptiſchen Kabinetts wegen der Verhaftung von vier
Mitgliedern der nationalen Partei ihren Rücktritt genommen haben.

Der „Jnformation“ wird aus Kairo gemeldet, daß die drei Miniſter,
die wegen der Verhaftung der ägyptiſchen Nationaliſten ihren Rücktritt
angezeigt hatten, ihre Rücktrittserklärung in der letzten Kabinettsſitzung
zurückgezogen haben, da die britiſche Militärbehörde verſprochen hatte, die
Verhafteten noch geſtern den ägyptiſchen Behörden zu übergeben.

Verhaftung äghptiſcher Politiker.

Berlin, 27. Nov. (TU.) Die Abendblätter melden aus Kairo:
Die britiſche Milſitärbehörde verhaftete den früheren Unterſtaatsſekretär
des Jnnern Abdel Rahman Bei-Fahmi, der im Jahre 1921 in Verbindung
mit einer Verſchwöreraffäre gefangengeſetzt worden war und ſpäter, als
Zaglul Paſcha zur Macht gelangte, wieder freigeſprochen worden war
Verhaftet wurde ferner Makram Eber, ein hervorragendes Mitglied der
Koptiſchen Partei, der Zaglul Paſcha kürzlich auf ſeiner Reiſe nach London
begleitet hatte. Die Verhafteten wurden in ihren Betten überraſcht.
Wohin ſie gebracht wurden, iſt nicht bekannt. Der ägyptiſche Geſandte in
r lehnte die KUbernahme des Portefeuilles für Auswärtige Angelegen
eiten ab.

London, 28. Nop. (WTB.) Nach einer Reutermeldung aus Kairo
iſt beſchloſſen worden, die drei verhafteten Nationaliſten der ägyptiſchen
Regierung zu übergeben

t e ede 27. Nov. (Tu Das erſte OftLaneaſhiree berg England, um ſtch nach Mehr e ben en.

Der Sudan geräumt!
Paris, 28. Nov. (TU.) Havas meldet aus Kairo, daß die letzten

ägyptiſchen Truppen am 30. November aus dem Sudan abrücken.

Wider Poincare.
Die Tagebücher des Botſchafters Louis.

Ein Freund des im Jahre 1917 verſtorbenen Botſchafters Georges
Louis R. de Marmande legt in der „Ere Nouvelle“ Zeugnis dafür
ab, daß die Notizbücher des Botſchafters Louis exiſtieren und nach
dem Tode Louis im Auftrage der damaligen Regierung geſucht worden
ſind. Es iſt Tradition, daß bei dem Tode eines Diplomaten deſſen
Papiere verſiegelt werden, damit

kein Staatsgeheimnis in fremde Hände fallen
kann. Marmande erzählt aber, daß der Nachlaß des Botſchafters
Louis mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit durchſtöbert worden ſei,
weil damals Poincaré Präſident der Republik war. Man fand nichts
und es gab zunächſt ein Aufatmen im Elyſse und am Quai d'Orſah.
Bald aber fragte man ſich: Wo ſind die Papiere geblieben Denn es
war gewiß, daß dieſe Aufzeichnungen exiſtierten. Allmählich wurde
man wieder ruhiger, weil man annahm, daß die Papiere vernichtet
ſeien. Da erſchien das Buch Gouttenoires de Tourys: „Hat Poincaré
den Krieg gewollt?“ Aufs neue entſtand Aufregung in der Unigebung
Poincarés. Gewiſſe Steenen dieſes Buches deuteten darauf hin, daß
Gouttenoire des Tourys die hinterlaſſenen Papiere Louis zum Teil
kannte. Jetzt begann man mit der bewährten Methode das Andenken
Louis zu verdächtigen. Jn der Preſſe des nativnalen Blocks er
ſchienen Artikel, welche Louis als einen ſchlechten Diplomaten und ver
bitterten Mann hinſtellen ſollten. De Marmande ſelbſt hatte das
Andenken des Boftſchafters gegenüber dieſer ungerechten Verunglimp
fung in Schutz genommen. Er erklärt heute, daß Louis niemals die
Drohungen des alldeutſchen Militarismus gekannt habe, daß er aber
die verbrecheriſchen Jrrtümer“ der Politik Poin-carés ſtets bekämpfte. Für den Charakter und das diploma
tiſche Verſtändnis habe nach ſeinem Tode gerade ſene Zeitung das
beſte Zeugnis abgegeben, die ihn heute am heftigſten bekämpft, die
„Action françaiſe“ in einem Artikel von Mauras am 8. April 1917.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Frankreichs Kriegsſchulden.

Paris, 27. Nov. (TUu.) Chieago Tribune meldet aus
Wafhington: Staatsſekretär Mellon habe der Erwartung Ausdruck
gegeben. daß Frankreich bald Schritte zur Bezahlung ſeiner
Kriegsſchulden einleitet.

Die deutſch-ranzößſchen Verhandlungen

Paris, 27. Nov. (TU.) Wie der „Matin“ meldet, wird an
den heutigen Wirtſchaftsverhandlungen anch Thyſſen teilnehmen.
Am Sonnabend ſoll die Feſtſetzung der Tarife erfolgen.

Anſere Abonnenken
bitten wir, darauf zu achten, daß

bei dem monatlichen Kaſſieren
der Bezugsgelder vom Träger die vorgedruckten

J Quiltungen ausgehändigt werden.
Wir machen höflich aufmerkſam, daß in Fällen, in denen der

Verlag nicht in den Beſitz der kaſſierten Gelder gelangt, eine
Berechtigung beſteht zur Nachforderung der Beträge, für die keine
Quittung vorgelegt werden kann.

Verlag des Merſeburger Korreſponden:
Bezugs Abteilung

Regiment ver

Die chineſiſch japaniſchen Beratungen.

Tokio, 27. Nov. (TU.) Der zur Zeit in Kobe weilende chi
neſiſche Führer Sunyatfen erklärte in ſeinen Beſprechungen mit Ver
tretern der japaniſchen politiſchen Parteien, die Exterritorialität der
Ausländer in China ermögliche es dieſen, in China Bürgerkriege an
zuzetteln. Ching wünſche die Unterſtühung Japans, um von den
einſeitigen Verträgen, die große Vorzugsrechte gewähren, freizukommen.

Keine Verbindung mit Tetuan.
„„Madrid, 28. Nov. (TU) Das Direktorium teilt mit, daß

Verbindungen mit Tetuan wegen eines Sturmes unter
rochen ſind.

Muſſolini laviert vorſichtig.
Rom, 28. Nov. (TU.) Der Kommandierende der italieniſchen

Nationalmiliz Balbo hat ſeine Demiſſion eingereicht, die von Muſſo
lini angenommen wurde. Der Zurückgetretene iſt einer der aufrechten
Parteigänger Muſſolinis. Sein wohl nicht ganz freiwilliger Rück
tritt nimmt der Oppoſition. die eine Ungeſchicklichkeit Balbos aus
nutzen wollte, um die Auflöſung der Miliz durchzudrücken, den Wind
aus den Segeln. Wahrſcheinlich wird der Rücktritt die Ernennung
einer Perſönlichkeit für dieſen Poſten beſchleunigen, deren militäriſche
Qualität außer Zweifel ſteht, und der es gelingen müßte durch ſtraffſte
Diſziplin und Reinigung der einzelnen Legionen von unſauberen
Elementen das Mißtrauen in weiten Kreiſen der Bevölkerung zuüberwinden. Verſchiedentlich wird der Name des Generals Fate

genannt, der die Miliz in Rom auf den König vereidigt hat.
Für Auflöſung des Sejm.

Warſchau, 28. Nov. (TU) Jn vielen Provinzſtädten
eine Bewegung für Auflöſung des Sejm und Abänderung der Wahl
ordnung ſtatt. Während alle Parteien die Auflöſung der Sejm ver
langen, iſt die Stellung der Parteien zur Reform der Wahlordnung
ſehr verſchieden. Die Reichsparteien fordern eine Verminderung der
Sejmmandate, deren Zahl jetzt 4404 beträgt, Beſchränkung der Befug
niſſe des Sejm und ſogar eine Einſchränkung der Jmmunität der
Sejmabgeordneten. Die Linksparteien wollen die Wahlordnung in
liberalem Sinne reformieren, und vor allem die Mandate der nativ
nalen Minderheiten nicht verringern, wie dies die Rechte anſtrebt.

Dawes als künftiger Präſident.
Waſhington 8. Nov. (Funkſpruch.) „Newyork Herold and

Tribune“, die als offiziöſes Sprachrohr der e gilt, berichtet
heute in Beſfätigung eines früheren Telegramms, daß Heneral Dawes
ernſte Ausſichten habe, in vier Jahren Nachfolger Coolidges als
Präſident der Union zu werden. Seine geſtern bekanntgewordene
Abſicht, an den Sitzungen des Kabinetts nicht teilzunehmen, was
übrigens der früheren Gepflogenheit der Vizepräſidenten entſpricht,
wird von dem offiziöſen Blatfe dahin fommentiert, daß Dawes ſich
offenbar für ſeine eigene Präſidentſchaft die Hände freihalten wolle

Hentſchland.
Kredit für die Reichsbahngeſellſchaft.

Berlin 28. Nov. (TU.) Zwiſchen der deutſchen Reichsbahn
Geſellſchaft und einem unter Führung von Speyer Co. ſtehenden Neu
yorker Bankkonfortium ſowie einer Londoner Bankgruppe iſt ein Abkommen
zuſtande gekommen. Darnach erhält die deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft

bis zum 31. Januar 1926 das Recht eingeräumt, einen Kredit in Höhe
von 15 Millionen Dollar, teils in Dollar teils in Pfund Sterling, in
Anſpruch zu nehmen.

Der Vorſtand der Reichsbahn- Geſellſchaft.

Berlin, 28. Nov. (TU Der Verwaltungsrat der Reichsbahn hat
auf Vorſchlag des Generaldirektors über die endgültige h
des Vorſtandes der Reichsbahn- Geſellſchaft folgenden Beſchluß gefaßt
d dem Generaldixektor beſteht der Vorſtand aus folgenden Direktpren

2 Kumbier Betriebs und
techniſche Abteilung), 4. Jahn (Finanz- und Rechtsabteilung), 5. Hitzler
(Perfonalabteilung), 6. Dr. von Frank (Verwaltungsſtelle Bayern).

Jarres Rückkehr nach Duisburg.
Gladbach, 27. Nopv (TU.) Reichsminiſter Dr. Jarres r

hier in einer Verſammlung der DVP. Er ſagte u. a. daß er ſi
zurückfehne nach der ihm liebgewordenen Kommunal Verwaltung. Er
habe geſtern in Aachen mit dem Oberkommandierenden der belgiſchen
Beſatzungstruppen eine Untferredung gehabt, nach deren Verlauf er
hoffen dürfe, bald in die Kommunal- Verwaltung und ſeine frühere
Tätigkeit als Oberbürgermeiſter von Duisburg zurückkehren zu können.

Geringer Rückgang der Erwerbslofenziffern.

Berlin, 28. Nov. (WTB.) Jn der erſten Hälfte des Monats
November hat die Zahl der unterſtütenden Erwerbsloſen im Deutſchen
Reiche weiter abgenommen, und zwar von 435 000 am 1. November auf
426 000 am 15. November, d. h. um rund 238 Proz. Die Zahl der
männlichen Hauptunterſtützungsempfänger hat ſich von 396 000 auf 389 000,
die der weiblichen von 39 000 auf 37 900 verringert. Die Zahl der Zu
ſchlagsempfänger (unterſtützungsberechtigte Angehörige Vollerwerbsloſer)
weiſt eine ähnliche mäßige Abnahme auf.

Reichskanzler Marx gegen die Splitterparteien.

Elberfeld, 28. Nov. (WTB.) Jn einer Wahlverſammlung der
Zentrumspartei in Elberfeld ſprach geſtern abend Reichskanzler Dr. Marx
in dem großen überfüllten Saale der Stadthalle. Der Kanzler führte u. a.
aus: Die große Zerſplitterung des deutſchen Volkes, die ſich auch bei
dieſen Wahlen wieder zeigt, iſt zu bedauern Nicht weniger als 25 ver
ſchiedene Liſten ſeien für das Reich und 28 für Preußen eingereicht. Auf
dieſe Weiſe bringen ſich Millionen von Wählern ſelbſt um jeglichen politi
ſchen Einfluß. Politiſche Parteien könnten nicht nach wirtſchaftlichen
Geſichtspunkten gebildet werden, ſonſt iſt der Kampf aller gegen alle die
unausbleibliche Folge. Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede verurteilte der
Kanzler ſcharf die neuerdings im Wahlkampf immer ſtärker zutage treten
den antiſemitiſchen Beſtrebungen, die mit dem Geiſte des Chriſtentums
nicht vereinbar ſeien.

Verſpätete Anſtrengungen.
Erfurt, 28 Nov. T Die liberale Vereinigung, die unter

Führung der aus der Demokratiſchen Partei ausgeſchiedenen Ab
geordnelen in ganz Deutſchland ins Leben gerufen wurde, hat geſtern
abend in Erfurt eine Ortsgruppe gegründet. Nach einem Vortrage
des Univerſitätsprofeſſors Dr. Gerland aus Jena über Zwecke und
Ziele der liberalen Vereinigung wurde bis zur nächſten General
verſammlung der vorläufige Vorſtand beauftragt, die erſten Arbeiten
auszuführen.

Die „Rote Fahne“ vor dem Staatsgerichtshof.

Leipzig, 27. Nov. (TU.) Vor dem Staatsgerichtshof un
Schutze der Republik hatte ſich heute der Redakteur der „Roten Fahne
in Berlin, Erich Gentſch, wegen Beichimpfung der Republik und
Herabwürdigung von Regierungsmitgliedern, beſonders des damaligen
Reichskanzlers Cuno und des damaligen Reichsernährungsminiſters
Luther, zu verantworten. Die Straftaten werden in verſchiedenen Ge
dichten und Artikeln der „Roten Fahne“ erblickt, die der Angeklagte
verantwortlich gezeichnet hatte. Nach mehrſtündiger Verhandlung
wurde der Angeklagte wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſeh
zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt unter Anrechnung von
1 Monat der Unterſuchungshaft. Der Reichsanwalt hatte 8 Monate
Gefängnis beantragt.

Die deutſchen Requiſitionen in Polen.
Durch die Reparationen abgegolten.

Aus polniſchen Blättern iſt in deutſche die Nachricht übergegangen,
die Reichsregierung habe vor einigen a Prr alle polniſchen Beſitzer
von Requiſitionsſcheinen aus der Zeit der polniſchen Okkupation,
deren Anſprüche durch den deutſch- polniſchen gemiſchten Schiedsge
richtshof in Paris anerkannt worden ſeien, zu Händen des polniſchen
Delegierten bei dieſem Gerichtshof voll bezahlt Das ſtellt ſich als
unrichtig heraus, denn das deutſch-polniſche Schiedsgericht hat übereinen Anſpruch auf Grund von Regquiſitionen in Polen überhaupt

noch nicht entſchieden. Ubrigens haben das deutſch-engliſche, deutſch
tſchechoſlowakiſche, e und deutſch-e italieniſche gemiſchte
Schiedsgerichte ſowie mehrere gemiſchte Schiedsgerichtshöfe, an denen
ünfere früheren Verbündeten beteiligt ſind, dahin erkannt, daß der
artige Anſprüche durch die Reparationen abgegolten ſind und zu einer
Verurteilung vor den Schiedsgerichtshöfen nicht führen können.

Voigt Verkehrs und Tarifabteilung ſowie Verwaltungsſtelle Preußen
au-Abteilung), 8. Dr. Anger Maſchinen
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Die alten Gparkaſſenguthaben.
Das alte Sparkaffenbuch, das man manchmal halb wehmütig, halb

zornig angeſehen hat, und das einſt den Wert arbeitsreicher Jahre
repräſentierte, iſt nun doch nicht fo wertlos, wie man bisher allge
mein annahm. Freilich darf man nicht vergeſſen. das Guthaben bei
der Sparkaſſe anzumelden. Die Anmeldung geſchieht unter Vorlegung
des Sparkaſſenbuches und muß beſcheinigt werden. Wex bis zum
31. Dezember 1921 nicht anmeldet, kann auf keine Aufwertung rechnen
und ſcheidet aus dem Kreis derer, die einen Ankteil an „der von dem
Treuhänder unter die Gläubiger zu verteilenden Teilungsmaſſe“ er
halten. Wie hoch aufgewertet wird, hängt von der Höhe der Teilungs-
maſſe, alfo von dem Beſitz ab, den die Sparkaſſe durch die Jnflation
hindurch gerettet hat. Je günſtiger eine Sparkaſſe abgeſchnitten hat,
deſto beſſer ſind die Ausſichten auf eine Aufbeſſerung. Jn erſter
Linie ſollen die Sparguthaben, die auf Grund geſetzlichen Zwanges
mündelſicher angelegt worden ſind, berückſichtigt werden.

Man ſpricht übrigens auch hier wieder von Aufkäufern, die
Sparbücher für ein Butterbrot anzukaufen ſuchen. Man weiſe ihnen
die Türe und behalte ſeine Sparbücher.

t

Merſeburger 6teuerkalender für den Monat Dezember.

5.: Steuerab zug vom Arbeitslohn für die in der d vom
21. bis 30. vor. Mts. gezahlten Gehälter und Löhne. (Keine Schonfriſt.)

10.: Einkommenſteuer Vorauszahlung der Gewerbe
betriebe und des Bergbaues. (Schonfriſt bis 17.)

10.: Körperſchaften Vorauszahlung auf die Körperſchafts-
ſteuer. (Schonfriſt bis 17.)

10.: Vorauszahlung auf die Umſatzſteuer 1924 bei
größeren land wirtſchaftlichen und gewerblichen Betrieben.

Anzeigenſteuer.
10.: Vorauszahlung auf die

tragsſteuer. (Schonfriſt bis 17.)
10.: Städtiſche Lohnſummenſteuer. (Schonfriſt bis 17.)
15.: Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in der Zeit vom

I. bis 10. d. M. gezahlten Gehälter und Löhne. (Keine Schoniriſt.)
l15.: Staatliche Steuer vom Grund vermögen und gemeind

liche Zuſchläge. (Schonfriſt bis 22.)
415.: Kanalbenutzungsgebühren.
15.: Hauszinsſteuer.
16.: Börſenumſatzſteuer.
25.: Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in der Zeit vom

11. bis 20. d. Mts. gezahlten Gehälter und Löhne. (Keine Schonfriſt.)
d

ſtädtiſche Gewerbeer

(Schonfriſt bis 22.)

Die Schreibmaſchine im Telegraphenbetrieb. Die Schreib
maſchine wird jetzt auch im Telegraphenbetrieb nutzbar gemacht.
Größere Amter nehmen Telegramme am Fernſprecher, Klopfer und
Summer mit der Schreibmaſchine auf. Durch beſondere Verſuche hat
hat an eine geeignete Maſchine für den Telegraphenbetrieb ermittelt.
Sie kann demnächſt eingeführt werden. Die neue Maſchine arbeitet
faſt geräuſchlos Sie veſchreibt einzelne Blätter wie Vordrucke in
Rollenform. Die Taſten der Schreibmaſchine ſtimmen mit dem
Siemenstaſtenlocher überein. Es können ſo auch Beamte an der
Schreibmaſchine beſchäftigt werden, die das Stanzen am Locher er
lernt haben. Jm allgemeinen ſollen nur Beamte Telegramme mit der
Schreibmaſchine aufnehmen, die darin ſo ausgebildet ſind, daß ſie
blind, d. h. ohne auf die Taſten zu ſehen, ſchreiben können.

Was die Poſt vertreibt. Zum Poſtzeitungsvertrieb zugelaſſen
ſind nach neuen Beſtimmungen auch Zeitungen und Zeitſchriften, die
im Fläch- oder Tiefdruckverfahren, wie: Steindruck, Zinkdruck, Off
ſett. und Hupfertiefdruck hergeſtellt ſind. Ausgeſchloſſen nd aber
Vervbielfältigungen von Schriſtſätzen, deren Urſorm mit der Hand
der mit Schreibmaſchine angefertigt worden iſt. Als Zuläſſige Zeit
ſchriften angeſehen werden auch Vereinsmitteilungen, Unterrichts
blätter, Veröffentlichungen von großen Berufs und Wirtſchaftsver
einigungen, Druckerzeugniſſe der Korreſpondenzbüros und Anzeigen
Blätter, wie: Wohnungsanzeiger, Vakanzblätter, Grundſtücks- und
Hypothekenanzeiger, Stellenmärkte, Kurs- und Marktberichte, alle,
ſoweit ſie die ſonſtigen Bedingungen erfüllen.

Schneeſchuhe ſind Reiſegepäck. Die Mitnahme der Schneeſchuhe in die Abteile iſt bekanntlich auf den denen Reichsbahnen

nur in der 4. Wagenklaſſe geſtattet, ſonſt müſſen ſie tarifmäßig als
Gepäck aufgegeben werden. Der Deutſche Skiverband hat hier-
gegen Einſpruch erhoben und beantragt, daß Schneeſchuhe in Behand-
lung und Gebühr den Fahrrädern gleichgeſtellt werden mögen. Wie
die Reichszentrale für Deutſche Verkehrswerbung erfährt, dürfte dieſer
Antrag allerdings wenig Ausſicht auf Genehmigung haben.
Da bei der Beförderung der Fahrräder bereits Abfertigungsſchwierig-
keiten ſich ergeben, würde die geſonderte Behandlung der Schneeſchuhe
in den Gepäckwagen, zumal bei einer Maſſenaufgabe, den Verkehr
hemmen.

Der Arbeitsmarkt bis zum 22. November. Der Arbeitsmarkt
hat ſich in der Woche vom 17. bis 22. November in den vorwiegend
land wirtſchaftlichen Bezirken Oſt und Norddeutſchlands mit dem
Froſtwetter etwas verſchlechtert. Sonſt konnte der Überſchuß an Hilfs-
kräften infolge der Einſtellung von Außenarbeiten von einzelnen Jn
duſtrien und Gewerbezweigen aufgenommen werden. Jn einzelnen
Gemeinden konnten auch bei der milden Witterung am Ende der Woche
wieder Außenarbeiten vorgenommen werden. Jm ganzen hielt der
ſchwankende und örtlich verſchiedenartige Beſchäſtigungsgrad der Jn
duſtrie an. Jn einigen Bezirken, Hamburg, Berlin. Provinz Sachſen,
Württemberg und Baden, iſt der Beſtand an Arbeitſuchenden etwas
zurückgegangen.

Neue Beitragsordnung der Angeſtelltenverſicherung. Für die
Angeſtelltenverſicherung hat der Reichsarbeitsminiſter eine neue Bei
tragsordnung erlaſſen. Die Beiträge werden durch Monatsmarken
entrichtet, die die Poſt verkauft. Steht am e W des Monats das
Geſamtentgelt noch nicht feſt, ſo wird es geſchätzt. Auch Gewinnanteile,
Gratifikationen und ähnliche Bezüge ſind anteilig mitzurechnen. Die
Marke ſoll bei der Gehaltszahlung eingeklebt werden. Sie iſt mit
dem Tag, auch in Ziffern, zu entwerten. Ausgabeſtellen für Karten
ſind in Städten mit mehr als 50 000 Einwohnern die der Jnvaliden
verſicherung, ſonſt die bisherigen.9 Progent Mahn- und Zwangsgebühren für Reichsabgaben.
Die Gebühren im Mahn und Zwangsverfahren wegen Reichsabgaben
ſind neu feſtgeſetzt worden. Sie gelten, wenn die Gebührenſchuld nach
dem 30. November entſteht. Die Mahngebühr beträgt von dem Be
trage bis zu 100 Mark 2 Proz., bis 1000 Mark 158 Proz., darüberT Progent, mindeſtens 20 Pfg., die Pfändungsgebühr in drei Stufen

3, 226 und 128 Prozent, die für die Verſteigerung 4, 3 und 2 Proz.,
beide mindeſtens 60 Pfg. Abgerundet wird auf 10 Pfg. nach unten.

Fürſorge für Gefangenentransporte. Nach einer Entſchließung
des Preußiſchen Landtags vom Juli d. Js. ſollen die Gefangenentransporte mit möglichſter Beſchleunigung und keinesfalls in ſenſterl. en

ungenügend gelüfteten Gefährten durchgeführt werden. Jn einer Ver
fügung an die Regierungspräſidenten und den Polizeipräſidenten von
Berlin erſucht, dem a Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, der
Miniſter des Jnnern, darüber zu wachen, daß dieſe Grundſätze mög
lichſte Beachtung finden.

Die Erhaltung der Kriegergräber. Wie der Amtliche Preußi
ſche Preſſedienſt einer Verfügung des Preußiſchen Miniſters des
Jnnern entnimmt, hat ſich der Reichsminiſter des Jnnern damit ein
verſtanden erklärt, daß die Beſtimmungen des Geſetzes über die Er
haltung der Kriegergräber vom 29. Dezember 1922 für die Pflege der
Gräber der von den Ruſſen während des Oſtpreußeneinfalls wie der
im weſtlichen Reichsgebiet bei Fliegerangriffen getöteten Zivilperſonen
Anwendung finden.

Die engen Bahnhofsverhältniſſe in Merſeburg bilden immer
wieder den Gegenſtand von Klagen der Reiſenden. Der Durchgang
durch die wenigen Sperren verurſacht immer viel Zeitverluſt, der
ſich beſonders im Berufsverkehr unangenehm bemerkbar macht. Schäd

lich wirkt auch die Einſchränkung an Perſonal an der Sperre.
Morgens um 8,10 und 8,12 Uhr laufen zwei Züge ein, die vom
Berufsverkehr in ſtärkſtem Maße in Anſpruch genommen werden.
An der Sperre ſind zu dieſer Zeit nur zwei, manchmal ſogar nur
ein Beamter. Gegen dieſe dörflichen Verhältniſſe, die den Reiſenden
erhebliche Zeit koſten, muß energiſch Einſpruch erhoben werden.

Der Kirchenchor der Altenburg kann dieſer Tage auf ein
vierzigjähriges Beſtehen zurückblicken 1884 war es, daß
er bei einem Familienabend unter Kantor Schöns Leitung zum
erſten Male in die Offentlichkeit trat. Zur Erinnerung an dieſen Tag
wird am kommenden Sonntag in der Altenburger Kirche ein muſi
kaliſcher Gottesdienſt ſtattfinden, der Chor- und Einzel
geſänge bringen wird. Von letzteren möge J. S. Bachs „Mein
gläubiges Herze“ beſonders erwähnt ſein.

Volksbühne Halle. Am Sonnabend den Dezember 8 Uhr
wird im Stadttheater Der Weibsteufel“, Drama in fünf Auf
zügen von Karl Schönherr gegeben. Zu dieſer Aufführung werden im
Rahmen der Sonderveranſtaltungen Karten für Mitglieder von
morgen ab in der Geſchäftsſtelle, Halle, Brüderſtraße 14, auszugeben.

Herbſtvergnügen des Vauern-Vereins Merſeburg und Umg.
Am Donnerstag feierte der Bauernverein ſein diesjähriges

Herbſtvergnügen. Zahlreich hatten ſich die Mitglieder und Gäſte im
ſchönen Caſinoſgale eingefunden. Nach dem ſchneidigen Grenadier
marſch „Friedericus Rex“ ergriff der langjährige Schriftführer des
Vereins Mittelſchullehrer Wilck, das Wort. Erx dankte vor allem
den zahlreich erſchienenen Mitgliedern, Ehrengäſten und Gäſten
Daß die Veranſtaltungen des Vereins ſo gut beſucht würden, beweiſt,
daß es um den Verein qut beſtellt iſt. Nach einigen geſchäftlichen Mit
teilungen regte Herr Wilck an, wie jedes Jahr eine Sammlung für
die Waiſen unſeres Waiſenhauſes, die ja nicht nur aus Merſeburg,
ſondern aus dem ganzen Kreiſe Merſeburg ſind, zu veranſtalten.
Außer Geſchenken von Kartoffeln und anderen Noturalien iſt auch
Gelegenheit gegeben, einige Scherflein zu ſtiften. Mit dem Wunſche,
daß der Abend gut verlaufen möge, ſchloß die Begrüßungsanſprache.

Die muſikaliſchen Darbietungen wurden von dem Beamten-
orcheſter gut vorgetragen. Es iſt wohl nicht nötig, auf jedes ein
zelne Vortragsſtück einzugehen. Beſonders hervorzubeben ſind „Die
Luſtſpiel-Ouverture“, Fantaſie a. d. Oper „Der Freiſchütz“ und „Das
Leben im Traum“, Lied für Trompete. Das ſchönſte des Abends
war zweifellos das Theaterſtück Fräulein Frau“, das unſere Pri
vattheater geſellſchaft ganz vortrefflich ſpvielte. Die Haupt
rolle wurde von Frl. Annelieſe Schöne, als Tochter des Ren
tiers Maifeld, prächtig wiedergegeben. Sie war, wenn auch ein
noch ſehr junges, ſo aber doch ein reizendes Frauchen. Jhr Mann,
Herr Trautewein, war der rechte Partner für ſie. Und dann der
Rentier Maifeld, Herr Selle! „Er war doch ein prächtiger Kerl.“

Nach Schluß des offiziellen Teiles folgte ein Ball, der die alten
Bekannten in fröhlicher Stimmung noch lange vereinte. Sch.

Eine Wahlverſammlung der 6ozialdemokraten.

Ein blutiger Kopf.
Der bisherige Wahlkampf in Merſeburg war vollkommen reibungs-

los durchgeführt worden. Die politiſchen Gegner traten ſich zwar in
den Ausſpvrachen oft mit ſcharfen Worten gegenüber, tätliche Angriffe
und Ausſchreitungen wurden aber vermieden.

Die am Donnerstag abend von der Sozialdemokratiſchen Partei
einberufene öffentliche Wählerverſammlung zeigte von Anfang an ein
weſentlich anderes Gepräge. Jn dem überfüllten Saale waren auch
zahlreiche Kommuniſten, die ſich in einzelnen Gruppen konzentriert
hatten, zugegen. Sie machten ſich denn auch durch laute Zwiſchenrufe
häufig bemerkbar.

Das Referat hielt Reichstagsabgeordneter Seeger- Leipzig. Er
führte u. a. aus: Jn dem Wahlkampfe handelt es ſich letzten Endes
um die Auseinanderſetzung zwiſchen einer republikaniſch-demokrati
ſchen Politik und einer monarchiſchen. Wenn die Deutſchnationalen
das alte Kaiſerreich wieder aufrichten wollen, ſo müſſen ſie doch be
denken, daß Deutſchland augenblicklich entwaffnet iſt, wirtſchaftlich
darniederliegt und in der Welt allein ſteht. Deshalb würde eine Ver
wirklichung der deutſchnationalen Jndeen unſer Volk an den Rand
des Abgrunds führen. Wir befinden uns aber augenblicklich in einer
Entwicklung des demokratiſchen Gedankens in Deutſchland, nieder
gelegt und verbürgt durch die Weimarer Verfaſſung. Der demokrati
ſche Gedanke, ſeit 1848 im politiſchen Leben Deutſchlands zum erſten

Male wirklich lebendig geworden, hatte in der monarchiſtiſchen Zeit

wir noch in einer Übergangszeit, in der es vor allen Dingen darauf
ankommt, eine demokratiſche Erziehung und Umgeſtaltung des ge
ſamten Staatsweſens durchzuführen. Die Wahlen des 4. Mai waren
nichts anderes als eine Nacherſcheinung der Jnflationszeit. Die
Wählerſchaft klammerte ſich an die Verſprechungen einzelner Parteien
und nur ſo iſt es zu erklären, daß die Deutſchnationalen damals als
die ſtärkſte Fraktion in den Reichstag einzogen. Was aber iſt aus
den Verſprechungen geworden Die Deutſchnationalen und auch die
Kommuniſten haben von ihren Verſprechungen nicht das Geringſte ge
halten. Jn ſcharfer Weiſe rechnete der Redner auch mit dem un
würdigen Verhalten der Deutſchnationalen bei den entſcheidenden Ab
ſtimmungen über das Dawes- Gutachten ab. Auch jetzt führen gerade
die Deutſchnationalen ihren Wahlkampf in der verlogenſten und er
bärmlichſten Weiſe. Auch die Deutſche Volkspartei als die Partei des
ewigen Schwankens kann für die Gewährleiſtung der Demokratie nicht
in Frage kommen. Die Errungenſchaften der Revolution ſind nur
aufrecht erhalten worden durch die vereinigte Arbeit des Zentrums, der
Demokraten und Sozialdemokraten. Unſer Ziel iſt, die Demokratie
auch weiter durchzuführen. Reicher Beifall belohnte die Ausführungen
des Redners.

Jn der Diskuſſion verſuchte der Kommuniſt Hertel nachzu
weiſen, daß die Sozialdemokratie die Arbeiterſchaft verraten habe. Jn
der üblichen Weiſe ſtellte er Sowjetrußland als das Heil für Deutſch
land hin. Als Vertreter der Mieterſchaft ſtellte der Vorſitzende des
hieſigen Mietervereins Dannenberg der Sozialdemokratiſchen
Partei anheim, ſich warm für die Jntereſſen der Mieterſchaft einzu
ſetzen. Jm Schlußworte fand der Referent Gelegenheit, die Angriffe
der Kommuniſten treffend zurückzuweiſen. Die Verſammlung wurde
mit dem Bannerliede geſchloſſen.

Die Kommuniſten hatten die anſcheinend vorgeſehene Sprengung
der Verſammlung wohl mit Rückſicht auf den für dieſen Zweck zu
ſtarken Beſuch unterlaſſen, dafür voſtierten ſich am Ausgange des
Saales zu beiden Seiten die Roten Frontkämpfer und verteilten Flug
blätter ihrer Partei, dabei die Jnternationale ſingend. Nun mag es
bei den Anpreiſungen der roten Verheißungszettel zu kleinen An
rempeleien gekommen ſein, die jedenfalls in ganz kurzer Zeit einwildes Hand gemenge herbeiführten. Der kleine Vorraum
wurde der Schauplatz einer mit wildem Schreien und fuchtelnden
Spazierſtöcken ausgetragenen Schlägerei. Hätte nicht die Schutz
polizei ſo ſchnell und tatkräftig eingegriffen, ſo wäre der Ausgang ſicher
recht blutig geweſen. Die Polizeibeamten verwieſen die Radaubrüder
energiſch aus dem Saale. Leider war bei dem kurzen Zwiſchenfall,
der vielleicht nur eine Minute gedauert haben mochte, doch ſchon Blut
gefloſſen. Ein Kommuniſt hatte durch einen kräftigen Schlag auf den
Kopf eine ſtarkblutende Verletzung davongetragen. Wer der Schläger
geweſen iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden, doch iſt als nicht unwahr
ſcheinlich anzuſehen, daß in dem äußerſt wüſten Gedränge ein gleich
geſinnter Genoſſe ihm einen blutigen Schädel verſchafft hat. N.

Kommunale Auslandskredite?
Die vom Deutſchen Sparkaſſen und Giroverband nach Newyork

entſandten Vertreter ſind von ihrer mit Kenntis der Aufſichtsbehörde
ausgeführten Reiſe zurückgekehrt. Dieſe Reiſe hatte den Zweck, die
amerikaniſche Bankwelt über Weſen und Aufgaben der deutſchen
Sparkaſſen und Girvorganiſationen zu unterrichten und neben der
Anknüpfung allgemeiner Geſchäftsbeziehungen insbeſondere die Frage
zu klären, ob und unter welchen Vorausſetzungen es möglich wäre,
amerikaniſches Kapital für die Wirtſchaft der deutſchen Kommunal
verbände flüſſig zu machen.

Entſprechend der Stellungnahme der Reichsregierung und der
Reichsbank zur Aufnahme kommunaler Auslandskredite, mit der ſich
die von Anfang an in dieſer Frage vom Deutſchen Sparkaſſen und
Giroverband ſowie den kommenden Spitzenverbänden vertretene Auf
faſſung deckte, iſt bei den Verhandlungen davon ausgegangen worden,
daß zur Vermeidung einer Schädigung der deutſchen Volkswirtſchaft
langfriſtige Kredite von den Kommungalverbänden im Auslande
lediglich für werbende Zwecke aufgenommen werden ſollten.
Es zeigte ſich auch ſchon bei den erſten Vorbeſprechungen mit den
amerikaniſchen Banken, daß dieſe den gleichen Standpunkt im Intereſſe
des amerikaniſchen Kapitals ejnnahmen. Außerdem aber ergab ſich
ſehr bald, daß die großen Banken der Frage erſt dann ein lebhgfteres
Intereſſe entgegenzubringen begannen, als das Projekt der Aufnahme
einer größeren einheitlichen deutſchen Kommunalanleihe zur Erörte
rung geſtellt wurde Über dieſen Plan iſt es zu ernſthaften Ver
handlungen gekommen. Die Verhandlungen ſind zwar noch nicht
abgeſchloſſen und erklärlicherweiſe vertraulichen Charakters, eröffnen

bis 1918 mit ſchweren Widerſtänden zu kämpfen. Und auch jetzt ſtehen

aber immerhin ſchon jetzt Ausſicht darauf, daß das Ziel in abſehbarer
Zeit erreicht wird. Vorausſetzund iſt allerdings daß die dem An
ſehen und der Kreditwürdigkeit der deutſchen Kommunalverbä
außerordentlich abträgliche durch zahlloſe Vermittler betr
frage nach Kommunalkrediten in den Vereinigten Staaten aufhört.
Außerdem würde es zum Erfolge weſentlich beitragen. wenn es ge
lönge, auch die großen deutſchen Städte zu einer Beteiligung an der
Anleiheaktion der Giroorganiſation zu veranlaſſen. Jn dieſem Falle
iſt auch die Hoffnung nicht unberechtigt. ſolche Anleihebedin-
gungen zu erwirken, daß fie allen Kommunalverbänden günſtig
erſcheinen.

Briefkaſten der Redaktion.
T. L. Wir empfehlen Jhnen, Jhre Anfrage an eine Automobil

Fachzeitſchrift zu richten.

Tageskalender.
Freitag, 28. November.

Evangeliſcher Verein Neu-Röſſen: Vortragsabend im Gärtnereiſaal.
Schachklub Merſeburg Simultanſpiel des Schachgroßmeiſters

R. Spielmann aus Wien im „Ratskeller“. Deutſche Volkspartei:
Wahlverſammlungen in Wallendorf und Raßnitz. Funkenburg:
Gr. Ball. Kammerlichtſpiele: Miſter Radio: Die Finanzen des
Großherzogs. Modernes Theater Der wandelnde Schatten;
Adam und Eva. Union-Theater: Der Letzte der Mohikaner;
Baby Peggy als Nackttänzerin. Gaſthaus Rohland: Konzert.

Sonnabend, 29. November.
Wirtſchaftspartei: Offentliche Wahlverſammlung im „Caſino“.

Sozialdemokratiſche Partei Hffentliche Wahlverſammlung in Röfſſen,
Tänzers Gaſthof. VfL.: Verſammlung der Jugendabteilung.
Männergefangverein Liedertafel: Stiftungsfeſt im Tivoli. Land
wehr-Verein: Stiftungsfeſt im Caſino. Angeſtellten der Boten-
zentrale Ammoniakwerk: Vergnügen im Neuen Schützenhaus.
Preisſkaten: Hoffiſcherei; Zum Merfebürger Raben; Gaſthof zur
Stadt Leipzig. Gaſthaus Rohland: Konzert.

Täglich:
Beth's Geſellſchaftshaus: EichhornDuo.

Wetterwarte.
V. W. am 29. 11. (Sonnabend): Ziemlich mild, wolkig, mäßiger

Regen. Am 30. 11. (Sonntag): Wolkig, zeitweiſe heiter, etwas
Niederſchläge, etwas kälter.

S Zöſchen, 28. Nov. Ein überaus dreiſter Diebſtahl wurde
hier verübt. Während einer Verfammlung des Jung-Mädchen-Ver
eins im Gemeindeſaal wurde das im Hausflur des Gemeindehauſes
aufgeſtellte ſchwere Turnpferd geſtohlen. Die Diebe ver
ſtanden ihr Handwerk ſo gut, daß der Diebſtahl erſt am Schluſſe der
Verſammlung bemerkt werden konnte. Nach langem Suchen wurde
das Turngerät an einer entfernten Stelle aufgeſtellt gefunden. Den
Tätern iſt man auf der Spur und damit einer Anzahl Burfchen, die
ſich ſeit langem verſchiedene Diebereien und viel groben Unfug haben
zuſchulden kommen laſſen. Die Bürſchchen ſehen ihrer Beſtrafung
entgegen.

Kreis Querfurt.
z Mücheln, 28. Nov. Dem Jnhaber des Schützenhauſes, Herrn

Bernh. Martini, iſt es gelungen, den „Zitherverein Neu-Röſſen 1919“
zum Sonntag, den 80. November d. J. für ein Konzert zu n
Bekanntlich hatte der Verein kürzlich im Hotel Deutſcher Hof“ hier
auch konzentriert, wo man über ſeine Darbietungen höchſt befriedigt
war. Der Zitherverein wird auch diesmal in derſelben Beſetzung von
20 Mitwirkenden ſein Können hören laſſen. Außerdem iſt auch dem
Humor Rechnung getragen, durch einige würzige humoriſtiſche Ein
lagen. Nach dem Konzert iſt den Beſuchern noch ein Tänzchen ge

freunde recht zahlreich einfinden. e
X Niebdereichſtädt, 28. Nov. Der Einbau der neuen Orgel in
unſerer Kirche geht gegenwärtig vor ſich. Sie kommt aus der Orgel
bauanſtalt Wilh. RühlmannZörbing. Das alte Werk hat ein Jahr
hundert hindurch an freudvollen und ernſten Tagen ſeinen Dienſt ver
ſehen, bis ſie dann 1922 dem Alter ihren Tribut zahlen mußte. An
den beiden erſten Adventsſonntagen findet der Gottesdienſt für die
hieſige Gemeinde zuſammen mit der Gemeinde Obereichſtädt in der
dortigen Kirche ſtatt.

F Laucha, 28. Nov. Jn

boten. Das Konzert beginnt abends 728 UÜhr, mögen ſich die Muſik

der letzten Stadtverordnetenſitzung am
25. November fehlte von den Mitgliedern der Verſammlung nur
Stadtv. Kirſten. Vom Magiſtrat ſind der Bürgermeiſter ſowie die
Mitglieder Eggert und Waſſerfahr erſchienen. Tagesordnung: Ankauf
eines unweit des bebauten Teiles der Stadt gelegenen, nach den
amtlichen Unterlagen etwa 48 a großen Ackers. Der Magiſtrat
empfiehlt Ankauf. Die Verſammlung, beſchließt mit 8 gegen 2 Stim
men dem Vorſchlage des Magiſtrats zu entſprechen. Gegen den Kauf
ſtimmen die ſozialiſtiſchen Mitglieder. Der Kaufpreis ſtellt ſich ohne
die Nebenkoſten auf 2300 Mark. Der Beſchluß mußte in dringender
Sihung gefaßt werden, weil ſich der Verkäufer an ſein Angebot nur
bis zum 27. d. M. halten konnte.

Weiße Wand.
Union-Theater Merſeburg ab 2. Dezember. Ein Bild, das von

der Welt erwartet wurde ſo haben Journaliſten den prachtvollen
Fox-Film „Die Mutter“ (Oyer the Hili) charakteriſiert. Nur wer
dieſes einzig daſtehende Werk geſehen hat, kann die ungewöhnliche Be
geiſterung begreifen, die ſich des Publikums überall dort bemächtigte,
wo dieſer Film zur Vorführung gelangte. Nur derjenige wird es
auch vhne weiteres verſtehen, daß bisher mehr als 80 Millionen
Menſchen das wundervolle Stück andächtig betrachteten. Es ſchlägt
an Beliebtheit alles, was das Kinv bis zum heutigen Tage gebracht
hat; die Premierenzahlen legen davon das r Zeugnis ab. Jn
Detroit ſpielte man „Die Mutter“ zu gleicher Zeit in 45 Theatern,
ebenſo in Chicago; Cincinnati gab ſie in 30, Philadelphia in 40,
Boſton in 25, Paris zugleich in 15 Theatern uſw. Jn all dieſen
Kinos zeigte man „Die Mutter“ ununterbrochen ganze Monate hin
durch bei ausverkauften Häuſern und die Darſtellerin der Titelrolle

Mary Larr wurde der populärſte Star Amerikas. Warum
Die rührende, dem wirklichen Leben entnommene Handlung brachte
auch in den härteſten- Zuſchauern Gefühlsſagiten zum Tönen, jene
Saite, die vielleicht ſeit ihrer Jugend in ihnen nicht mehr erklungen
war. Die Freuden und Leiden der Mutter, einer der Millionen
Mütter, die in der ganzen Welt das gleiche Schickſal haben, ſind mit
ſchier unvergeßlicher Treue und Realiſtik geſtaltet. Mary Carr er
weiſt ſich als eine Künſtlerin, die das Herz jedes einzelnen gewinnen
muß, denn was wir in ihrer Leiſtung ſehen, iſt nicht einfach eine
vorzügliche Schauſpielerin, ſondern eine echte Mutter, das treue
Mütterchen, deſſen wir uns ſo gerne erinnern und das uns allen
ſo naheſteht. Es iſt ein Werk, das ſich allen, die es ſehen, ungauslöſch
kich ins Gedächtnis prägt, ſicherlich immer künſtleriſch wertvoll bleiben
und nachkommenden Cenerationen ein heiliges Vermächtnis der zeit
genöſſiſchen Filmproduktion bedeuten wird.

ThogterPachrichten.

Theaterverein Merſeburg.
Freitag den 5. Dezember: „Clavio“ von Goethe,

5 Aufzügen.
Trauerſpiel in

Stadttheater Halle
Sonnabend 72 Uhr: Exſes Gaſtiviel des Maskenwagens der Hol

torf-Truppe König Nifolo von Frank Wedekind).
Sonntag 3 Uhr: Letztes Gaſtſpiel des Maskenwagens der Holtorf-

Truvppe (Der Widerſpenſtigen Zähmung von W. Shokeſpegreſ.
754 Uhr: La Traviate. Over in vier Aufzügen von G. Verdi.

Montag, 6 Uhr: Veterchens Mondfahrt. Ein Märchenſpiel in ſieben
Bildern von Baſſewitz. Muſik von Schmalſtich.

Leipzig; Altes Theater.
Sonnabend, 724 Uhr: Pinkepunk.
Sonntag, 3 Uhr: Der Widerſpenſtigen Zähmung, 724 Uhr: Pinkepunk.

Leipzig: Neues Theater.
Sonnabend 724 Uhr: Tosca.
Sonntag,. 7 Uhr Tannhäuſer.

Weimar: Deutſches Nationaltheater.
Sonnabend, 7 Uhr: Undine
Sonntag 5 Uhr: Triſtan und Jlolde.
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Provinz und Nachbarländer.
Ein neues Opfer der Autoraſerei.

Magdeburg. Das Opfer eines wilden Autofahrers wurde
Dienstag abend an der Ecke der Walter-Rathenau- und Guſtav-Abdolf
ſtraße eine ältere Frau. Sie war gerade im Begriff, die Walter
Rathenauſtraße zu überqueren, als ein Perſonenkraftwagen aus Burg,
ohne ein Signal zu geben, herangefahren kam und die Frau überfuhr.
Die Frau wurde durch den plötzlichen Stoß einige Meter vor das
Auto geſchleudert, geriet unter das Fahrzeng und wurde noch einige
Meter mitgeſchleift. Das Auto kam etwa 10 Meter hinter der Unfall
ſtelle zum Stehen. Mit Hilfe von Straßenpaſſanten gelang es aber
erſt, die unter dem Kraftwagen liegende Frau, die eine ſchwere Kopf
verletzung erlitten hatte, zu bergen. Jn einem Krankenwagen wurde
ſie dem Krankenhaus zugeführt, verſtarb jedoch ſchon auf dem Trans
port.

Selbſtmordverſuch.
t Noßlau. Am Kleiderſchrank aufgehängt hat ſich am Dienstag

in ſeiner Wohnung ein Mann in der Nordſtraße. Er konnte jedock
noch rechtzeitig von einem Mitbewohner des Hauſes abgeſchnitten
werden Die Tat iſt mit voller Überlegung geſchehen denn er hatte
ſchon vor einiger Zeit ſein Teſtament gemacht und auch des öfteren
Andeutungen über ſeine Abſicht, aus dem Leben zu ſcheiden, gemacht.
Mitbeſtimmend zur Tat dürfte ein Nervenzuſammenbruch, hervor
gerufen durch übermäßiges Trinken, geweſen ſein.

Alte Funde.
Deſſau. Bei den Einebnungsarbeiten für den Junkerſchen neuen

großen Flugplatz zwiſchen Deſſau und Alten wurden in der Nähe der
AltenKreiskühnauer Kreisſtraße Gräberſtätten gefunden. Man
konnte drei Urnen faſt unverſehrt bergen, fand außerdem noch zahl
reiche Urnenſcherben. Soweit von ſachverſtändiger Seite bisher an
Hand der Verzierungen und Formen der Urnen geſchloſſen werden
konnte, handelt es ſich um Funde aus der römiſchen Provinzialzeit.
Weitere Ermittelungen müſſen ergeben, ob man es mit einer früheren
römiſchen Siedlung oder mit einer zu einer ſolchen gehörigen Gräber

ſtätte zu tun hat. Man hofft auf weitere wertvolle Funde in un
mittelbarer Nähe der jetzigen erſten Fundſtelle.

Großfeuer.
f. Aſchers leben. Am Mittwoch nachmittag wurde durch den

Feuermelder die Feuerwehr nach dem Grundſtück Hopfenmarkt 14
gerufen. Es wurde Großfeuer gemeldet und die Werksfeuerwehren
der Kaliwerke und R. Wolf um Hilfe gebeten, ebenſo eilte der Feuer
löſchzug der Schupo zur Brandſtätte. Die Scheune des Landwirts
Sielaff, die Kornvorräte, Sämereien und landwirtſchaftliche Geräte
enthielt, wurde vollſtändig ein Raub der Flammen. Bei Ausbruch
des Feuers war der Beſitzer an der Schrotmühle beſchäftigt. Das
Feuer griff derartig ſchnell um ſich, daß es dem Beſitzer nur gelang,
eine Bandſäge und einige wenige landwirtſchaftliche Geräte zu retten.
Die Tätigkeit der Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, die ge
fährdeten Gebäude, die zur angrenzenden Straße gehören, zu ſchützen.
Ein Nebengebäude ſtand gleichzeitig in Flammen und es konnten ſelbſt
die im Gebäude befindlichen Geräte nicht gerettet werden. Das Feuer
wurde mit 7 Schlauchleitungen angegriffen und durch das Eingreifen
der Werksfenerwehr der Kaliwerke konnte das Feuer ſchnell ab
gedämpft werden. Nach einſtündiger angeſtrengteſter Tätigkeit war die
Gefahr beſeitigt und zum Ablöſchen bezw. Aufräumen blieb eine ſtarke
Brandwache zurück.

Ein verhängnisvoller Fund.
z Dresden. Ein Dresdener Kaufmann derfand während der lehten Frankfurter Herbſimeſſe

einen Damenmantel und gab ihn, da er keine Zeit
ſtelle aufzuſuchen, ber der Gepäckbewahrungsſtelle ab Als er ihn
ſbäter abholen wollte, wurde er verhaftet. Vor Gericht hatte er ſich
jetzt wegen Fundunterſchlagung zu verantworten. Er wurde jedoch

e rim Haup n of
tte, die und

freigeſprochen. Wegen des Mantels hat er 14 Tage in Haft geſeſſen.
das Meſſegeſchäft verſäumt, einen inzwiſchen fälligen Wechſel nicht ein
gelöſt, ſeine Anſtellung verloren und alle Ehrenämter, die er innehatte,
niederlegen müſſen.

Tragiſcher Tod in einer Wahlverſammlung.
Erfurt. Pfarrer Nöthemann in Deſingerode nahm an einer

Wahlverſammlung teil, in der eine lebhafte Diskuſſion entſtand. Um
einem Redner mit ſtichhaltigem Beweismaterial entgegentreten zu
können, verließ er den Saal auf kurze Zeit. Als der erſt 54 Jahre
alte Mann mit ſeinen Akten zurückkam, brach er vor der Tür tot zu
ſammen Ein Herzſchlag hatte ihn getroffen

Freitod aus Liebeskummer.
Bad Sulza. Liebeskummer hat ein junges Mädchen in den

Tod getrieben. Die 19 Jahre alte Hildegard Judersleben verließ
Sonnabend nacht, nachdem eine kleine Differenz mit ihrem Verehrer
vorausgegangen war, die elterliche Wohnung, um nicht wiederzukehren.
Sie hat ſich in einem Augenblick geiſtiger Umnachtung auch mag
der kürzlich erfolgte Tod ihrer Mutter ungünſtig auf ſie eingewirkt
haben an dem Jlmwehr der Apoldger Straße ertränkt. Die Leiche
wurde andern Tags gefunden. Dem bedauernswerten Vater wird all
gemeines Beileid gezollt.

Raubüberfall.

Jn der Abenddämmerung überfielen drei
maskierte Männer den Sattler Eſcher in ſeinem Geſchäft. Sie hielten
ihm den Revolver vor und verlangten Geld und Leder. Eſcher
weigerte ſich, gab aber ſchließlich die Brieftaſche mit Jnhalt heraus
Als die Räuber in einen Nebenraum eindrangen und dort alles durch
ſuchten, verfolgte ſie der Überfallene mit einem Meſſer. Einem der
Verbrecher will er eine Bruſtwunde beigebracht haben. Er wurde
aber überwältigt und mit Stricken gefeſſelt. Die Räuber entfernten
ſich durch eine Hoftür Auf ihre Ergreifung iſt eine Belohnung aus
geſetzt. Der UÜberfallene hat die Sprache verloren.

Brand auf der Straße.
Jena. Dienstag mittag iſt in der Bürgelſchen Straße ein mit

Futter beladener Wagen des Fleiſchermeiſters Seyfarth auf offener
Straße verbrannt. Das Pferd konnte noch rechtzeitig abgeſpannt
werden. Das Feuer ſoll durch einen Knaben verurſacht worden ſein.

Ertrunken beim Spiel an der Saale.
Kahla. Das vierjährige Söhnchen der Familie Friedrich Eis

mann, das mit drei anderen gleichalterigen Kindern unterhalb der
Saalebrüde ſpielte, ſtürzte dabei in die Fluten. Das Kind konnte nur
als Leiche aus dem Waſſer gezogen werden.

Autolinie Eſchwege Eiſenach.

Eſchwege. Die außerordentlich e Beförderungs

Mühlhanſen i. Thr.

gelegenheiten auf der Werrataleiſenbahnſtrecke EſchwegeTreffurt
Eiſenach haben den hieſigen Magiſtrat veranlaßt, bei der Poſtbehörde
wegen Einrichtung einer reichseigenen Kraftwagenverbindung zwiſchen
Eiſenach und Eſchwege vorſtellig zu werden, um hierdurch beſſere Ver
kehrsverhältniſſe für beide Städte herbeizuführen. Die Poſtverwal-
tung hat ſich hierzu bereit erklärt, unter der Vorausſetzung, daß die
beteiligten Kreiſe einen jährlichen Zuſchuß von 3700 aufbringen.
Von Stadt und Kreis Eſchwege liegt die Zuſtimmung ſchon vor, mit
Stadt und Kreis Eiſenach wird noch verhandelt. Die neue Autolinie
wird über Reichenſachſen, Hoheneiche, Netra, Creuzburg, Eiſenach
führen und ſehr viel dazu beitragen, daß das große, etwas abſeits
liegende Gebiet des Ringgaues mehr als bisher dem Verkehr er
ſchloſſen wird. Es iſt in Ausſicht genommen, vorläufig regelmäßig
täglich zwei Wagen verkehren zu laſſen, von denen jeder einen Raum
für 22 bis 26 Perſonen bietet. Die Wagen ſollen in Eſchwege und
Eiſenach etwa gegen 7 Uhr vormittags und 4 Uhr nachmittags ab
fahren; die Fahrzeit wird 2 Stunden betragen. Beabſichtigt iſt ferner
noch eine Kraftwagenverbindung von Eſchwege über Germerode nach
dem Meißner Gebirge.

Rundfunk
Sonnabend, 29. November.

Leipzig. Welle 454.
11,55 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten 12 Uhr mittags Konzert.

1258 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr nachm. Börſen und
Preſſebericht 4 Uhr nachm. Amtliche Berliner Wirtſchaftsnachrichten
430-6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle. 6 Uhr abends Ham
burger und Amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten. 615 645 Uhr

theater Leivzigß. 1. Lehar
2. Lehax: Entree-Lied aus „Eva“.

Lied des Jozſt aus Higeunerliebe“.
Z. Offenbach: Duett aus Meiſter

von Montmartre“ 4 Kalmän: luftrittslied des Radjami aus
„Bajadere.“ 5, Kälmän: Auftrittslied der Bajadere. 6. Nedbal:
Duett aus „Polenblut“, 7. Gilbert: Duett aus „Katſa, die Tänzerin“,

o beste epowamers

e t
erhält ihre Fussb öden dauern schön,
Weit aus besten Edeiwachsen und mit
amerikan schem Terpentinöt hergesteiſt.

Erhältlich in allen besseren Drogerien,

beils Sportfunkdienſt.

Uhr abends: Funkbaſtlerſtunde. 815 Uhr abends Operetten Abend.llen b. Ferenczy und Arthur Hſtenmacher, vom Neuen Operetten

trägen teils theoretiſch,

Am Flügel: Alfred Simon. Anſchließend: Preſſebericht und Hacke

Berlin. Welle 505.
10 Uhr vorm.: Kleinhandelspreiſe. 10,15 Uhr vorm. Tagesnach-

Grammophonkonzert aufrichten. Wetterdienſt. 111 Uhr vorm.
Welle 430. 11,35 Uhr vorm. Berliner und Hamburger Produkten
körſe. 12,55 Uhr nachm. Zeitzeichen. 1,05 Uhr nachm. Tagesnach-
richten, Wetterdienſt. 3 Uhr nachm. Amtliche Berliner u. Hamburger
Produkten und Viehbörſe und amtliche Deviſen. 415 Uhr nachm
Berliner Kolonialw.-Großhandelspreiſe. 4 Uhr nachm. Eſperanto
Kurſe (Dir Jul. Glück). 2. Vortrag: Einführung in den net der
EſperantoSprache. 430—6,15 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik (Ber
ltner Funk-Kapelleß. 7—8 Uhr abends: Hans Brodow- Schule. (7 bis
720 Uhr: Vortrag: Währungsſyſteme. 780--7,50 Uhr Vortrag
Einführung in die Funktelegraphie und telephonie. 8 Uhr: Vortrag:
Die große deutſche Funkausſtellung in Berlin. 830 Uhr abends:
Heiterer Abend. Anſchließend: Tagesnachrichten, Zeitanſage, Wetter
dienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt. 10,80 11,80 Uhr abends
Tanzmuſik.

Aus aller Welt.
Deutſches Spielzeng in London. Jn den Schaufenſtern derLondoner Läden nd ſchon Zeichen des nahenden Weihnachtsfeſtes zu

bemerken, darunter auch ſehr viel deutſches Spielzeug, deſſen Urſprung
in dieſem Jahre auch nicht geleugnet wird. Jn den letzten drei Jahren
haben die engliſchen Fabrikanten einen harten Kampf ausgefochten, um
den Spielzeugmarkt an ſich zu reißen, in dieſem Jahre ſind. ihre An
ſtrengungen weniger heftig Prachtvolle deutſche Dampfmaſchinen und
Modellautos mit einer Geſchwindigkeit von 30 engliſchen Meilen in
der Stunde ſind ausgeſtellt, und die größte Senſation bildet ein ſechs
Fuß langes Modell des Luftſchiffes „Z. R. III“, das mit elektriſcher
Kraft zwei Meilen weit fliegen kann

Verſchwundenes Gold. 10000 Pfund in Gold ſind bei einem
Transport von Rhodeſig nach London abhanden gekommen. Der
Transport im Geſamtwerte von einer halben Million Pfund befand
ſich in ſchweren, eiſenbeſchlagenen Kaſſetten und wurde unter bewaff
neter Bedeckung in einem Panzerwagen von Southamton nach London
gebracht. wo man bei der Offnung in drei Kaſſetten ſtatt Gold Blei
vorfand.

Das Herzogtum Sagan zu verkaufen. Nach einer öffentlichen
Bekanntmachung iſt das Herzogtum Sagan, ein Rieſenbeſitz von
100000 Morgen, zu verkaufen. Es iſt nicht das erſte Mal, ſchon in
früheren Jahrhunderten hat das Herzogtum Sagan auf dieſe Weiſe
verſchiedentlich den Beſitzer gewechſelt. So wurde es einſt von Wallen
ſtein käuflich erworben, der zu dem Schloß den Grundſtein legte. Mit
Wallenſtein kam damals auch Johann Kepler nach Sagan, dem auf
einem inzwiſchen verfallenen Turme eine Sternwarte eingerichtet
wurde. Nun hat es der gegenwärtige Beſitzer ein 15jähriger Fran
zoſe! der Sohn der bekannten Dollarprinzeſſin Anna Gould, öffentlich
zum Verkauf geſtellt. Zuerſt wurden 43 Millionen Goldmark ver
langt. Jnzwiſchen iſt man aber auf 35 Millionen Goldmark her
untergegangen.

Die größte Meerestiefe im Pazifik. Dieſer Tage wurde, 50 See
meilen von der japaniſchen Küſte entfernt, von dem japaniſchen
Kriegsſchiff Mandſchu!“ die größte bisher bekannte Meerestiefe feſt
geſtellt. Das Senkblei, das nur bis zu 8900 Metern niederging, ver
mochte keinen Grund zu gewinnen. Bisher galt es als die größte
Tiefe im Pazifik die Seeſenke bei Mindango, wo ein deutſches Schiff
im Jahre 1912 eine Tiefe von 9635 Meter feſtgeſtellt hatte.

Gedichte aus dem Grabe. Ein im buchſtäblichen Sinne des
Wortes poſthumes Werk iſt, wie italieniſche Blätter melden, jetzt
unter ungewöhnlichen Umſtänden ans Licht der Offentlichkeit getreten.
Vor kurzem ſtarb in Nuovo auf der Jnſel Sardinien Sebaſtiano
Satta, der größte Dichter deſſen ſich Sardinien rühmen kann. Er
wurde neben der Ruheſtätte ſeines Töchterchens begraben, ſeines

in zärtem Kindesalter ſtand. Jn der Abſicht, dem Dichter eine wür

ließ män einen neuen anfertigen und bei der Umbettung entdeckte

verpackter Papierblätter lag. Es war die Handſchrift eines Bänd
chens Gedichte, von deſſen Exiſtenz niemand etwas gewußt hatte.
Die Gedichte führen den Titel: Wiegenlieder“, und die Literaten,
die Gelegenheit hatten, Einblick in das Manuſkript zu nehmen,
erklären daß deſe Gedichte zum Schönſten gehören, was Satta im
Laufe ſeines Lebens geſchrieben hat.

Die größte Funkausſtellung der Welt. Die rn eng die
am 4. Dezember in Berlin eröffnet wird, verſpricht die größte dieſer
Art zu werden, die bisher in der Welt veranſtaltet wurde. Sie um
faßt die geſamte deutſche Funkinduſtrie und übertrifft die Beteiligung
an der britiſchen Ausſtellung in Wembley um das vielfache. Jnner
halb der Ausſtellung wird ein Zyklus von 40 Vorträgen ſtattfinden.
Sämtliche Probleme dieſer neuen Wiſſenſchaft ſollen in dieſen Vor

teils auch experimentell behandelt werden.
h

Oriola.
Roman von Otto Beundt.

11. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Aber die Wunde die ködliche Wunde der Arzt Sie

wiſſen er er
Sie lallte und war nicht imſtande zu ſprechen.
Jch will noch weiter gehen. Jhr Vater war lange Jahre in

Jndien. Ich will Jhnen ſogar die Erklärung geben. Die indiſchen
Fakire haben, wie wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt iſt, die Gabe, ſich künſt
lich in einen vollkommenen totenähnlichen Zuſtand des Starrkrampfes
zu verſetzen. Sicher hat Jhr Vater dies von Jhnen gelernt, und die
genannten Schußwunden waren nichts, als aäußerliche Verlehungen,

die er ſich abſichtlich beigebracht hat, um den in ſolchen Dingen uner
fahrenen jungen Gerichtsarzt zu täuſchen. Jhre große Angſt vor der
Obduktion und der ebendahin
Teſtament paſſen vorzüglich zu dieſer Erklärung.“
reif Ellen war ruhig geworden und gefaßt, aber ihre Stimme zitterte
eiſe.

„Ach, wenn Sie doch recht hätten!“
„Sie wollen alſo auch jetzt nicht geſtehen
Sie ſah ihn mit einem in ſeiner Trauer und Hilfloſigkeit rühren

den Blick an.
Herr Kommiſſar, was Sie mir da ſagen, iſt ſo unfaßbar, daß

mein durch das viele Weinen der letzten Tage mürber Kopf es nicht
zu begreifen vermag. Mein Vater ſoll leben!
irgendein unglaubliches Verbrechen verübt haben Ach, wie wenig
Sie meinen Vater kennen! Er hatte für nichts Gedanken, als für
m wiſſenſchaftlichen Jdeen. Ganz recht, er hat ſich eine große Geld
umme aus Amerika kommen laſſen, aber nur, weil er eben zur
weiteren Ergründung ſeiner Probleme ein neuartiges und mit ſehr
ſehr koſtſpieligen Jnſtrumenten ausgeſtattetes Laboratorium erbauen
wollte. Wenn irgend etwas in ſeinem Herzen Platz hatte neben der
Arbeit, dann war es ſeine Liebe zu mir. Und nun wollen Sie, daß
ich all dieſe unmöglichen Dinge faſſen ſoll, die Sie ausſprechen! Sie
ſelbſt wollen logiſch ſein. Wo liegt hier Logik
Warum ſollte mein Vater ſo Unglaubliches tun, um Geld, das
ihm rechtmäßi ehört, zu erheben? Warum ſollte mein Vater mitten

aus ſeiner Arbeit und aus meinen Augen verſchwinden wollen
Denn, nicht wahr, die Abſicht in den Augen der Welt zu verſchwinden
ſich ſelbſt gewiſſermaßen unſichtbar zu machen, könnte doch der einzige
Zweck ſolchen Handelns ſein

„Gewiß.“
Dazu aber lag doch gar kein Grund vor. Jch, die Tochter, ich,die ich ſeit langen Jahren kaum eine Minute von ſeiner Seite ge

wichen bin, müßte ich es doch wiſſen. Nicht wahr
„Das nahm ich auch an.
Aber 5 ſchwöre Jhnen, daß ich es nicht weiß. Hören Sie!

Jch weiß. nicht, wobei ich ſchwören ſoll, daß Sie es glauben.“

h e ernſt an anIch möchte Jhnen gern glauben, denn ich will nicht verhehlen,
daß Sie mir durchaus den Eindruck der Offenheit machen, aber
der Sarg war doch leer!“

„Dann haben Sie den Leichnam meines Vaters geſtohlen.“
„Welche ſie
Die Schurken, die ihn ermorden ließen.“
„Sie meinen, die Helfershelfer Jhres Vetters.“

zielende Wunſch Jhres Vaters im

Mein Vater ſoll

„Wer denn?“
Sie ſtand aufrecht,

Körper.
Ich weiß nicht.“
Jhre Stimme klang gequält.

Sie wiſſen mehr als Sie ſagen, Gut, wenn Jhr Gewiſſen frei
iſt Sie haben einen Verdacht

Nein keinen Verdacht!
Verdacht angerichtet hat!“

Jetzt ſchlug ſie die Hände vor das Geſicht.
„Gott, wenn das wäre!“

Jetzt müſſen Sie ſprechen.
„„Ein Gedanke, ebenſo unfaßbar wie alles, was Sie mir ſagten.

Mein Vater hatte es ſich zur Aufgabe geſtellt, die Geheimniſſe der
Yogi wiſſenſchaftlich zu rei und ihre Wunder alſo gewiſſer
maßen zu entſchleiern und der Allgemeinheit zugänglich zu machen.

Sie wollen alſo damit andeuten, daß Sie vermuten, Anhängereiner indiſchen Sekte, die vielleicht in Jhrem Vater einen Verräter
erblicken, ſeien bei der Tat beteiligt

„Jch will nichts ſagen ich ſuche
„Dann wäre es alſo ein Fremder geweſen, ein Mitſchuldiger, der

Mörder, der während der ganzen Tage im Laboratorium weilte, unterder täuſchenden Maske Jhres Vaters das Geld in Empfang nahm
und den Vogel fütterte? Sehr unwahrſcheinlich, denn das Labora
torium iſt ſicher durchſucht und hat durchaus keinen Zugang. Nicht
einmal einen Schornſtein Außerdem wäre es unverſtändlich, aus
welchem Grunde jene indiſchen Mörder den Leichnam ſtahlen. Es
hätte denn ſein müſſen, daß ſie ihn als Beweisſtück mit nach Jndien
zurücknehmen wollten.“

„Jch weiß nichts, gar nichts.“
Schlüter blieb einen Augenblick ſtumm, dann ſah er auf.
„Fräulein Sanderſon, ich muß geſtehen, daß ich mir den heutigen

Tag anders gedacht habe. Eigentlich war ich überzeugt, daß Sie ge
flohen wären. Sie haben es nicht getan. Sie ſind auch unter allem,
was ich Jhnen ſagte, nicht zu einem Geſtändnis zuſammengebrochen.
Ich will auch nicht verhehlen, daß mir Jhr Schmerz echt erſcheint.
Enkweder ſind Sie unſchuldig, oder Sie ſind eine außergewöhnlich
ſtarke Natur. Ich will Jhnen wünſchen, daß Sie unſchuldig ſind.
Meine Pflicht aber iſt, nichts zu verſaumen, was ſpäter zu bereuen
wäre. Jch ſagte Jhnen, daß ich mir in dieſem Augenblick keine über
zeugung bilden kann, aber es iſt fernerhin meine Pflicht, Sie vor
läufig zu verhaften, ſchon um irgendwelcher Verdunkelung vorzu
er Hier iſt der von der Staatsanwaltſchaft ausgeſtellte Haft

efehl.
Ellen Sanderſon war bleich geworden, aber ſie blieb ruhig
„Tun Sie mit mix, was Sie wollen. Was liegt daran
„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich jedes Aufſehen vermeide. Klin

geln Sie nach Jhrer Rechnung und packen Sie Jhren Koffer. Dannwerden wir als zwei Gefährten miteinander zur Bahn ehren Das
Hotelperſonal mag glauben, es ſei eine geſchäftliche Veranlaſſung, in

Jch habe meine amtliche Eigenſchaft bisher nicht

aber ein leiſes Zittern bebte durch ihren

der ich Sie abhole.
bekanntgegeben.“

„Tun Sie, was Sie wollen.“
Ellens Stimme war merkwürdig tonlos geworden und DoktorSchlüter klingelte an ihrer Statt nach dem Keiner

Das gnädige Fräulein iſt gezwungen, mit mir nach Berlin zu
reiſen und bittet um ihre Rechnung. Dann beſorgen Sie einen

„Nein, nein.“ Wagen. Wir wollen mit dem Zweiuhrzug fahren.

„Sehr wohl e c e

Sie wiſſen, welch Unglück mein erſter

Ellen ging in das Schlafkabinett und wollte die Tür hinter ſich
ſchließen

„Jch muß leider bitten
Jetzt kam ein wehmütiges Lächeln in ihr Geſicht.

Vater verdammte den Selbſtmord
„Bitte.“

und meldete den Wagen zur Stelle.

allein bekamen
„Wünſchen Sie etwas zu genießen
„Danke.“
e haben nichts dagegen, wenn ich etwas zu mir nehme
„Bitte.“

es ſie nicht merken, daß er eine Gefangene transportierte.

waren wieder allein. Die Hälfte der Fahrt war vorüber, und Ellen

verſunken, plötzlich drehte ſie ſich um.
entſchloſſenen Ausdruck.

„Mein Vater iſt tot!
ſeine Leiche geſtohlen!“

Es war faſt, als ſchleuderte ſie Schlüter eine Anklage ins Geſicht.
Dieſer erwiderte ruhig:

„Das' iſt möglich. JSie zuckte die Achſeln und ſchien mit dieſer Antwort nicht zu
frieden. Jedenfalls verſank ſie wieder in ihr früheres Schweigen und
unterbrach es nicht, bis ſie in Berlin ankamen. Der Kommiſſar
winkte einem Auto

„Jch, muß Sie nach dem Unterſuchungsgefängnis geleiten Jch
wiederhole, es iſt vorläufig mehr eine Sicherheitsmaßregel für den
Fortgang unſerer Nachforſchungen, als ein Verdacht.“

Sie antwortete nicht. Eine Stunde ſpäter ſtand Doktor Schlüter
wieder in der Zelle Fred Sanderſons.

„How do you do, Kommiſſar
Fred Sanderſon ſah ihn mit dem Einglas an.
„Herr Sanderſon, wir müſſen endlich einmal vernünftig reden.

Deshalb komme ich heute gllein. Es hat doch wirklich keinen Zweck,
ſolche Komödie zu ſpielen.“

„Wieſo Komödie
„Sie haben den Mord an Jhrem Onkel geſtanden

„Nes.“ 8W r aber gar nicht möglich, daß Sie ihn vollbracht haben.
„Wieſo
„Weil er gar nicht ermordet iſt.“
Nanu Der Herr Kommiſſar Lehnert hat ihn doch tot gefun

den, und der Gerichtsarzt den Tod noch amtlich beſtätigt. Sie haben
ja ſogar die Kugel gefunden, mit der ich ihn erſchoſſen habe

Dieſes impertinente ſpöttiſche Lachen!
„Jch bin zu der Meinung gekommen, daß gar kein Mord vorge

einen Starrkrampf hervorgerufen hat.
„Das gibt es ja gar nicht.“
„Die indiſchen Fakire haben ſolche Kenntniſſe.

e Fortſetzung folgt.)

man, daß auf der verweſfen Leiche des Kindes ein Heft ſorgfältig

Lieblings, den er im Jahre 1907 verloren hatte, als das Mädchen noch

dige Ruheſtätte zu bereiten, beſchloſſen ſeine Verehrer die beiden
Leichen auszugraben Da der Sarg des Kinder ſtark verfallen war

3

Jch nehme kein Gift und ſchieße mich auch nicht tot. Mein

Schlüter duldete, daß ſie die Tür ſchloß und nach wenigen Minu-
ten kam ſie auch reiſefertig zurück. Der Kellner brachte die Rechnung

Wortlos fuhren ſie zur Bahn doch verſtändigte Doktor Schlüter
unguffällig den Zugführer, ſo daß ſie ein Abteil zweiter Klaſſe für ſich

Doktor Schlüter begegnete ihr vollkommen als Dame, und ließ
Er beſtellte

beim Speiſewagenkellner eine Speiſe und aß Ellen Sanderſon ſah
zum Fenſter hinaus. Dann wurde das Geſchirr fortgeräumt und ſie

hatte noch kein Wort geſprochen; es war als ſei ſie tief in Gedanken
Jhr Auge hatte einen harten,

Die Schurken haben ihn gemordet und

kömmen iſt, ſondern der Profeſſor aus irgendeinem Grunde künſtlich



Nr. 280. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 28. November 1924. t Seite 5.Das Werk des Reichsarchivs über den Welkkrieg.
Seit Abſchluß des Waffenſtillſtandes ſind gerade ſechs Jahre ver

floſſen und erſt jetzt erſcheinen die beiden erſten Bände der im Reichs
axchiv bearbeiteten Darſtellung des Weltkrieges, und zwar Band 1
„Die Grenzſchlachten im Weſten“ und Band 2 „Die Befreiung Oſtpreußens“ E. S. Mittler Sohn, Berlin 1925“). Wenn auch das
Sprichwort „Was lange währt, wird gut“ nicht immer zutrifft, im
Gegenteil gerade im militäriſchen Leben vielfach der Grundſatz gilt:Lieber recht bald etwas halbwegs Brauchbares als etwas piet So

kommeneres in ſpäterer Zeit. ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß die
ſtark verlängerte Arbeitszeit dem Werke zuſtatten gekommen iſt, der
Geſamteindruck iſt ein vortrefflicher.

Die Entſcheidung des Weltkrieges lag für die Mittelmächte all
emein, für Deutſchland im beſonderen im Weſten, auch wenn Proſeſer Delbrück meint, wir hätten zunächſt mit unſeren Hauptkräften

im Oſten aufmarſchieren und dort eine große Entſcheidung erzielen
müſſen. Es war die brennende Frage für die Mobilmachung, den
Aufmarſch, die erſten Operationen und gerade dieſe iſt in dem 1. Band
nern zutreffend, man möchte glauben, überzeugend behandelt.
Aus dieſem Bande geht aber auch ſchlagend hervor, daß Generaloberſt
v. Moltke gar nicht mit vollem Herzen, innerſter überzeugung und
deshalb gari Widerſtände zu bezwingen, den Schlieffenſchen Plan
mit ſtarkem rechten Flügel die engliſch- franzöſiſche Armee in Belgien
und Nordfrankreich zu ſchlagen, in ſich aufgenommen hatte. Mit
Halbheit und dem Gedanken, dieſe Operation könne zu einer ſolchen
zweiten Grades, mehr zu einer Nebenſache werden, war ſie natürlich
nicht durchzuführen; denn alles Große wird nur mit Überwindung von
Schwierigkeiten durchgedrückt, mit Schmerzen geboren. Hier kam aber
noch hinzu, daß ſich Moltke weniger durch dieſe Schwierigkeiten zur
Anderung ſeines Planes oder doch Halbheiten verleiten ließ, als durch
irrige Anſichten über die Bedeutung der glücklichen Kämpfe im Slſaß
und in Lothringen, vor allem aber auch über die Möglichkeit, die
dort von den Deutſchen errungenen Erfolge angeſichts der ſtark be
feſtigten e Grenze nachhaltig auszubeuten. Dieſe für den
ganzen Krieg höchſt bedeutungsvollen Ereigniſſe ſind in dem erſten
Bande mit beſonderem Geſchick herausgearbeitet.
Das zweite, was dem 1. Bande Jntereſſe der weiteſten Kreiſe,

nicht nur dem Fachmann ſichern wird, ſind die Operationen auf dem
n r Heeresflügel bei der 1., 2. und zum Teil auch der
3. deutſchen Armee unter der oberen Leitung des Generaloberſt, dem
ſpäteren Generalfeldmarſchall v. Bülow. Hier wird, wie ſchon mehr
fach, aufgezeigt, daß viele Vorbedingungen gegeben waren, den Fran
zoſen und Engländern eine große Niederlage, wenn nicht ein „Cannge“
zu bereiten. Dabei wird erörtert, in welchen Augenblicken Verkennen
der Lage und unzweckmäßige Anordnungen das Erfaſſen der günſtigen
Gelegenheiten verhindert haben.
Der 2. Band behandelt die deutſchen Operationen gegen Rußland

bis Mitte September 1914. Jhm iſt, mit Recht, um dem Empfinden
der deutſchen Leſer Rechnung zu tragen, als Titel „Die Befreiung
Oſtpreußens“ gegeben. Der Anteil des öſterreichiſchungariſchen
iſt nur inſoweit behandelt, als es zum Verſtändnis für die großen
Zuſammenhänge unbedingt nötig erſchien. An die einleitenden Aus
führungen über Aufmarſch und Feldzugsplan ſchließt ſich die Schilde
rung der Operationen unter dem Generaloberſt v. Prittwitz mit der
Schlacht bei Gumbinnen und dem Entſchluß des Oberbefehlshabers
zum Rückzuge. Jnwieweit bei dem Armeebberkommandeur die Abſicht
beſtand, gleich bis hinter die Weichſel zurückzugehen oder noch einen
Schlag gegen die von Süden nach Norden vorrückende ruſſiſche Narew
armee zu verſuchen, iſt eingehend dargetan. Nur ein von großem
Wagemuüt und feſtem Siegeswillen erfüllter Führer konnte aber dieſe
Abſicht in die Tat umſetzen. Die Notwendigkeit, den Oberbefehls-
haber abzulöſen und den General v. Hindenburg mit Ludendorff als
Stabschef zu beruſen, ergab ſich ſchließlich daraus, daß Prittwitz am
Fernſprecher ſogar Zweifel geltend machte, ob er die Weichſel würde
verteidigen können, indem er dem Generaloberſt v. Moltke am Fern
ſprecher erklärte: „Wie ſoll ich mit der handvoll Truppen die Weichſel
halten, ſie kann ja überall durchwatet werden Der dritte Teil dieſes
Bandes wird als die Schlacht bei Tannenberg bezeichnet. So viel
darüber auch ſchon geſchrieben iſt, hier ſind die Ereigniſſe, wie es
len r einer Unterlegenheit einen Stärkeren vernichtend zu
ſchlagen, unter guter Herausarbeitung der entſcheidenden Punkte noch
einmal aktenmäßig dargeſtellt. 151 000 Deutſche vernichteten 191 000
Ruſſen, die Deutſchen waren nur in der Zahl der Geſchütze, 728 gegen
612, überlegen, dagegen an Maſchinengewehren, 296 gegen 384, unter
legen. Den vierten Teil des 2. Bandes bildet die Schlacht an den
Maſuriſchen Seen und die Kämpfe an der galiziſchen Front 1914.

Von dem Jnhalte der beiden Bände mit im ganzen 1100 Seiten
können dieſe kurzen Zeilen keine genügende Auskunft geben. Es ſeien
hier nur noch wenige allgemeine Bemerkungen hinzugefügt. Die
Schilderung beſchränkt ſich abgeſehen von wenigen beſonderen Aus
nahmefällen auf die Tätigkeit der Diviſionen, ſie faßt alſo ganz vor
wiegend die operativen Seiten des Krieges ins Auge.

W T

Ein Mehr, d. h.

ein genaueres Eingehen auf die eigentliche Gefechtstätigkeit der
Truppen, mußte einer ſpäteren Zeit oder Einzeldarſtellungen vorbe
halten bleiben, wenn nicht die Herausgabe ſich bei der geringen Zahl
der Arbeitskräfte ungebührlich verzögern und geradezu ungebührlichen
Umfang annehmen ſollte.
Das Werk iſt zwar nicht ganz frei von Kritik, ſie hält ſich aber
in beſcheidenem Rahmen und, wo ſie einſetzt, iſt ſie maßvoll. Wenn,
um nur ein Beiſpiel anzuführen, durch Ordre und Konterordre bei den
Gefechten um die SambreUbergänge ein Zuſtand ſich entwickelte, der,
man fühlt es ordentlich, im guten Soldatendeutſch mit einem aus der
Züchtung und Pflege des beliebten Borſtentieres entlehnten Ausdrucks
gekennzeichnet wird, in der kurzen Bemerkung abgetan iſt: „Der Anlaß
zu der Kriſe lag in Reibungen bei den oberen Befehlsſtellen“ ſo
wird man das als milde anerkennen müſſen

Die ganze Schreibweiſe iſt auch für Fragen hoher dramatiſcher
Spannung von gemeſſener Ruhe und Objektivität ohne den faſt dichte
riſchen Schwung, wie er bei Stegemann in ſeinem Werke über den
Weltkrieg gelegentlich durchbricht, darum keine behagliche Lektüre um
ſich geiſtiger Entſpannung hinzugeben. Um in die Darſtellung einzu
dringen, bedarf es ernſten Studiums. Dann aber bildet es ein un
erſchöpfliches Lehrmittel für das Verſtändnis des modernen Krieges.
Die Ausſtattung iſt der Größe des behandelten Gegenſtandes ent
ſprechend würdig und vornehm. Geſteigerten deutſchen Anſprüchen
genügen aber die Karten nur zum Teil. Mehrfach ſind auf derſelben
Karte zu viele, die überſichtlichteit beeinträchtigende Lagen eingezeichnet.
Man kann ſie zwar bei längerer Prüfung wohl entwirren, aber man
ſollte dem Leſer dieſe Mühe doch etwas erſparen, damit er ſie auf
andere Vorzüge des Werkes vereinigen kann. Auch die kleinen Text
ſkizzen konnten in größerer Zahl vorhanden ſein, dann würden viele
intereſſante Lagen noch lebendiger hervortreten. Es ſind dies Anfor-
derungen, die von dem Standpunkte des alten, leider vernichteten
deutſchen Generalſtabs hier vorgebracht werden, d. h. weſentlich höher
als ſie in der fremden Literatur die Karten ſind dort meiſt er
bärmlich verwirklicht ſind.

Trotz dieſes Mangels, der ja nicht der Verſtändnisloſigkeit ent
ſpringt, ſondern in der Not der Zeit ſeinen Grund hat, ſind dieſe
beiden Bände ein ehrendes Zeugnis für die Arbeiten des Reichs
archivs. Was dem Werke fehlt, iſt jedes Eingehendauf Sie politiſche
Seite des Krieges, es iſt rein militäriſch. Das ſoll nicht getadelt,
ſondern nur ausgeſprochen ſein. Beſſer iſt, darüber gar nichts zu
ſagen als etwas einſeitig Gefärbtes oder Oberflächliches. v. Z.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft
Falter im 6chnee.

Von Gerhart Hauptmann.
Wir verdanken die folgenden bisher unbekannten Beiträge Ger-

hart Hauptmanns dem Leipziger Biblivphilen Abend“, der bekannten
Vereinigung der 99 Leipziger Bibliophilen.

Novemberſturm im wilden Wirbeltanze
Treibt Flocken übers Feld und durch die Tannen,
Schneeſchwere Wolken düſter rings umſpannen
Das Firmament mit grauem Nebelglanze.
Jch nehme Hut und Stab und warme Hülle
Und pfeife ſchreitend meinen flinken Hunden,
Um auszuwandern meine Ruheſtunden
Jn weißumwehten Forſtes Winterſtille.
Der Leithund ſchnobert ruhlos durch die Stämme;
Das Wachtelhündchen trollt an meiner Seite.
Jch ſchicke die Gedanken in die Weife,
Traumferne ſchreitend über Bergeskämme.

Zur Jugend ging ich und zum ſpäten Alter
Auf ungeſehiner und geheimer Fährte;
Bis ich zurück zu jener Stätte kehrte.
Wo am Wacholder ſaß erſtarrt ein Falter.

ch nahm ihn auf, und ſeine güldnen Schwingen
Leis ſchonend P ihn in meine Hände

Wo ſeines Kerkers lebenswarme Wände
Begannen ihn mit Wonne zu durchdringen.

Er lebte auf, und er begann zu regen
Das Schwingenpaar und ſuchte zu entweichen.
Jch aber ſchnell mein Zimmer zu erreichen,
Wo ich gedachte ſeiner treu zu pflegen.

Doch vor der Pforte zeigt' ich meinem Weibe,
Was ich gefunden, öffnend meine Finger.
Und ſchnell benutzt's der kleine Flügelſchwinger
Zu ſeiner Flucht mit neu geſtärktem Leibe.

in den Kalender hineingeſteckte Liebe ihren Lohn findet.

Er hebt ſich, regt mit Kraft die güldnen Flügel
Zu unſſrem Staunen durch die grauen Lüfte,
Befreit ſich wähnend, ſpottend ſeiner Grüfte,
Gradwegs taumelnd nach dem Grabeshügel.

Nie war die Freiheit näher beim Verderben!
Nie war die Wonne näher bei dem Wehe!
Nie war der Frühling näher bei dem Schnee!
Nie war das Leben näher bei dem Sterben!
Und rufen hört' ich tauſend Frühlingsgeiſter,
Jndes der Sturm zerwühlte meine Locken,

S 5 2 Sp. J 3Indes ich ſtarrte in das Spiel der Flocken
Du warſt ein läſſig-ſchlechter Kerkermeiſter.

Kein Buch neuen Literatur iſt ſo von der Legende umſponnen,
wie das „Bunte Buch“ von Gerhart Hauptmann, die zweite ſelb
ſtändige Veröffentlichung des Dichters, die die lyriſche und epiſche
Ausbeute der Jahre 1885—88 darſtellt und die im Jahre 1888 ein
kleiner Verlag in Beerfelden im Odenwald herausgebracht hatte ſes
iſt derſelbe Verlag Meinhard, in dem die kurzlebige Zeitſchrift „Sieg
fried“ erſchien, worin Hauptmanns Novelle „Faſching“, die ebenfalls
nicht in die Werke übergegangen iſt, zum erſten Male gedruckt wurde.
Selbſt Paul Schlenther, der doch ſonſt ſeine Wiſſenſchaft aus erſter
Hand bezog oder wenigſtens beziehen konnte, ſchreibt in ſeinem
Hauptmann-Buch, deſſen zweite Auflage den Jrrtum übernommen hat:
„Als der Schriftſatz eben beendigt, aber das Druckpapier noch nicht
angeſchafft war, geriet der Verleger in Konkurs und der Dichter er
hielt von ihm nur eine loſe Zuſammenheftung der Korrekturbogen
auf ſchlechtem Papier. Nur in ganz wenigen behutſamen Freundes-
händen werden die vergilbten Blätter dieſes „Bunten Buchs“ geheim
nisvoll aufbewahrt.“ Die Eingeweihten, Antiquare und Sammler,
wußten es anders und beſſer. Jhnen war bekannt, daß von dem
Buche eine kleine Anzahl von Exemplaren vorhanden war, die lang
ſam aus dem Verſchluß, unter dem ſie gehalten wurde, ihren Weg in
die Hände von Hauptmannfreunden fand, die feſtzuhalten wiſſen, was
ſie beſitzen, ſo daß das Buch tatſächlich als verſchwunden und als eine
der größten Seltenheiten unſerer Literatur bezeichnet werden kann.
Aus dieſem Grunde entſchloß ſich der Leipziger Bibliophilen-Abend,
die bekannte Vereinigung von 99 Bücherliebhabern, es für ſeine Mit
glieder als diesjährige Gabe neu zu drucken. Gerhart Hauptmann
ſelbſt ſchrieb das Vorwort dazu, das uns von den Leipziger Biblio
philen zur Verfügung geſtellt und zum erſtenmal veröffentlitch wird:

„Dieſe kleinen Gedichte ſind in Hamburg, Kötzſchenbroda, auf
Rügen und in Erkner entſtanden. Jn Erkner die meiſten. Ob ſie
nun dichteriſchen Wert haben oder nicht, ſie ſind da, und ich werde
ſie nicht ableugnen. Sie gehen von einfachen Empfindungen aus,
und hierin ſehe ich noch immer das Weſen der Lyrik. Nach all dieſen
immerhin geſuchten Zufälligkeiten betrat ich in „Faſching“ und „Bahn
wärter Thiel“ eine ruhige, ernſte ausſichtsreiche Bahn. Hier war
jeder Schritt ein Schritt und eröffnete weite, geſunde Gebiete Bücher
freunde haben dies bunte Büchelchen neu aufgelegt. Es enthält noch
beute mehr für mich als für jeden anderen Leſer. Bei jedem ſeiner
Gedichte ſteigen Situgtionen, Jahreszeiten der Seele, Schickſale auf.
Jnſofern iſt eine urſprünglich überaus ſchlichte Außerung mit der
Zeit züm unerſchöpflichen Reichtum für mich geworden. Möge das
bunte Buch ſeinen Freunden die Liebe und aufgewandte Mühe nicht
ganz unbelohnt laſſen.“

St. Margherita Ligure, am 19. März 1924.
Allen denen, die Hauptmann lieben, wird auch das „Bunte Buch“

teuer ſein; bringt es doch im Keime zahlreiche Motive, die ſich in
ſeiner ſpäteren Dichtung groß auswirken ſollte. Das obenſtehende
Gedicht, das ſo gut wie unbekannt iſt, entſtammt dem „Bunten Buch“.
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R. Jaeckel's Heimatkaglender 1925.

Die Deutſche Dichter Gedächtnis- Stiftung Ham-
burg-Großborſtel ſchreibt am 20. November 1924:

Mir iſt ſeit langem und in dieſem Jahr beſtimmt nicht ein Ka
lenderwerk in die Hand gekommen, das ſo einheitlich durchgearbeitet
und mit ſoviel ſpürbarer Liebe aufgebaut und zuſammengeſtellt iſt
Die Holzſchnitte ſind teilweiſe von außerordentlich tiefer Wirkung und
bilden für ſich allein ſchon eine kleine Kunſtgabe. Wenn man be
denkt, daß es ſich hier um einen Kalender handelt, der nur für einen
ewiſſen Landſchäftskreis beſtimmt, von vornherein alſo nur auf einen
grenzten Abnehmerkreis eingeſtellt iſt, dann muß man unbedingt

aufgewendete Mühe anerkennen die hier obgewaltet hat. Wenn

V

wir an vielen Stellen Deutſchlands derartige Heimgtkalender hätten,
die auf geiſtig geſunder Höhe in das Volk ſolche Bildung, Geſchmack,
Belehrung und Freude tragen, dann ſähe es vielleicht auf dem Gebiet
der Volksbildung und Kultur beſſer aus. Jedenfalls iſt der Heimat
kalender für den Kreis Querfurt 1925 ein Buchwerk, das ſich allen
diesjährigen Kalendern getroſt „voranſtellen“ kann und den vielen
Kollegen und Buchhändlern ein „ſehr gutes Vorbild ſein muß“.
Es iſt nur von Herzen zu wünſchen, daß durch vielſeitigen Abſatz die

Mit Span
nung dürfte dann der „Weiterentwickelung dieſes mitteldeufſchen Ka
lenderwerkes“ entgegen zu ſehen ſein. Karl Peter.

Bamenwasche

Damenhemd a Se 8
Pfg

oder Trägerform mit Languette oder
1.75 1.18

2/5

Prinzeßrot 295
Schlupfhoge nen Sarben an 9 en

Unterrock Flanellen, weich und
Duga lität
mollig e 295

Hohlſaum oder Stichkerei

aus autem Hemdentuch
mit Hohlfaum garniert

Beinklef

Damen Machthemd ſern
ſchöner Stickerei garniert

beſte Verarbeitung mit
reichem Stickereieinſatz

aus prima warmen

Wäſchetuche, ſtark nd enden

Hemdenharchent t 98

Röperharchent e wer 99 vn

Velour e wenn u
Wischtuch rot kariert 45 nd

lmon cent en
Bezug Wcinc Min gneen

i t Wäſchemit 2 Kiſſen, aus Ia Belt 12 95 büstenhalter ſof Weg ne
zug ſatin fertig genäht

eifimnagc
SBesucſem Sie ums Jſere Veise I oft sich TWir Hieten im Heaug auf Jreis u. Guicalüteät Auergewöfemlüäckes?

Baumwoll waren Schürzen Unterröcke
Hemdentuch tet Tüvdel-, Träver- oder Wiener Schünnen

Pfg.
aus Gingham oder buntem Cretonne

275 70 65

Ausführungen

ſäumchen verarbeitet

vielen ſchönen Jarben

halternb.

loſer Siß 165

bAumper-Schürzen Dir 175 ean Muſter i iedAusführine n d eng I e Koffertasche n 10.00
Weihe Jändel- Träger ger Wiener

Schürzen mit reicher Stickerei oder Hohl

28 Tat oder Mühe Vntenng
3.95mit pliſſiertem Satin oder Moiree in

Hüfthalter e en d See
2.95 2.35

Geschenk- Arie
dte gaterinnne
Beguchstusche ren San 265

S 3.75
12.50

1.25 Taschentücher egee 43
ſtickten Ecken u Languetten 82 und 9 Pfg.

Strumpfe, Handschune,

Oherhemden, Krawatten,

225 bDamenluxuscäsche,
elgchw gehe

0.95 in allen Ausführungen, für jeden Geſchmack, in

unerreichter Auswahl.

1.50

1.10

Seſclentrikot mr Suninnr
7.50 6.50 4.75

Etaming e ten
Stores, voll 150 em breit

Köperramt en den
I n 12.50 70 cm 9.75 6.50

därchenſheffſchen

T I
Hroße Iklricſe ſtraße 2272

Straßenbahn (Linte 7) vom Bahnhof bis Geschäftslokal

mer c
u le a. F.

en
Kante oder bunt 4.50 3.75 2.95

Scaarnmzsaſter Slkante
INMOMMMMGCGCGEMMMEMEEEIIIE

e



Seite
Merſeburger Korteſpondent. Freitag den 28. November 1924.

Nr. 280.

Streiſzüge durch die

In der Kalkbrennerei.
Wenn man vom Bahnhof Dürrenberg die Bahnhofſtraße Lntlang

eilt, erblickt man rechter Hand hinter einer nur mannshohen Dornen
hecke dret gewaltige Schlote dicht nebeneingander. Wir haben die
Schornſteine der Kalkbrennerei vor uns Nach unten verlaufen ſie
in einem rahen Backſteinbau, der vorn mehrere Offnungen, die ſich
nach dem Jnnern zu verjüngen, zeigt. Sie dienen zum Befchicken des Leert raumes mit Kalkſteinen

Eben kommt ein Fuhrwerk, von zwei kräftigen Braunen gezogenund bis an die Kufſatzbretter mit Kalkſteinen laden an. Dunkel-
gelb iſt ihre Farbe und hart fallen die abgeworfenen auf den Boden.
Gießt du Säure darauf, dann ziſcht und brauſt der ſonſt tote Stein
auf. Einfaches Waſſer ſchadet ihm nichts und vermag ſeine Lebens
geiſter nicht zu entfachen.

Die Steine haben eine weite Reiſe hinter ſich. Eben brachte ſie
der Wagen vom Saaleſtrand, aber bis dort gings auf breitem
Laſtkahn zuerſt die Unſtrut, dann die Saale abwärts. Jhr kennt
doch alle Freyburg, die Geburtsſ ſtätte des Turnvaters Jahn. Da
ſtammen auch ſie her. Dort in mächtigen tiefen Kalk-
ſteinbr i üch en hat man ſie gebrochen und aus mehrtauſend-
jährigem Schlaf geweckt. Wie ſind die Kalkfelſen entſtanden 5 Als por Jahrtauſenden unſere Gegend noch ein weites
Meer bedeckte, lebtken die n arin, ſtarben und bedeckten mit
ihren Schalen den Boden, Bild eten Kaltf e und ſpäter Kalk-

r Doch zurück! 3 Tage dauert ſo eine Fahrt mit dem Laſt
hn, von denen zwei abwechſelnd das Heranſchaffen neuer KalkſteineSaaleufer unterhalb der nach Fäbrendorf führenden

Brücke ausgeladen und hingeſchichtet werden. Gegen Waſſer
ſind ſie höchſt c wie deutlich das letzte Hoch
waſſer der Saale zeigte, das alle ein mehrtägiges kühles Bad nehmen
ließ. Nun zum Brennofen. 3 eigentliche Brennſchächte ſind vor
handen, die nach unten zu ſchmaler werden. Sie werden mit Kalk-
an vollgefüllt. Jn die beiden äußeren Ofen ge hen je 1000 Zentner.

n die kleineren mittleren immerhin noch 520 Zentner Um ein
beſſeres Brennen zu ermög lichen werden die Schächte nicht durch eine
Eiſentür, ſondern durch eine Tonmauer abgeſchloſſen. Unter den
Schächten ſind die Feuerungen. Und zwar wird mit Braunkohle ge

beſorgen, die am

heimatliche Induſtrie.
Erſt nach 3 Tagen ſind die n gut, d. x derr

Aber noch kann man f. nicht entfernen. Man läßt die Ofen deshalb
ein paar Tage abkühlen, ehe das Herausholen beginnt. Dazu ars die vorher zum Äbdichten gebaute Tonmauer wieder ein
geriſſen

Nach dem Brennen zeigen die Steine welentiaz andere Eigen
ſchaften als vorher. Sie hab n jetzt eine hellere Tönung, ſind
weich und bröcklich. Der Fingernagel J ſie mit Leichtigkeit.
e läßt ſie nicht aufbrauſen, aber Waſſer wird von ihnen
begierig verſchluckt, ſobald man es darauf bringt. Es iſt einechemiſche Herunderang mit dem Stein im Ofen vor ſich gegangen.

Durch die ungeheure Hitze, die ihn bis zur Weißglut bringt, iſt ein
Stoff freigeworden, der vorher feſt mit dem zurückbleibenden vereint
war, nämlich K ohlenſäure. Die Hige zerſetzt alſo den Kalkſtein
in gebrannten Kalk und Kohlenſäure. Der gebrannte Kalk
i auch noch Atzkalk. Warum? Das weiß jeder, der ſchon mal
welchen geholt hat. Papier- oder auch Stoffſäcke werden von ihm zer
freſſen, geätzt und ſind dann zu keinem andern Zweck wieder zu ver
wenden. Unſere Kalkbrennerei hat gleich Gleisanſchluß. Geſchloſſene
Eiſenbahnloren nehmen die gebrannken Steine auf und führen ſie an
ihre Verbrauchsorte. Läßt man ſie nämlich an der Luft liegen, ſo
entſteht Waſſerkalk daraus, da der Waſſerdampf der Luft begierig auf
geſogen wird. Alſo muß immer für ein ſchnelles Fortſchaffen der
fertiggeſtellten Ware Sorge getragen werden. Noch einiges über die
Verwendung. Wird der Kalt mit Waſſer übergoſſen, ſo entſteht ge
r Kalk. Er iſt dann nicht mehr hart und feſt, ſondern breiig
oder flüſſig. Noch mehr Waſſer dazu macht ihn zu Kalkbrei und
Kalkmilch. So benutzt man ihn zur Bereitung des Mörtels, zumWeißen der Häufer, Stuben und Ställe. Gelöſchter Kalk und
Kalkmilch zer ſtören orga niſche Stoffe, darum das Weißen,
um etwa vorhandene ſchädliche Bakterien zu töten, z. B. bei Maul
und Klauenſeuche. Auch Darmausſcheidungen bei änſteckenden Krank
heiten, z. B. Typhus, werden, ehe ſie in den Abort gegoſſen werden,
mit K dalkmilch vermiſcht. Auch gebrannter Kalk kann ſofort verwendet
werden. Jſt, Beerenobſt von ſtarkem Raupenfraß befallen, ſo
ſtreut man ihn gemahlen darauf. Dadurch werden die Tiere getötet.

heizt.

Gerichtsverhandlungen.
Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 27. November.

t auf richterliche Entſcheidung hatten geſtellt
x Sch. aus Halle, der im Auguſt unſere Stadt mit unabet Scheinwerfer befahren haben ſollte und deshalb eine

trafverfügung von 15 Goldmark zugeſtellt erhielt. n Verhandlung
würde vertaägt, da ein Zeuge noch geladen werden ſoll

2. Hermann L. aus Merſeburg der ebenf alls mit ſtarkwürfigem Scheinwerfer die Weißenfelſer Straße heſah en hatte. Die
Strafe von 25 Goldmark wurde aufgehoben und der Angeklagte aufveſtrn der Staatstaſſe freigeſprochen.

3. Walter Sch. und Otto Kr aus Merſeburg. Sie waren
beſchuldigt, 3 Farbbänder unrechtmäßig in ihrem Betrieb verbraucht
zu haben, und wurden deshalb zu einer Geldſtrafe von 10 Reichsmark
beſtraft. Das Gericht konnte keine ſtrafbare Handlung der Ange
tage erkennen. Hei Angeklagten wurden freigeſprochen.

4. Bernhard D. aus Neu-Röſſen, der eine Strafverfügungvon 30 A erhalten hatte, weil er die Wehenfetſer Straße unvor
ſchriftsmäßig befahren haben ſollte. Es erfolgte Vertagung.

5. Erich A. aus Merſeburg. Er war wegen Steuerhinter-
gung zu einer Geldſtrafe von 900 A verurteilt. Da A. die Anſchul

igung der Steuerhinterziehung nicht eingeſtehen wöllte, beantragte
der Vertreter des Finanzamtes die Erhöhung der Strafe auf das
6fache der hintertriebenen Steuern 1350 Reichsmark. Das Gericht
e eine Geldſtrafe von 450 Reichsmark als angemeſſen.

6. Richard A. aus Merſeburg der beſchuldigt war, einem
Kinde 9 X geſtohlen zu haben. Da die en des ſtrafharfenden Rückfalls vorlage wurde A. 6 Monaten Gefängnis

n

unter Anrechnung eines Monats der erlttenen Unterſuchnngshaft

verurteilt
Wilhelm T. aus Merſeburg war beſchuldigt, die Ehefrau M.

körperlich mißhandelt und beleidigt zu haben. wurde wegen
Körperverletzung und Beleidigung zu 30 Reichsmark Geldſtrafe ver
urteilt, an deren Stelle im Uneinbringlichkeitsfalle für je 5 ein
Tag Gefängnis tritt.

Gottfried E. aus Keuſchberg war des Sittlichkeitsvergehensbeſchuldigt. Es erfolgte Ausſchluß der Offen ülichtett Das Gericht
erkannte wegen geiſtige Minderwerügken auf mildernde Umſtände

und verurteilt E. zu 6 Wochen GefängnisM. J. aus Halle war bechuldigt Ernſt t K. NeuRöſſen e
zu haben J. M an zu einer Geldſtrafe von 75 Reichsmark verurteilt

Heinrich M M. aus Merſeburg war beſchuldigt, Otto H. aus
Merſeburg beſeidigt zu haben. Die Parteien ſchloſſen vor Eintritt
in die Verhandlung folgenden Vergleich: Der Privatkläger nimmt die
Klage zurück, der 32 auf die S der Wider

Bei der leiden die Pflanzen nur wenig. Jngleicher Weiſe bekämpft man Schnecken auf Gemüſefeldern. L.

klage. Die gerichtlichen Koſten werden von jeder Partei zur Hälfte
gekragen, die außergerichtlichen Koſten übernimmt jede Partei für S

Robert St., ſeine Frau und ſein Sohn aus e del waren bſchuldigt, Herbert R. aus Döbeln körperlich mißhandelt zu Haben
Die Angeklagten wurden auf Koſten des Privatklägers freigeſprochen.

Frau Maria W. aus Merſeburg war beſchuldigt, Frau BertaL. beleidigt zu haben. Die Angeklagte wurde zu 15 Reichsmark Geld
ſtrafe verurteilt.

Max t und ſeine Ehefrau aus Merſeburg waren benFriedrich R beleidigt und körperlich mißhandelt zu haben. L. erhob
Widerklage. Frau L. wurde von der Anklage der Körperverletzung
freigeſprochen: wegen Beleidigung wurde ſie zu 5 Reichsmark Geld

ſtrafe verurteilt. Angeklagter und Widerbeklagter wurden zu je 40
Reichsmark Geldſtrafe wegen Körperverletzung bezw. 8 Tagen Ge
fängnis verurteilt.

GSchöffengericht Lauchſtädt.

Jn einer Baubude bei Mücheln wurde ein Einbruchsdiebſtahl ver
übt, bei welchem verſchiedene Sachen geſtohlen wurden. Einige Täter
ſind bereits abgeurteilt worden. Jetzt ſtand auch der Arbeiter J. aus
Stöbnitz vor dem Strafrichter und hatte ſich wegen Teilnahme an
genanntem Einbruch und Aneignung eines Beiles zu verantworten.
J. war geſtändig und wurde koſtenpflichtig zu 3 M onaten Gefängnis
mit dreijähriger wäre und Zahlung einer Buße von
40 Mark verurteilt. Der Arbeiter B. und deſſen Ehefrau aus
Holleben, erſterer mehrmals vorbeſtraft, waren des Diebſtahls von
18 Zentner Rüben, vom Acker-des Landwirts F. in Schadendorf, be
ſchuldigt. Sie gaben den Diebſtahl zu und wurde erſter wegen Rück
falldiebſtahls mit 4 Monaten Gefängnis und e auf ein Jahr,
die n au S Diebſtahls mit 35Woche n ſtraft. Einen Strafbefehl erhielt der Handels
mann F. L. aus Schafſtädt, weil er Fiſchwaren feilgehalten hatte,ohne im See eines Gewerbeſcheines zu ſein. Er hatte deswegen

gerichtliche Entſcheidung beantragt, zog ſeinen Antrag jedoch zurück.
Wegen Pfandbruchs war die Handelsfrau L. in Schafſtädt ange

klagt, da ſie einen beſchlagnahmten Regulator widerrechtlich entfernt
hatte. Sie wurde ſchuldig befunden und mit einer Geldſtrafe von
30 Mark im Unvermögensfalle für 5 Mark je ein Tag Haft, beſtraft.

Der Einwohner G. aus Lauchſtädt hatte ohne Befugnis einen Lehrling beſchäftigt und ihn als jugendlichen Arbeiter geführt. Es
erfolgte Beſtrafung mit 20 Mark evtl. 2 Tagen Haft. An einerTeleg raphenſtange in Reinsdorf war ein anonhmes Schriftſtück belei
digenden Whalis s gegen den Gemeindevorſteher Quenzel daſelbſt, an
gebracht. Der Verdacht, die Schmähſchrift dort angebracht zu haben,
lenkte ſich auf den Einwohner R. was dadurch ſeine Beſtätigung fand
als der Schriftvergleicher Dr. Schah in Halle mit Beſtimmtheit die
gleiche Handſchrift feſtſtellte. Obgleich R. leugnete, wurde er wegen
Beleidigung mit 150 Mark, evtl. für je 10 Mark 1 Tag Haft, be

Mark anſtatt einer

ſtraft. Zum Frühjahrs-Jahrmarkt in Schafſtädt wurde der Ar
beiter Kabitſch aus Schafſtädt zur Nachtzeit auf der Straße von mehreren Perſonen niedergeworfen und fürchterlich verprügelt. Als Täter

wurden feſtgeſtellt: Der Karuſſelbeſizer K. und der Arbeiter B. aus
Schafſtädt, ſowie der Arbeiter N. aus Steuden. Trotz Leugnens
wurden ſie ſchuldig befunden und beſtraft: R. u. N, mit je 40 Kark,
K. mit 80 Mark, im Unvermögensfalle für je 5 Mark einen Tag Haft.
Die Arbeiter W. aus Lauchſtädt und H. aus Biſchdorf waren ange
klagt, den Kaufmann Hennig und den Schüler Helmig aus Delitz S.förderlch mißhandelt zu haben. Beide wurden zu 50 Mark Geld
ſtrafe, evtl. für je 5 Mark 1 Tag Haft, beſtraft. n der Privatklage des Maurers P. F. aus Schafſtädt gegen den anrer B. N.

ebenda wegen Beleidigung wurde letzterer zu einer Strafe von
10 Mark oder 2 Tagen Haft verurteilt. Der Schuhmacher M. ausSchafſtädt hatte Beleidigungsklage gegen Geſchwiſter W. in Schafſtädt

angeſtrengt. Beide wurden zu einer Geldſtrafe von je 20 Mark oder
für je 5 Mark ein Tag Haft verurteilt.

Wiener Genſationsprozeſſe.
Von unſerem Wiener Vertreter.

Eine Serie iſt's, wie ſie reichhaltiger ſeit Jahren kaum geboten
werden konnte. Die Mordprozeßſchnüffler werden befriedigt ſein.
Die düſterſten Motive rollen vorbei, feſſeln für einen Augenblick
Denken und Gefühl und rollen weiter. Tagelang ſprechen alledavon. Und in der nächſten Woche wird es ſein, als wäre nichts
geweſen. Man nennt dieſen Taumel, dieſen Eintagsfliegenrauſch:
Senſation

Die Taſachen allein ſind ſtark und Zramatiſch genug. Der Jn
haber einer Vorſtadtapotheke namens Raphael Linsker hat ſechs
Monate Kerker bekommen, da er minderwertige Medikamente ver
kaufte. Nach der Urteilsfällung hat er ein Hotelzimmer gemietet und
dort Morphium genommen, das er aus ſeinem Lager mitgebracht hatte.
Man fand ihn tot. Dieſes Medikament war alſo nicht minder
wertig.

Der blutjunge Bäckergeſelle Walter Miller hat ſeine Braut Marie
Dittrich erſchoffen und dann die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet. Er
hat das Unglück gehabt, ſich nur das Auge auszuſchießen und am
Leben zu bleiben. Als Toten hätte m ihn rührſelig beklagt und
von tragiſchem Liebesmord geſprochen, als Lebender erhielt er vier-einhalb Jahre ſchweren Kerkers. t Stimme fehlte ihm zum
Freiſpruch. Er hat ein energiſches, vielleicht unſympathiſches Geſicht,
man hat wenig Mitleid mit ihm gezeigt. Der ernſthaft geplante und
nur mißglückte Selbſtmord ſcheint ihm nicht hoch angerechnet zu
werden. Er muß das zweifelhafte Glück zu leben büßen, indem er
r e in den dunklen Kerker wandert, wo man nichts weniger
als lebt

Der dritte Fall gehörte zu den größten pſychologiſchen Rätſeln
des Gerichtsſaales. Johann Brzobohaty, ein Junge von ſiebzehn
Jahren, hat den alten Mechaniker Pacholik ermordet, um ſich in den
Beſitz eines Fahrrades zu ſetzen. Der kindliche Mörder hat ein
einnehmendes Knabengeſicht, erſcheint im Radfahrerdreß vor ſeinen
Richtern, der Schillerkragen hat etwas von Jünglingspoeſie an ſich.
Man kann kaum gläuben, daß er gemordet hat. Die Pſychiater ge
ſtehen, daß dies ein Rätſel ſei. Er gewinnt im Sprechen, es iſt un
rei macht den Eindruck eines offenen Charakters. Dramatiſch
geſtalket ſich eine Konfrontation zwiſchen ihm und ſeinem Freunde
Eduard Topinka, den er verleumdet haben ſoll, am Morde beteiligtgeweſen zu ſein. Mangels an Beweiſen nts das Verfahren gegen
Topinka eingeſtellt. Aber der, welcher als Mörder vor den Ge
ſchworenen ſteht muß dem Zeugen Topinka während der Konfronta
tion ſagen: „Warum ſchauſt du mir nicht in die Augen? Schau
mir doch in bie Augen, wenn du ein gutes Gewiſſen haſt!“ Aber
der andere tut es nur flüchtig ſenkt den Blick wieder oder klammert
ihn an den Vorſitzenden. Der mit dem hellen offenen Blick iſt Mörder,
der Dunkle, Scheue, weniger Sympathiſche iſt frei, man kann ihm
nichts beweiſen. Die Mutter des Angeklagten wird als Zeugin ein
vernommen. Nach Beendigung ihrer Ausſage ringt ſie die Hände
und wendet ſich ſchluchzend an die Geſchworenen: „Bitte vielmals
Aber der Vorſitzende muß ſie ermahnen, ſich ruhig auf ihren Platz
zu begeben. Fieberhafter iſt kein Urteil erwartet worden. Als der
Verteidiger des Knaben um Milde bittet, ſchluchzt die im Saale an
weſende Witwe des Ermordeten auf. Das Urteil lautet: acht Jahre
ſchweren Kerkers. Niemand faßt die Strenge dieſes Urteils. Jſt der
Knabe, der gemordet hat, um ein Fahrrad zu exlangen, der ſchon
früher leidenſchaftlich Fahrräder geſtohlen hat, kranke Wird dieſe

Krankheit in der Zelle beſſer werden Wie wird er herauskommen
mit ſeinen fünfundzwanzig Jahren, wo das Leben noch vor ihm liegen

geäußert. Sie erklärten dem Verteidiger, ein Gnadengeſuch an denVundesvräſidenten Dr. Hainiſch mitunterſchreiben zu wollen. So

lange die Welt keine Anſtalten beſitzt, wo nicht nur geſtraft, ſondern
vor allem gebeſſert wird, werden Verbrecher Verbrecher bleiben.Wäre das Erklügeln einer hierfür geeigneten Form etwa einer
Verbindung von Heilanſtalt und Haft für die Menſchheit beider
Velten nicht glückbringender als die Erfindung der Todesſtrahlen
Die Erfinder mörderiſcher Waffen werden geehrt, Mörder verurteilt,
und doch iſt der Erfinder von Mordwaffen auch eine Art von Mörder
Die Verbrechen Jugendlicher mehren ſich. Die Knabenmörder in
Amerika haben in der ganzen Welt Brüder im Leid und in der
furchtbaren Anlage. Hier hört die Kompetenz des Richters auf, hier
muß der Arzt die Menſ chheit vor Entartung ſchützen.

Wilhelmine Baltineſter.

eigener Fabriſation bieten an Haltbarteit, Freiswürcigkeit und neuesten Formen

ſtets das Beste.

o
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wWkw-Herren-Puletots
aus ſchwarz marengo, Cheviot
mit Samtkragen, 1 u. 2-reihig,
ſolide Form 66.00 59.00 53.00

Whw-Herren- Paletots
beſte marengo CheviotTuch u.
Ratinee-Qualit., pa- Verarbtg.

Maß-Erſatz 95. 00 88.00 83.00

h ſonen ten an
Paletots i mer en
in pr. Verärbtge 115. 105.- 92.

Vkw-Herren-Wint.-ttäntel
in Ulſter u. Schlüpferform, mod.

verarb in vielen Stoffarten,
Muſtern u. Farben 58.00 48.00

G Herren Ulster
uſch, Velour und Cheviot

ſtoffe m. angew. Futter, moderne
Taillenform mit Gürtel

88.00 74.00 66.00
Wkvy-Herren-Dlsteraus beſt.
Coverecoat, Wipcord u. Ratinee
ſtoffen, ſtreng mod. Ausführung
u. Formen 105.00 98.00 88.00
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wkw-Oherhema prima Perkal
mit 1 weichen u. 1 ſteifen Kragen

Normalhemd pa. wortgemtſ
mit und ohne Einſatz

Joppen

I

79

Falten

S

güte Winterwa re 3 S

Winning

warm gefüttert, mit und ohne
22.5

Strickwesten

Wolle, in vielen ſchönen Farb
Hormalhosen 225 ſtellnngen
gleicher Qualität

Futterhosen Breecheshosen
für Herren und Damen, in
vielen Muſtern und Tarben,
In avagtere Zu tn e

VUeberzeugen Sie sich von unserer großen Auswahl.

Buhy- Mäntel
aus molligen Stoffen, in ſchönen
Farben

w

u

I

17

9*

7

0 19.00

Knaben-UIster n Schlüpter

eigene Anfertigung, haltbare
Stoffe, moderne Form von

Kieler Knaben-Hüntel
eigene Anfertigung aus gutem
blauem Cheviot m. Armſtickerei

13.50

12.50 10.00

8.75

Unsere groß aufgebaute Abteilung für Livree, Chauffeur- und Lederbekleidung

Sonclerangenot:

Manchegter in n Farben,
prima Qualität Meter

bietet reiche Auswahl an Qualitäten und Formen bei soliden Preisen.

Unsere Spezial- Abteilung für
Damen Wäsche u. Damen Strümpfe

bringt selten vorteilhafter Angebote.

wird Die Geſchworenen ſelbſt haben ſich gegen das Strafausmaß

e
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Turnen und Spor t.
Die 10 unſerer Ih Klaſſe.

Wir haben uns kürzlich an dieſer Stelle mit der Konſtellation der
erſtklaſſigen Vereine des Saalegaues unter Würdigung ihrer Erfolge
und Mißerfolge in der erſten Hälfte der Spielzeit
und möchten heute nun auch die zehn Mannſchaften der 1 b-Klaſſe in
ähnlicher Weiſe Revue paſſieren laſſen. Es befinden ſich unter den
1b-Klaſſigen Vereine, die heuer manchem Vertreter aus der höheren
Kategorie wenig nachſtehen. Sie alle kämpfen. um den heiß
begehrten Preis des Aufſtieges, ſie agäle ſehen in dieſem
das Ziel jahre oft jahrzehntelangen Schaffens und Strebens. Und
wieviel Enttäuſchungen ſchon gab und gibt es imzner wieder für das
Gros der Bewerber! Selten iſt ein Weg ſo mit Dommen beſät wie
gerade dieſer. Iſt es da nicht ein Großes um dieſen trotz allem ſtets
von neuem aufgenommenen Kampf, liegt in däeſem unermüdlichen
Wieder vponvorn beginnen nicht ein e grlie Produkt der erziehe
riſchen Wertmomente unſeres Sportes, ein durch nichts zu erſchüt
ternder Glaube an ein endliches Gelingen! Hier offenbaren ſich
nern beſter und geſundeſter Art, hier tritt auch die Be
deutung des Sportes für die Charakterbildung, für den Kamerad-
ſchaftsgeiſt deutlicher als im allgemeinen an die Oberfläche, hier zeigt
es ſich von neuem klar und eindringlich: Unſere ſporttreibende Jugend
iſt auf dem rechten Wege!

Wenn wir uns heute die Tabelle zur Hand nehmen, dann können
wir zunächſt feſtſtellen, daß ſich unſer ſeinerzeit geäußerter Glaube,
der e zig Ligaverein müßte ſich ſchließlich in der niederen Klaſſe
durchſeten können, mit dem letzten Sonntag tatſächlich erfüllt hat:
PreußenKomet liegt an der Spitze! Ob die Mannſchaft ſich hier bis
um Ende wird behaupten können, iſt allerdings eine Frage, die wirenle nicht glatt mit „Ja“ zu beantworten wagen. Dazu erſcheint ſie

uns nach dem bisher Gezeigten nicht ſtabil genug, und ihre gefähr
lichſten Rivalen ſind uns zu gleichwertig. Auf jeden Fall ſind die
„verfloſſenen“ Ligiſten noch lange nicht über den Berg, ſie müßten
ſchon ganz Beſonderes leiſten, um klar in Führung zu gelangen.

Als ſehr unbequemer Gaſt hat ſich die mächtig aufſtrebende Sp.V.
Neumark dem Spitzenverein mit gleicher Punktzahl und mit einem
nur um ein ganz Geringes ungünſtigen Torreſultat an die Ferſen
eheftet. Vielleicht iſt in ihm der Glückliche zu ſuchen, dem ſich der
eg nach oben erſchließt. Vielleicht! Das Neumarkvölkchen iſt voller

Ehrgeiz, auch ſehr begeiſterungsfähig und ausgerüſtet mit viel Selbſt
vertrauen. Die Mannſchaft erhielt durch Zugang von Spielern aus
Ligavereinen ſeinerzeit eine beachtliche Stärke, kämpfte allerdings
wiederholt unglücklich. Man kann ihr mit gutem Gewiſſen eine erſte
Ehance einräumen.

Nach langem, heißem Widerſtand mußte die Olympia-Halle den
Aeker glänzend behaupteten erſten Platz mit dem dritten ver
tauſchen. Der unglückliche Ausgang des Treffens mit Halle 1910 am
vergangenen Sonntag brachte die Mannſchaft um die Früchte ihrer
bis dahin erfolgreichen Laufbahn. Es liegt eine gewiſſe Tragik darin,
daß es gerade ein Elfmeter und ausgerechnet einer der ſchwächſten
Gegner ſein mußte, der den Spitzenreiter ſo herb aus dem Sattel hob
Aber: über die Olympier wird noch zu berichten fein, auch ſie gehört
zu den Bewerbern mit beſten Ausſichten. Nur 2 Punkte ſcheiden ſie
von den Führenden.

Mit ihrem hohen Sieg über Mücheln am letzten Sonntag hat ſich
die EintrachtHalle mit 11 Punkten an die 4. Stelle geſchoben. Sie
grg mit vielen Hoffnungen ins Rennen, erfreute ſich auch großen

ertrauens, kam aber infolge überraſchender Rückſchläge etwas aus
der Bahn. Erſt in letzter Zeit zeigte ſich mehr Beſtändigkeit in der
Elf, und ſchon hat ſie den Anſchluß an die Spitzengruppe, in der ſie
noch manches Durcheinander anrichten kann, wieder hergeſtellt.

Sehr erfreulich hat ſich Preußen Merſeburg in jüngſter Zeit her
ausgemacht. Die ſympathiſchen Schwarz Weißen holten ſich durch
ihren unerwarteten 2: 1-Sieg über Ammendorf eine bedeutende Poſi
tionsverbeſſerung und Stärkung heraus und nahmen Kontakt nach
oben. Sie beſitzen augenblicklich mit 10 Punkten den 5. Platz, das
iſt nach dem vielen Mißgeſchick des Vereins zu Anfang der Spielzeit

eine relativ günſtige Stellung, die mit dem nötigen Wollen durchaus

verbeſſerungeſfghig erſcheintVom Vierten zum Sechſt en wandelte ſich durch die letzte Nieder
age Ammendorf 1910. Bisher lagen die Ammendorfer faſt ſtets im
Mitteltreffen, häufig dafür ſorgend, daß den Spitzenvereinen die
Bäume nicht in den Himmel wuchſen. So iſt es auch in dieſem Jahre,
wo ſich die Nachbarſtädter hauptſächlich als Außenſeiter produzieren.
Für ſchwere Gegner langt es in der Regel noch nicht ganz, obwohl

mmendorf ſchon manchem Erſtklaſſigen bei guter Verfaſſung die
Zähne gezeigt hat.

An 7. Stelle mit 8 Punkten folgt die Spielvereinigung Niet
leben. Sie gehört zu den Überraſchungsmannſchaften, die allzu Ver
trauensſeligen gar zu gern das Fell über die Ohren ziehen. Zwar
iſt ihr auf eigenem Platze meiſt ſchwer beizukommen, dafür muß ſie
dann aber beim Gegenſpiel gewöhnlich Haare laſſen. Aber die Niet
lebener laſſen es ſich nicht verdrießen. Jedenfalls haben ſie viel dazu
beigetragen, in Halles Umgebung den Fußballſport populär zu machen.
Hoalle 1910 iſt in den letzten Wochen etwas beſſer geworden. Daß
es dem Verein gelang, der Olympia 2 Punkte abzunehmen, ſollte für
die anderen gut ſtehenden Gegner ein Warnungsſignal ſein. Die
Hallenſer bewieſen damit, daß ſie mit dem nötigen Ernſt einen Gegner
abgeben, der aufmerkſame Beachtung verdient.

Reideburg ſcheint eingebüßt zu haben. Es gab eine Zeit, da ſich
alle Vereine vor dem Spiele gegen Reideburg auf deſſen Platz fürch
teten. Das iſt heute vorbei.

Mücheln bildet den Schwanz der Tabelle. Die Mannſchaft iſt bei
allem guten Willen noch zu ſchwach, um auf die Dauer guten Gegnern
ſtandhalten zu können. Nur Geduld! Die Zeit bringt Erſtarkung
und ſchließlich auch Fortſchritt.

/25 beſchäftigt

Berliner Hallenſportfeſt.
Der Verband Brandenburgiſcher Athlethik-Vereine veranſtaltet

am Sonnabend und Sonntag das 13. ſeines im Jahre 1908 ins
Leben gerufenen Hallenſportfeſte. Während das Programm 19608 noch
recht beſcheiden war, erſtreckt es ſich diesmal auf drei Tage, da ſchon
am rin die Vorkämpfe beginnen. Der Berliner Sportpalaſt
wird die eichtathleten und ihre Freunde von den übrigen
Sportarten am Freitag, Sonnabend und Sonntag zu Gaſte haben.
Bei dem Feſte kommen alle in der Halle auszuführenden Sportarten
zu ihrem Recht. Jnsgeſamt iſt in den Wettkämpfen und Vorführungen
mit nahezu 3000 Teilnehmern zu rechnen. Aus den verſchiedenſten
Teilen des Reiches haben die beſten Leichtathleten ihr Erſcheinen
zugeſagt.

Caſſel Magdeburg Halle a. S
Mannſchafts-Fünfkampf im Kunſtturnen.

Ein beſonderes Ereignis auf turneriſchem Gebiet ſteht für Sonntag den 80. November 1924 im Tyhautaſea? in Halle bevor. Zwiſchen

drei alten Turnvereinen: der Turngemeinde Caſſel von 1844, dem
Männerturnverein von 1848 in Magdeburg und dem Halle

chen. Turn und Sportverein von 1861 kommt zum erſten Male ein
kannſchaftsFünfkampf im Kunſtturnen zum Austrag.

3 Achtermannſchaftender genannten Vereine treten zu friehlichem Wettſtreite um den
ſchlichten Eichenkranz an. Nicht auf grünem, ſonnigem Kampfplatze,
ſondern auf beſchränktem, von den Zuſchauern leicht zu überſehenden
Raume wird jeder einzelne ſeine Übungen zeigen und ſofort aus dem
Munde des Leiters die Bewertung erfahren.

An den Hauptgeräten: Barren, Pferd quer, Pferd lang und Reck
werden je die acht beſten Turner der genannten Ver
eine ihre Fertigkeit zeigen. Nur durch unermüdliches, fleißiges
Üben, durch eiſerne Willenskraft und größte Zähigkeit ſind wirkliche
Leiſtungen an den Geräten zu erzielen. Der Halleſche Turn
und Sportverein hat keine Mühe, Arbeit und Geld geſchontum auch der Stadt Halle einmal einen erſtklaſſigen Gerätewettkampf
im Kunſtturnen zu bieten. Jn anderen Großſtädten ſind dieſelben
populär geworden. Und das mit Recht. Gibt es denn etwas ſchöneres,
als den wackeren Kämpfern mit ihren prächtigen, hervorragenden Lei
ſtungen, die verfeinerte, veredelte Leibeskunſt verkörpern, zuzuſchauen,
wo Kraft, Mut, Geiſtesgegenwart und Anmut durch einen ſchönen
Körper in feinen, flüſſigen und dabei äußerſt ſchwierigen Übungsfolgen
zum Ausdruck gebracht wird, wo Kunſtwerke entſtehen, die auch das
verwöhnteſte Auge in ſtaunenden Blicken bannen.

Uber den Kampf ſelbſt ſei kurz folgendes erwähnt: Es iſt ein
Fünfkampf von drei Achtermannſchaften, Jeder hat eine ſelbſtgewählte
Ubung am Barren, Pferd und Reck zu turnen, außerdem einen Pferd
ſprung und eine Freiübung auszuführen. Beurteilt wird jede Übung
von drei Kampfrichtern, und zwar wertet jeder bis 20 Punkte. Jm
günſtigſten Falle können alſo 60 Punkte (das Ergebnis der drei
Kampfrichter zuſammengezählt) auf eine ÜUbnug erreicht werden. Die
Ergebniſſe aller acht Turner, einer Mannſchaft, werden zuſammen
gezählt. Die Mannſchaft mit der höchſten Geſamtpunktzahl iſt Sieger,
jeder Turner der ſiegenden Mannſchaft erhält einen Eichenkranz, jede
Mannſchaft eine Urkunde und jeder Teilnehmer ein Gedenkblatt.
Außerdem erhält jeder erſte Sieger eines Gerätekampfes einen Eichen
kranz. Die Caſſeler Mannſchaft weiſt zwei Sieger vom Deutſchen
Turnfeſt zu München 1923, dann den deutſchen Meiſterſchaftsſieger
Karl Guth, ferner einen erſten Sieger von der Deutſch-Akademiſchen
Olympia Marburg 1924 auf, alſo eine ſehr beachtliche Mannſchaft.
Magdeburg ſtellt die älteſte Mannſchaft. Jhr gehören nicht we
niger als fünf Sieger auf Deutſchen Turnfeſten: Frankfurt 1908,
Leipzig 1913 und München 1923 an. Es ſind alles alte, erfahrene
Kämpen, die Proben ihres hohen Könnens ablegen werden. Die
Mannſchaft des Halleſchen Turn und Sportvereins weiſt den
jüngſten Turner auf, den Erſatzmann W. Metzſchker S Jahre alt).
Dann folgt der zu großen e eSieger auf dem Deuſſchen Turnfeſt. München 1923. Franz Huge,
Willy Babladt und Waller Zeiſing n 43,
kannke Turner, alle drei Sieger auf Gau, Krei
Jetzt folgen die alten, erfahrenen Kämpen Willy Kummer und Otto
Merkert, alle beide Sieger auf Kreisturnfeſten und Deutſchen Meiſter
ſchaften; der älteſte der Mannſchaft iſt Hugo Schneider, 41 Jahre alt.
Sieger auf den Deutſchen Turnfeſten Frankfurt 1908, Leipzig 1913
und München 1923. Die Mannſchaft genießt das vollſte Vertrauen
des Vereins, die ſicher ehrenvoll beſtehen wird.

Über die Siegesausſichten kann man nichts vorausſagen,
da die Mannſchaften drei verſchiedenen deutſchen Turnkreiſen ange
hören und da ſie ſich zum erſten Male im friedlichen Wettkampfe
meſſen. Jm großen Thaligſaal, pünktlich 2 Uhr nachmittags
am 30. November 1924, wird vorſtehender Kampf eröffnet. Zwiſchen
durch wird die Mädchenabteilung des Halleſchen Turn und Sport
vereins Volkstänze aufführen und die Turnerinnen werden exakte
Stabübungen vorführen.

Erweiterung des deutſchen Gtadions

Das Stadion im Grunewald iſt als Schauplatz der
größten Sportereigniſſe, insbeſondere der Leichtathletik und des Fuß
ballſpiels ſowie als Sitz der Hochſchule für Leibesübungen,

nügend großen Nebenräumen und Übungsplätzen als zu klein erwieſen.
Man geht daher mit der Abſicht um, Erweiterungsbauten zu
ſchaffen und zwar ſollen dieſe Neuanlagen in größtem Stil zur Durch
führung gelangen. Den Plan dazu enfwickelte der kretär

R G botterqleich“
Zur rechten Zeit erfonden!
r ins Gib es Keine hohen
6urferpreise menhr, denn

Man verlange beim Einkauf von Rahma buttergleich“ gratis die Kinderzeitung

Win Kaufen non Margarine

illh Anders
Turnkreis ſehr be

eis und Bergturnfeſten.

der Mittelpunkt der deutſchen Sportbewegung geworden. Die Anlage
hat ſich aber mit den Jahren hauptſächlich durch den Mangel an ge

deutſche Sportpreſſe hielt.

Reichsausſchuſſes für Leibesübungen, Dr. Diem, in einem Vortrag
den er in der außerordentlichen Hauptverſammlung des Vereins

Als Gelände kommt die Fläche zwiſchen
Untergrundbahnhof Stadion und Rennbahn in Frage, hier ſollen ein
Winterſtadion, eine große Turn und Svorthalle, weitere kleinere
Turnhallen, ein heizbares Schwimmbaſſin entſtehen, Unterkunfts
räume für Studierende der Hochſchule, die natürlich auch dieſem Ge
bäudekomplex angeſchloſſen iſt, ebenſo wie das vorbereitete Haus der
Deutſchen Turnerſchaft. Weitere Verbände werden dem Bei-
ſpiel der Turner folgen. Beſonderes Jntereſſe dürften aber zwei
Dinge erregen, n San atorium, wo der Sport in den Dienſt der
Medizin geſtellt wird, und eine Schule. Dies ſoll eine ſogenannte
Muſterſchule werden, eine Schule, wie ſie ſich die Anhänger der Leibes-
übungen denken. Die Geſamtibaukoſten für das Projekt werden auf
drei Millionen Mark geſchätzt.

Deutſchland-b6chweiz.
Soeben erfahren wir die für das letzte diesjährige Länderſpiel
feſtgelegte deutſche Mannſchaftsaufſtellung:

Stuhlfaut (1. F.C. Nürnberg):
Müller (Fürth), Beier (Hamburg):

Hagen (Fürth), Kalb und Schmidt (Nürnbergh
Höger (Mannheim), Franz (Fürth), Harder (Hamburg), Fiederer

(Mannheim, Paulſen, (Leipzig).
)as Spiel findet am 14. Dezember in Stuttgart ſtatt.

Europameiſterſchaften im Schwimmen.
Die von ungariſcher Seite ausgegangene

Schaffung von alljährlichen Europameiſterſchaften in t
die bereits dazu geführt hat, daß der internationale Schwimmperband
ein vorläufiges Programm aufſſtellte, nimmt immer feſtere Formen
und Geſtalt an.

Anregung zur
i Schwimmen,

Nunmehr hat auch der engliſche Schwimmverband
ſich im Prinzip mit den Vorſchlägen einverſtanden erklärt. ſo daß
die im Mai nächſten Jahres in Prag ſtattfindende Sitzung der
FJNA. ſicher zu einem endgültigen Beſchluß kommen dürfte. Die
erſtmalige Austragung der Europameiſterſchaften erfolgt dann 1926
in Budaveſt.

Der 15000 KilometerFlug der Holländer.
Der holländiſche Flieger van der Hoop hat ſeinen Flug Holland

Batavia glücklich zu Ende geführt. Am 1. Oktober fuhren die Flieger
Thomaſſen van der Hoop, van Werden Poelmann und van den
Broeke von Amſterdam ab. Am 3. Oktober fand eine Notlandung
in Philippopel ſtatt, der beſchädigte Motor wurde erſetzt und weiterer
Schaden ausgebeſſert, was volle 30 Tage in Anſpruch nahm. Erſt
am 2. November konnte das Flugzeug wieder von Ploodio auüfſteigen:
der Flug hat 54 Tage gedauert, wovon aber die 30 Tage und außerdem
einige Ruhetage in Abzug zu bringen ſind. Danach beträgt die Reife-
dauer etwa die gleiche Zeit, die für eine Eiſenbahnfahrt nach Mar
ſeille (von Amſterdam ab) und die anſchließende Dampferfahrt nach
Batavia angeſetzt wird. Die Entfernung von Holland nach Java
beträgt 15 000 Kilometer.

Aus aller Welt.
Ein Skandalprozeß in Schleſien. Ein Skandalprozeß mit

ſexualen Motiven hat ſich vor der Strafkammer des ſchleſiſchen Ortes
Waldenburg abgeſpielt. Angeklagt waren zwei junge ſchleſiſche Mag
natenſöhne, der 16jährige Graf Alexander von Hochberg und ſein
intimer Freund, Graf Werner von der Schulenburg, ferner ein
Schlächtergeſelle Fritz Langner und einige andere junge Leute aus derUmgegend. Die Vorgange die der Anklage zugrundelagen, enthüllten
ein Bild wüſter Orgien auf Schloß Fürſtenſtein, dem Sitz der Fürſten
von Pleß. Der Schlächtergeſelle Langner hatte unter Beteiligung der
beiden Grafenſöhne einen geſchloſſenen Klub, den „Lilaklub“ gegrün-
det, in dem homoſexuellen Neigungen gehuldigt wurde. Das Gericht
verurteilte Langner als den Hauvttäter zu einem Jahr Gefängnis,
den Grafen Hochberg zu zwei Monaten und den Grafen von der
Schulenburg zu zwei Wochen Gefängnis

Ein Neffe des Zaren als Bankbeamter. Aus Newyork wird
emeldet: Unter dem anſpruchsloſen Namen Dimitri iſt ein junger
Mann in der Valutaabteilung einer Newyorker Bank angeſtellt, wo

er am Schalter ſteht und Bankkunden abfertigt. Miſter Dimitri, der
vor zwei Monaten aus Dänemark in Amerika ankam, hat ſich durch
ſein ruhiges und zuvorkommendes Weſen bei ſeinen Vorgeſetzten und
den Kunden raſch beliebt gemacht. Sein Onkel mit ſeiner ganzen
Familie iſt von den Bolſchewiken ermordet worden und Miſter
Dimitri ſelbſt mußte mit ſeinen Eltern und ſeinen ſechs Geſchwiſtern
Hals über Kopf Rußland verlaſſen, um nicht dasſelbe Schickſal zu
erleiden. Miſter Dimitri iſt nämlich in Wirklichkeit der Großfürſt
Dimitri Alexandrowitſch ein Sohn der Großfürſtin Xenia, der
Schweſter des ermordeten Zaren, aus ihrer Ehe mit dem Großfürſten
Elexander Michailowitſch. Vizeadmiral der ruſſiſchen Flotte.

Und wenn du denkſt Mit dem Gürtel, mit dem Schleier
reißt der ſchöne Wahn entzwei. Mitunter aber, zum Glück aller Be
keiligten, ſchon eher, wie ein Vorfall beweiſt, der in Bad Reichenhall
pafſſterte. Eine junge Dame aus achtbarer Familie hatte ſich mit
einem jungen Manne verlobt, deſſen Außeres gar nicht übel war. Aneinem der letzten Sonntage ſoſſte nun die Hochzeit ſtattfinden. Alles

war für die Feierlichkeit ſchon vorbereitet. Aber zum Glück für die
Braut kam es anders Noch ung vor der Trauung erhielt man
einige Auskünfte über den jungen Mann, in denen auch eine nicht un
erhebliche Strafliſte eine Rolle ſpielte. Als der Bräutigam in Frack
und Zylinder erſchien, um ſein Bräutchen zur Trauung zu führen,
log ex ziemlich unſanft aus dem warmen Neſt. Ja, wenn du denkſt,

s Glück, dann zieht es noch die Hand zurück.

„Der kleine Coco“.
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Handels und BVörſenkeill.
Die innere Koloniſation in Preußen.

Jn der Reihe der Arbeiten zum Wiederaufbau unſeres Vater
landes ſteht in Deutſchland die Siedlungs- und Kultur
arbeit des Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums unbedingt mit
an erſter Stelle. Hier ſeien nur kurz einige Ziffern und Tatſachen
über die Siedlungstätigkeit und die damit zuſammknhängende Auf
teilung und Auflöſung der Fideikommiſſe gegeben. Auf die übrigen
Arbeiten zur Steigerung der land wirtſchaftlichen Erzeugung durch
Melio rationen und Odlandskultur wird in einem 2. Artikel
eingegangen werden.

Jn den verfloſſenen vier Jahren haben die preußiſchen Sied-
lungsorgane Gelegenheit gehabt, das im Reichsſiedlungsgeſetz nieder
gelegte Siedlungsprogramm an der Hand der preußiſchen Aus
führungsvorſchriften in Angriff zu nehmen und weiter zu fördern.
Die Ergebniſſe der letzten fünf Jahre, alſo der Tätigkeit des Preu
ßiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums im Freiſtaate Preußen enthalten
die nachſtehenden Zahlen

e Neuſiedlungen Anliegerſiedlungen
Kalenderjahr Anzahl Fläche Anzahl Fläche

ha ha
J 2 3 J 51919 822 9801 12 506 10 7411920 1743 14 909 19 059 20 3551921 2 174 19 420 23 480 22 7541922 2 655 19 945 19 619 20 7471923 2 789 32 449 18 186 22 997
zuſ. 10188 96 92 850 976594Die koloniſatoriſche Tätigkeit erhielt einen neuen Antrieb durch

das Reichsgeſetz über die Ergänzung des Reichsſiedlungsgeſetzes vom
11. Auguſt 1919, nach dem für die Anſiedlung der infolge der Abtre
tung deutſchen Gebietes h Anſiedler, Pächter und Ange
ſtellten von den Landlieferungsverbänden im Jahre 1923: 40 000 Hektar
beſonders zur Verfügung zu ſtellen waren. Von dieſen 40000 Hektar
entfielen auf Preußen 34500 Hektar, die durch die preußiſchen
Ausführungsanweiſung vom 15. Juni 1928 auf die landlieferungs-
pflichtigen Provinzen ünterverteilt worden ſind. Dieſe Fläche iſt zum
größten Teil im Wege der Enteignung und durch freiwillige
Bereitſtellung der lieferungspflichtigen Eigentümer beſchafſt.
Von den aus den abgetretenen Gebieten ſtammenden Flüchtlings-
ſiedlern ſind bis Ende 1928 1673 angeſetzt und außerdem 258 vor
läufig als Arbeiter auf den zur Siedlung beſtimmten Gütern unter
gebracht worden.

Auch bei der SAuflöſung der Fideikommiſſe
iſt den Siedlungsintereſſen nach Möglichkeit Rechnung ge
tragen. Vollſtändig aufgelöſt ſind bisher 476, in der
Zwangsauflöſung begriffen 1218 Fideikom miſſe.
Soweit Wald fideikommiſſariſch gebunden war, iſt bei der Auflöſung
im Jntereſſe ſeiner Erhaltung in allen Fällen entweder ein Waldgut
oder ein Schutzforſt gebildet worden.

Arbeiterſchutz in Preußen.

Die Arbeit des Preußiſchen Handelsminiſteriums galt in den
letzten Jahren ganz beſonders dem Ausbau der Gewerbegufſicht.
Die Sorge um die Geſunderhaltung auch der kommenden Arbeiter
generationen nötigte dazu, die Ausführung aller Schutzbeſtimmungen
für Arbeiterinnen und Jugendliche ſtreng zu überwachen. Jns
beſondere werde der Fürſorge für ſchwangere Arbeiterinnen erhöhte
Aufmerkſamkeit geſchenkt. Eine aus den Kreiſen der Gewerbepflege
rinnen ſtammende Frau wurde als Regierungsrätin in das Handels
miniſterium berufen: re wurden getroffen zur genaueren
Beachtung des Verbots der Nacht und Sonntagsarbeit
in Bäckereien und zur DurchführunArbeitsverhältniſſe in Betrieben mit beſe rs
Arbeiten wurden unterſucht. Zwecks einheitlicher Handhabung der
Ausnahmebeſtimmungen über den Acht-Stundentag wurden ſämtliche
von den Regierungspräſidenten und den Gewerbeaufſichtsbeamten auf
dieſem Gebiete erteilten Ausnahmebewilligungen im Miniſterium einer
Nachprüfung unterzogen. Als ein beſonderer Erfolg für die Gewerbe
aufſicht kann die Berufung von Arbeitern und Angeſtellten Hilfs-
veamten der Gewerbeaufſicht gebucht werden. Es hat ſich
beſtätigt, daß ihre praktiſchen Erfahrungen aus dem Berufsleben die
Arbeit der techniſch vorgebildeten Beamten wirkungsvoll ergänzen.

Neben der auch für die Dampfkeſſelbetriebe zuſtändigen ſtaatlichen
Gewerbeaufſicht ſind in Preußen mit den beſonderen ſicherheitspolizei
lichtechniſchen Uberwachungen der Dampfkeſſel die von Dampfteſſel
beſihern gebildeten Dampfkeſſelüberwachungsvereine betraut. Den
mehrfach geſtellten Anträgen der bei Keſſelexploftonen in erſter
Linie gefährdeten Heizer, ihnen eine Mitwirkung bei der Dampfkeſſel
überwachung zu gewähren, gab das Handelsminiſterium trotz heftigen
Widerſtandes der Dampffeſſelbeſitzer in maßvollen Grenzen ſtgtt.
Es werden nunmehr in Übereinſtimmung mit dem Landtage Arbeits
ausſchüſſe für Dampfkeſſelüberwachung zunächſt bei den größeren Vereinen gebildet werden, in denen alle Veteiligten die für die Dampf

des Hausarbeitsgeſetzes. Diev Cſundheitse efährlichen

keſſelüberwachung wichtigen Fragen gemeinſam beraten und fördern
ſollen. Außerdem werden bet den Vereinen Betriebskontrolleure aus
dem Heizerſtande angeſtellt werden, welche die Überwachungsingenieure
unterſtützen und die Heizer beraten und unterweiſen ſollen. Dieſe
Gemeinſchaftsarbeit wird bei allſeitigem guten Willen zur Beſeitigung
von Mißverſtändniſſen und Reibungen zwiſchen den Keſſelbeſitzern und
den Heizern beitragen und die Keſſelüberwachung durch ſachliche Arbeit
fördern. Außerdem hat das Handelsminiſterinm zur Feſtigung der
Stellung der Überwachungsingenieure gegenüber den Vereinen eine
weſentliche Verbeſſerung ihrer Anſtellungsbedingungen herbeigeführt.

Eine beſonders ſegensreiche Tätigkeit im Jntereſſe der Gefahren-
und Unfallverhütung im Bergbau übt, das beim Preußiſchen Handels
miniſterium im März 1922 gebildete Grubenſicherheitsamt
aus, dem eine Grubenſicherheitskommiſſion als beratendes Organ zur
Seite ſteht. Es hat das Sprengſtoffweſen und die Schießarbeit neu
geregelt. Für die Förderung und die Seilfahrt hat es wichtige Neue
rungen angeordnet und zur Vermeidung der ſchrecklichen
Schlagwetterexploſionen iſt im weſtfäliſchen Steinkohlen-
bergbau die Einführung der elektriſchen tragbaren Gruben-
lam pe in Angriff genommen worden. Ein Wettbewerb auf einen
Schlagwetteranzeiger iſt ausgeſchrieben und zur Bekämpfung des
Kohlenſtaubes das Geſteinſtaubverfahren eingeführt worden. Durch die
Einführung von Grubenwehren und Grubenrettungs
ſtellen wird das Rettungsweſen ausgebaut, und die Unfallverhütung
ſoll durch ſpezielle Ausbildung der Bergarbeiter und durch die ſtändige
Heranziehung der Betriebsvertretung zur Unfallverhütung vervoll
kommnet werden. Durch dieſe und zahlreiche andere noch beabſichtigte
Maßnahmen hofft das Grubenſicherheitsamt die furchtbaren Gefahren
des Bergarbeiterberufes ſo weit als irgend möglich zu verringern.

Die Deviſennotierungen.
Vom I. Dezember ab werden ſämtliche Deviſenkurſe in

Spannungen von Prozent zwiſchen Geld und Briefkurs, ſämtliche
Banknotenkurſe in Spannungen von Prozent zwiſchen Geld und
Briefkurs an der Berliner Börſe gehandelt und notiert; ſoweit die
Spannung Bruchteile von Pfennigen ausmacht, iſt auf ein Zehntel
Pfennig abzurunden.

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt bleibt die Geſchäftslage weiterhin ſehr

ruhig. Geſtern zeigte das Verhältnis zwiſchen Angebot und Nachfrage
kaum eine weſentliche Veränderung. Allerdings war Auszahlung
Newyork etwas ſtärker angeboten, womit auch die Abſchwächung der
Mark namentlich an den holländiſchen Plätzen zuſammenhängen dürfte.
Sonſt ſind von den europäiſchen Deviſen Auszahlung Schweiz, Aus
zahlung London und Auszahlung Holland weiter feſt, namentlich das
engliſche Pfund. Der franzöſiſche Franc zeigt international eine
leichte Erholung gegenüber dem letzten Rückgang. Dementſprechend
wurden im Uſancenverkehr gehandelt: London Newyork mit 4,63 16,
London Paris mit 87,45, Newyork-- Paris mit 1845.

Ab 1. Dezember Effektennotierung in Reichsmark.
Laut „Voſſiſcher Zeitung“ hat der Berliner Börſenvorſtand

nunmehr beſchloſſen, die Umſtellung der Kursnotierungen auf die neue
Reichs mark mit dem 1. Dezember eintreten zu laſſen. Die
anderen deutſchen Börſenplätze werden in übereinſtimmung damit ver
fahren. Die Aktiennotierungen werden auf. Mark für 100 Mark
lauten. Einige, ſo die öſterreichiſchen Bankaktien, werden in Mark
pro Stück notiert werden. Auf dem Markt der feſtverzinslichen Werte
werden von der Markprozentnotiz die ganz geringwertigen deutſchen
Papiere eine Ausnahme machen man wird ſie in Mark pro Million
oder pro Milliarde notieren. Die Kriegsanleihe wird in Mark
prozent notiert werden, im übrigen aber gegen den jetzigen Zuſtand
eine Anderung dahin eintreten, daß die geringſten Schwankungen, die
zur Notiz kommen, 0,005 Prozent ſein werden.

Devſſenkurſe vom 28. Rovember.
London 1 Pfund 19,425 Geld, 19,525 Brief; New York 1 Dollar

4,19 Geld, 421 Brief; Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 169.23 Geld,
170,07 Brief BrüſſelAntwerpen 190 Franken 20.49 Geld 2059 Brief
r 100 Kronen 61,94 Geld, 62,26 Brief; Jtalien 100 Lire
18,20 Geld, 18,30 Brief; Jugoſlawien 100 Dinar 6,10 Geld, 6,13 Brief
Kopenhagen 100 Kronen 73,62 Geld, 73,98 Brief; Paris 100 Franken
22,40 Geld, 22.52 Brief; Prag 100 Kronen 12,57 Geld, 12.63 Brief;
Schweiz 100 Franken 80,89 Geld, 81,29 Brief; Stockholm-Gothenburg
100 Kronen 112,62 Geld, 113,18 Brief: Wien 100 000 Kronen 5,905
Geld, 5,935 Brief.

Berliner Börſe vom 28. November.
Bei zunehmender Beteiligung ſetzte ſich heute die Aufwärts

bewegung der Kurſe auf faſt allen Gebieten der Aktienmärkte in ver
ſtärktem Ausmaße fort. Von Montanwerten ging die Führung auf
oberſchleſtſche Papiere bei zeitweiſer Kursgewinnung von 2—4 Billio
nen Prozent über. Auch chemiſche und ElektrizitätsAktien, ſowie die
verſchiedenen Aktien der Metall- und Maſchineninduſtrie erfreuten ſich
beſonderer Beachtung bei Kursſteigernngen in ähnlichem Ausmaße.
Von Bankaktien ſetzten Berliner Handelsanteile und vor allen Dingen
Reichsbank ihre ſteigende Aufwärtsbewegung fort. Zu erwähnen ſind
noch Hamburger Paketfahrt, Baltimore und Ohio und deutſche Erd
ölaktien mit anſehnlichen Kursaufſchlägen. Der lebhafte Zug im Ge
ſchäft war auch auf den Einheitskurs-Jnduſtriemärkten zu bemerken,

an welchen ſich die wachſende Beteiligung des Privatpublikums über
wiegend in entſprechenden Kursſteigerungen auswirkt. Der Anleihe
markt iſt dagegen in den Hintergrund getreten. Bei Schwankungen
konnten ſich hier die Kurſe ungefähr auf geſtrigem Stande behaupten.
Die übrilen Wochenſchlußrealiſationen bewirkten ſchließlich ein leichtes
Nachgeben der höchſten Tagesnotierungen am Aktienmarkt. Am Geld
markt iſt die leicht-Ultimoanſpannung ſo gut wie überwunden.

Verliner Produktenbörſe vom 28. November.
Da von Amerika wegen des geſtrigen Feiertages die übliche An

regung und die direkten Offerten fehlten, verlief der Produktenmarkt
heute ſehr ruhig. Eine beſtimmte Tendenz war bei der für Getreide
völlig fehlenden Unternehmungsluſt kaum zu erkennen. Die Preis
veränderungen für Brotgetreide, Hafer, Gerſte und Futterartikel ſind
ganz unbedeutend. Jm Mehlgeſchäft kam es nur zu kleinen Umſätzen.

Verliner Produktenmarkt vom 28. November.
Weizen, märkiſcher 218—-223; Roggen, märkiſcher 207—-211: Gerſte

220—-246: Winter und Futtergerſte 190—-200: Hafer, märkiſcher 168
bis 175; Mais 206-208: Weizenmehl 29,5—32,5; Roggenmehl 28,5
bis 31,5: Weizenkleie 13,8—-14; Roggenkleie 12,2——12,4: Raps 400; Lein
ſaat 410--420: Viktoriagerbſen 30—32: kleine Speiſeerbſen 21—22,5;
Futtererbſen 18,5——20; Peluſchken 16—16,5: Ackerbohnen 21-—21,5;
Wicken 17——18; blaue Lupinen 12——14; gelbe Lupinen 15—17; Serra-
della, alte I--12. neue 16—17: Rapskuchen 16,5—16,6; Leinkuchen
25,5--26; Trockenſchnitzel 8,7——9; Torfmelaſſe 8,3-—8.5: Kartoffel
flocken 18,3—18.7. Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo; Ge
treide verſteht ſich für 1000 Kilo.

Rauhfutter.
Weizen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt 1,10—1,20; Haferſtroh,

drahtgepreßt 0,90—1,05:. Heu, gutes 3,2--3.5: Heu, handelsüblich 2,1
bis 23; Kartoffeln, weiße 1,80: do. rote 2,10; do. gelbe 2,70. Alles in
Goldmark für 50 Kilo ab Station.

Berliner Börſe vom 27. November 1924.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)

8 Salpf. n Solgite e gann 2 Fretverkehr.nſa Dampf. 8,70 Gothaer Waggon 3,10Rordd. Lloyd 3,75 Hackethal 250 Chem. Zeiß 6.35
Ver. Elbeſchiff. 2,40 Hirſch Kupfer 17Commerzbant i Farbwerke 2015 Seichgräber e 1to
Deutſche Bank 12,60 Ilſe Bergbau 20,60 Becker Stahl. 1,10
Darmſit. u. Nationalb. 11, Köln Rotiweiler 10,70 do. Aohl 825Sir e St ar d Wole We o. Kohleeipz. Credit ca 1 erswerke 16, e dWiener Bank ſorth Sprit 960 Hrade Motoren
i o hein gSbrenaſoff 775gfa Sarotti „50 Kali Krüge u 50Sabitge Ahitin 2275 Schwargiopf Maſch. 1598 Damen m
Daimler Motoren Stöhr Kammgarn 43,40 Dialno
Deutſche Maſchinen 7,7 Tecklenborg Schiff 20,50 Ht. Wald u. Holsz 0.06
Deutſche Kabel 120 Tritonwerke 20 Herlin-Halberſtädter 0.05
Dynamit Nobel I Wernshauſen Kammg. 6550 Lindiar Auto 0.04
Elektra Dresden 1,15 Zwickauer Maſch, 1,25 rFahlberg Liſt 4,75 Stahlwerk Krone 0,00(Alles in Billtonen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 27. November 1924.

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)

Mansfeld e Wo l Irr'er a Thüring. Gas o 10,90artmann S. aſch 5,50 Roſitz Zucker 5950,n u. Co. 21,25 Chromo Naſork 2,30 Freiverkehr.
Sondermann u. Stier 0,37 Cröllwitz Papier 9, Altenburg Glas 5,80Wotan Werke 4/40 Altenburger Landkraf. 1,30 Bauchwißz Pſcherer 0,40
Falkenſteiner Gard 18,90 Hetzer Weimar 0/75 Dermatoidwerke 3,10Kammgarn Gautzſch 4, Hupfeld 5,50 Kammga. Silberſtraßt 0,60
Textiloſe Claviez 1,90 Kunſt Groß 3,80 Leutke Piano 0,60
Tränkner u. Würker 6,90 Lokr. Leipz. (Kulkw. 8,50 Polack Gummt 1,62
Leipzig Niebeck 14,40 J. C. Richter 1,60 Samſoniag o (0)05
Wurzen K. (Krietzſch 3,12 Fritz Schulz t. 19,40 Seagg

(Alles in Billtonen Prozent.)
Halleſche Börſe vom 27. November 1924.
(Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank.)

Eilenb. Katt. „Manuf 23 Im Fretverkehr g.

Bank n. BVerſich. Art. nannte Kurſe.5 immer nan RHat Vtt Wegt S do. Vorzugs- Aktien Api“ (Petrol. Jnd.) 2
Gewerbe u. Handelsb 0,25 Hlauziger Zuckerf. 21,. nen Saglncühier 48
Landeredit Bank 0,04 Halleſche Maſchinenf 10,40 Sag u. Lore 250
r Bankverein 0.09 Satleſche Röhrenw. 2,10
J dung Feuerverſich. Seckert-Glag 6903 H. Röhrenw., t. Art

dildebrand Mühlenw 2,50 Hanf. Jgmport 0,95
Bergw.Akt. u. Kuze. Moritz Jahr 0.8 Kaliw. Krügershall12,75 Gebr. Jentzſch 1159 yſthäuſerh. t. Akt.

57 Kaiſerbad Schmiedeb.
38, Wilhelm Kathe

Halle. Pfännerſchaft
Prehl. Braunkohlen 5,25 3

Riebeck Montanwerki Lindner funge AktMansfeld Bergbau 3,WerſchenWeißenfelſer 115 irbisdorfer zuckerf. 125
Bruckdorf- Nietleben Zyffhäuferhütte u PortlandeCementt. W

Gottfried Lindner 6,85 G. Veſter Speditior 5,Induſtrie Aktien. Schraplauer Kalkw.
Ammend. Papierf. 5,50 Wegelin u. Hübner 6,30 Zimmerm. Co., Akt 120
Fröllw. Papierf. 8,50 Zeitzer Maſchinenf. Hildebr. Mw., j. Akt 10

40 zuckerraffinerte Halle 19,10 Eröllw. Papf.. j. Akt. 8,25Lönnerner Malszf.
(Alles in Bil lionen Prozent.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. p. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,Kunſt und Feuilleton Franz Gom m für Provinz, Lokakes, Volkswirtſchaft
Vermiſchtes und Sport Kurt Rößnere für den Anzeigen- und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertreiung: Walter Aß m u s, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druct Und Verlag der Firma Th. NRößner in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

Grosse Ulrichstrasse 19/20

Damen Mantel „Neumünster“
guter Flauseh, englische Muster

Damen Ma
brauner Flausch mit Pol.

Damen Mantel rnorn-
reinwollener Karierter Ulsterstoff, mit breitem Pelzkragen, wie Bild inks

Damen Mantel manchen
prima reinwollene Velours-de-laines mit Rdelpelz besetzt, wie Bild rechts

Damen Jacken, 2e Hamen-Kostümen 39 -125

depo

el Cre felde

das künrende Behleidungshaus Halle g. S.

Mark

Mark

9

n 59

29
35

Grosse Ulrichstrasse 19 20



Sonntag, den 30. 9
Anzeigen der kirchlichen Gemeinden

iovember 1924 (1. Advent
Geſammelt wird eine Kollekte für das Diakoniſſen

müttterhaus in Halle a. S.

Es pr edigen:
Evangeliſche Gemeinden.

Hom. Vorm.
14 Uhr

Paſtor Wuttke.
Miitttwoch, den 3. Dezember 1924, 3Vorm 10 Uhr Paſtor Nanche:s zUhr Kindergottesdienſt.

10 Uhr Paſtor Wuttke.
Kindergottesdienſt.

Uhr nachm
Vorm

Paſtor Riem.
abend 8 Uhr Bibelſtunde, Breite Str. 18

Paſtor Angermann.
Jugendverein. Sonntag

Paſtor Angermann.
Bibelſtunde im Vereinsh
Eo. Mädchenbund St.

Evangl. Männer
abend 8 Uhr Vortrag.
Donnerstag abend 8 Uhr

aus. Paſtor Naucke.
Maximi. Montag abend

8 Uhr Chorgeſang, an der Geiſel 5. Lehter Buſch
Minwoch cbend 8 Uhr Verſammlung, An der 5

Heiſel 5. Paſtor Riem.
RNeumarkt. Vorm 10 U

Altendurg.
Kratzenſtein.

(Geheiz.)

Kinderagottesdienſt.
Meuſchau. Vormittags 9
Neu Röſſen. Heute Frei

hr Paſtor Boit

10 Uhr:

Uhr: Paſtor Schütz.
tag, den 28. Nov abends

8 Uhr im Gärtnerei-Saal (nicht Turnhalle) Vortrag
von Herrn Prof. Ficket-Halle über „Lutherbilder“ S
Sonntag vorm. 10 Uhr: Poſtor Jehtz ch. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Montag abend 8 Uhr: Kirchenchot. Miltwoch 5 Uhr: Choralſtunde. Abends
8 Uhr. Bibelſtunde.

Katholiſche Hemeinden.
Merſeburg. 630 Uhr Beichtge egenheit. 780 Uhr
Frühmeſſe mit Prediagt. 10 Uhr Hochamt mit
Prediat. 6 Uhr religiös wiſſenſchaftlicher Vortrag

des Paters Schmi S. J. über Ur-Chriſtentum und e
Freitag Amtemit Ausſetzung; abdsKommunismits.

7.30 Uhr Andacht.Nen Roöffen. Sonnia n 7 30 Uhr Frühmeſſe mit Predio!

10 Uhr Hochamt mit Predigt
Naundorf.
ReuBiendorf.
Kayna.

2.30 Uhr Andacht.
8 Uhr Gotesdienſt mit Prediqt.

11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt
8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Volksbibliothek ger Sonntag von 11 12 Uhr
Vereinigung er ernſter Vibelforfche

Jeden Donnerstag
„Caſino“
Eintritt frei!

und Sonntag
(kleiner Saal)

Jedermonn non herzlich willkommen

abends 8
BVorträgel!

er im
z u

Chriſtliche Gemeinſt ſchaft (1 d. L.)

Mittwoch abends Uhr
Bi be iunde in der Herberge

zur Heimaf (Eingang Brauhausſtr.
Sonntag abend 8 Uhr Edangeliumsverkündigung.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibel tunde.

„Chriſtliche Verſammſt mlun ing Blanckeſtraße 1.
Sinniat abend 8 Uhr

Moylag abend z Uhr Miſſionsſuncde
ſtbnar Kiſtſllann, aus Tangſchau i

onuerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Evangeliſationsvörtrag.

Gut möbl. 3immer
zu vermieſen. Zu erfragen
in der Expedition d. Bl.

Schlaſſtelleoffen!
Zu erfragen in der Exp. d Bl

Junges Ehepaar (Leung
Angeſillrer) ſucht

971-2 leere mmer
mit Wochgelegenhet. And.
uyt 588 an die Exped. d. Bl.

Junger Herr ſucht
einkäch möbl. Amen
Angenn 587 an die Exp. d. Bl

Jntereſſemensteis ha

i

frei in Teilbeträgen.
gehe unter 3131. d. Exp.

G anchte, gut erhallene
Zentrifuge

zu verkaufen. Zu erfragen

S d. B.

kaufen Sie
Ja Weizenmehl 5 Pf.

Kaiſerauszugsmehl
aus der Wurzener
Kunſtmühle 5 Pfd.
Schmelzmargarin

PidCafe Margarine
Vid. 1,00 bis

Rübenſaft Pfd.
Echt Allgäuer Lim
biit er Pfd. 0,30
G ein. KakaoPf. 0,85

Aur Wäſche
Je e weiße Ober
ſcha eife gr. Rieg. nur
RetneDberſchalkern
ſeife ar. Riegel nur
Gekörnte Elain
ſchmierſeife Pfd.
Salm. Texpentin
Schmierſeife Pfd.

J. Speiſer
Breite Straße 13

1,35

1,00

0,60
0,30

1,25

0.85

0,50

0,85

haben den beſten Erfolg im
Her ebg.

Vorm.
Donnerstag abent

i 7 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat.
Dom Frauenhilfe (Seminar)

und

Vorm.
10* Uhr Kindergottesdienſt. Frauenhilfe.

Vormittags
Muſikaliſcher Gottesdienſt zum 40jähr

Beſiehen des Kirchenchores. Vormittags 11 Uhr

Paſtor

gehalten o
China.

Kleine Anzeigen

Korreſpondent.

Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 28. November 1924.

Für die vielen Deweile herzlicher

e Teil-ach e schweren ide nahme beim Hinſcheiden unſeres liebenNach langem r Leiden Vaters, können wir es nicht unterlaſſen,
verschied heute nachmittag 4 Uhr
mein lieber Mann und treusorgender
Vater

allen denen, die ſeinen Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten und ihm das letzte Geleit

zur ewigen Ruhe gaben, unſern aufrichtigſten
Dank auszuſprechen. Dank Herrn Paſtor
Barthold für ſeine troſtreichen Worte am
Grabe und an ſeinem Krankenlager; ſowie
Herrn Lehrer Holbe und der lieben Schul
jugend für den Trauergeſang. Beſonderen
Dank dem Kriegerverein Kötzſchen 3ſcherb n
für die ehrenvolle Trauermuſik, dem Herrn
Oberinſpektor Gärdes und der Zuckerfabrik
Körbisdorf, nebſt ſeinen Mitarbeitern von
Niederbenna-Frankleben und dem Land
wirtſchaftsverein Kötzſchen- Zſcherben. Das
alles hat unſerem Herzen wohlgetan.

Kötzſchen, den 28. Nov. 1924.

Ww. Anna Hoppe
geb. Fuchs.

Dir, lieber Vater, rufen wir alle ein
ſanft!“ in die W nach.

der Kauf fmann

Otto Roth
im Alter von 60 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an

W. Clara Roth
geb. Genthe.

Merseburg. 27. Nov. 1924.
Breite Strasse 20.

Die Beerdigung findet Montag den I.
Dezember. nachm. 3 Uhr, von der Kapelle
des Stadtfriedbofes aus statt

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme beim Heimgange unsers einzigen kleinen
Iäobling. sagen wir. unseren besten Da K. Be-
sondern Dank für die, überaus zahlreichen
Kranzspenden, Dank Herrn Pastor Seiffge für
die trostreichen Worte am Grabe. Dank Herrn
Kantor Klingler mit seiner eben Schulfugench
für den erhebenden Gesang, sowie Dank allen
denen die ihn zur letzten Ruhestätte ge-
bracht haben.

Knapendorf, den 28. Nov. 1924.

Max Sehröter und Frau
nebst Angehörigen.

Gestern morgen verschied schnell
und unerwartet unsere liebe kleine

Erna
im zarten Alter von 2, Jahren.

Merseburg, den 28. Nov. 1924.
Dies zeigen tief betrübt an:

Familie Hermann Mangold.

Wihyruchs
langjährige Praxis für
Homwöopathie-Biochemie

Sprechſt. vor und nachm.

Speziglität
off. Beine, Brandwunden uſw.

Merſeburg
Reinefarthſtr. 19.

Telefon 242.

weil r Ime Fübe e richtigen Schuhe linie v.

Tauſende von Menſchen leiden täal. Schmerzen, ſind
krank und lebe neüberdrüſſig, weil ſie nicht den richtigen
Stiefel haben Wenn ſie ſehr einpfindliche Jüße, ſſark
gebogene Zihen, d Hornhaut auf den Fuß
ſohlen haben, ſo probieren Sie bitte den geſ. geſch.Medikus e
einzig in ſeiner Art vollendet in Paßform u. Qualität.

m wen Sie r den Zerſuch! er

S
ohne Sotüfsstörung dosseroe
Svi. Goiſog, roigt. anser buah

cm 60 Abbiid. h barishao
gegen kinsandung o 2 M.

Gaſt gegen Naohnahme vo

RA zr -Sohloussig 183.

M nen Nee Iehe Iwvanhl e von lin

sollen Sie von meiner Leistungstahigeit über
zeugen und Sie zum dauernden Kunden werben

Metalſ-, Krystall-, Lederwaren

Haus- u. Küchen-Geräte

Jporthekleldung Jportarthel

cuar,
Merseburg F.

Wachstuchdecken, Linoleumteppiehe u. aufer

waren

Scke Aleine Kitterſtraße.

Seite 9.

Größte Auswahl in naturgemäben
zu niedrigsten Preisen.

e Schntigns

Willy Ehrentraut
15 Kl. Ritterstr. 15

Morgen, Sonnabend, den 29 d. Mts., ſteht wieder
ein friſcher Transport nur prima friſchmilchender und

hochtragender

Kühe
ſowie ſehr ſchöne

hochtragende

Färſen
bei mir ſehr preiswert zum Verkauf.Roben Amling, Merſeburg,

Viehhandlung Gold. Hahn, Telephon 240.

e vonSchiedmayer und Liebig
die besten deutschen Marken

in unübertroffener Auswahl
zu mäßigen Preiſen nur bei

Albert Hoffmann
Halle (Saale), am Riebeckplatz

Wollen Sie
Jhre Verkaufsartikel in einem

aroßen Verbraucherkreis
nicht nur anbieten, ſondern

auch einſühren, dann gibt es

nur einen Weg,
den der Jnſerſlion im in Stadt
und Kreis Merſeburg und weit
darüber hinaus geleſen ſtenWerſehurger Korreſpondent

Kalſiwännſcher Lehrling

mit guter Schulbildung

Oſtern 1925 geſucht

Guſlav Engel Söhne
e l en. MächenStadt a e den ganzen Tag n

Neu-Röſſen geſucht.g

Frau Poler, Heu-Rössen
Hue und morgenShiachteſeſ Sewarde

Gewandte

Dezente Muſiß.ſsſſwleſelſiſelſmſſe Anle ge rin

g ür Schnellpreſſe wird ſfofor
fast vever ad hellte eſucht

hudhducherel Th. Rößner

für D An arten Kl. Ritterſtraße 3.

anzugeben Domſtraße 2 erloren
An ufwartu un den z d. Mon.

gefttcht Friedrichſtr 23

Gegen Belohnung abzu nebenwärin 9A n n Reu Röſſen, Pfalzft raße 27,

für einige Stunden geſucht t. od. Halle Merſebur er

amStraß enbahn ab Halle 9Ubr
anntag

ſorm, an Neu Röſſen 1028
von älterer Frau Geldtaſche
mit za. Mk. 05 Juh l.

Clobicauer raße 12, 1Tr, i Straße b 1Tr, rechts.
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Gute Speiſe
Kartoffeln

Seite 10. d Wierſeburger Korreſpondent, Freitag den 28. November 1924.

Berliner Konfeltionshaus marhnge
Entenplan r. 5 (Jnduſtrie) verkauft laufend

Inhaber Franz Sonntag. Wittlinn, rohe Ritterrtr.
Spezialgeſchäft für moderne Damen Konfeltion. n t.empfehle in großer Auswahl zu beſonders günſtigen Preiſen.

Kinderſtiefel, Rindbor 23/24 3,90
Kinderſtief et 23/26 50Kinderſtiefeel 27/30 5,75Kinderſtiefel, 31/3 6,50DamenHalbſchuh, Rindbox 36/42 7,90

Bedeulend zurückgeſetle Preiſe e
a für l g Trtewetin eDamen Mäntel, Koſtüme

Kleider fur Straße u. Gefenſchaft, Bluſen neueſte Sormen, Kleſderröcke, Unterröcke
S a rüner Salat, jg. Spinat,
S Roſenkohl, Blumenkohl,

HamenLackSchiebeſpange 12,00 Schwarzwurzein.Herren -Sporiſtie fl. 1500 Mädchen Mäntel und Kleider mee arHerrenSchaftſtiefe l 16,00 Um jedermann zu ermöglichen, zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſich einen wirklich erſtklaſſigen wieder eingetroffen
J ſowie alle anderen Schuhwaten a

in größter Auswahl und beſter Qualität.

Filz- und KamelhaarSchuhe
in W größter Auswahl zu billigſten Preiſen

Gegenſtand in obigen Artikeln Preiſe bedeutend zurückaeetzt und bietet ſich daher jedem eine Fran Bömicke,

m
S

kaufen zu können habe ich meine ſelten günſtige Kaufgelegenheit. Roßmarkt 4.

nene 69060Empfehle zu billigſten Preiſen
Prima Rindfleiſch, Schweineſleiſch, Kalb und
Hammelſieiſch, friſche hausſch Rlachtene Wurſt

und friſche warme Wurſt. Rindfleiſchzum weſen zu Ausnahme-Preiſen!

E. Baumann, Gotthardtsſtraße.

Freitag u. Sonnabend empfehle:
ff Rindſleiſch ohne Kuochen,

Talg, Kuheuter, friſche Rindskaldannen,

Suppenlnochen zu billigſten Preiſen
W.ßolttäct. Fegchermeſter Prenbergtrabet

Bitte beachten Sie meine Schaufenſter Auslagen!

J Anfertigung orthopädiſcher Schuhe und Stiefel
ſowie Reparatur Werkſtatt.

Horitz Gehharcdt
Schuhmachermeiſter

Ein gut ſortiertes Lager von Das prachtvollste Schneeweiß
zeigt jede Wösche, die mil Sil dehondell istJ e z w aren S a es mee Pa. hausſchl. Wurſt3 Hüten Mütz en Selbſtbinder als Zusatz rer n en S tändliche Rasenbleich et er r warwnwntg n 1.

Heſentrager gandaprsr Gtchals u n Haussonlächt. A. Reinioke, MarktstandS finden Sie beiKarl Wittenbecher, Am Neumarktstor 1. e8 Eigene Werkftatt! Beachten Sie mein Schaufenſter! Eigene Wertkſtatt! 3 Achtung

e O vorzügl Pöllhe er rig aelrofen Haſen (gang und zerlegtS grnn W 3 aitf Wunſch gehäntet und geſpickt). FernerTafel und Wirtſchaf tsohſt, Eß- UndKochbirnen zu l (ligen Preiſen.

u Primg Chriſthünme eingetroſſen.
Stand am Krieger Denkmal S ttnardtsteichund Wagner ſtraße 8

S u S e

S
uns Buf zur letzten Hirmes! Sung!Bahnhof Niederbeung.

Am Sonntag den 80, November, von nachmittags 3 Uhr
und Montag von abends 7 Uhr an

Großer Kirmesball.
Bollbeſetztes Beamtenorchefter.

Es ladet ergebenſt ein Otto Zätzſch.
NB. ESmpfehle ff Speiſen und Getränke.

I l Ia Voſe Fn Deues Schütrenhans
2 Elite Die Angostetſten d. Boten

u unſerem am Sonntag, den Zentrale es Ammoniak-

30. November von nachm. 4 Uhr ab ver Wer on ar
im Koaffeehgus r ſtattfindenden

2 z Jabend, den 29. Nov.abends 8 Uhr ünter Mit
I wirkung d. Bandonium

Weizen-Auszug-Mehl
zur Stollenbächerei

verkaufen preiswert die Bäckereien v. Merſebg. u. Umg.
Handelsmühlen G. m. h. H. Merſehurg

in Merſeburg

Kornmann. Hitzner. Werken Searem!
Aus eiqner S empfehle

Wall Haſel Paranüſſe Knäckmandeln Kaſtanien Ken üſſe mit Milch
friſche Anangs Almerig Trauben friſcheAepfel Feigen in Packungen und loſe Datteln.

Für die Bäckerei:e v
und Sultaninen Roſinen Korinten Mandeln

irre geraſpelte Kokosnus Hrangeat e. Suckade.
n t Ferner Orüge. Spree Weinmit Fehlern, billigſt bei Montagner Rotwein m. St.zur Magenfrage S n.

Kleine Anzeigen Baſta ha!biüthth m. St.Auffallend wenig geklärt ſind wenigſtens Haben den beſten Stſeg im Weinbrend und Likzre in großer Auswahl.

Se

e

Vereins Waldröschen beim großen Publikum die Anſchauungen Merſeb 9 3laden wir unſere werten Mitglieder und Gäſte herzl. ein Lil Vergnügen über den Nährwert der Lebensmittel, bei erſebg. Korreſpondent Sr. Ofen Sgr. 70.

Der Wirt. Der Vorſtand beſtehend aus denen manche alte aber irrige überliefe 227 h e e hDa M Konzort, Tnoater u. Fän? rung mitſpielt. übertrieben wird der h ea kenne r Nährwert der Hühnereier- von denen ein
3 Einladungen überſehen Arbeiter Um bei Kräften zu bleiben. S Unser verehrten Kuncschaft zur gefl. KenntGro er 3 ter ſ ſein ſollten, auch die ſonſt mindeſtens 35 bis 40 Stück täglich ver

e zehren müßte. 22 nisnahme, dass wir ab heute unser Ceschäft untere eWo gehen wir am Sonntag, den 30. November in rbechen, n rn Prof. Dr. Theodor Paul. eigener Leitung nach

N G r Hinſichtlich ihrer Preiswürdigteit undach r ß Kayn a wer vom Standpunkt des Nahrungs- oder Be Heum arkts tor 2
zur 7 triebswertes aus betrachtet, rangieren die 425Guoden Na ich 0 f. L. len De ler nd e Lerlegt haben und wir mit Herrn Kar] Wenig nichts
II I al Jugend Abteil Dr. Hans Berdum., z mehr zu tun haben. Wir unterhalten ein grosses

verbunden mit Verloſung im Gewerkſchaftsgaſthof Michel Ugend Abteilung. z 2 [ager inn n n D alle de r ine Sonnabend 8 Uhr Du e ehe in W g 55erzlichſt eingeladen eachten ſie bitte den Bericht in V rierterer Form mit ſich zu tragen als in e hheutiger Nummer. Die tung. e amm Ung Geſtalt von Schokolade. erren- und Damen

e S S für Juniören und Jugend. Prof. Dr. Bunge. 35 22r eis Anrgader t Ganz außerordentlich iſt die Steigerung Konfektſon unck Wäsche

Enin Die beiden erſten Worte ergeben e eretege der Sättigungsdauer der Mahlzeit wenn
e bei richtiger Umſtellung zwei 1 Poſten Sellerie man etwas Süßes hinterher ißt. in bester Qualität zu enorm billigen Preisen und
GERS M. fannte Fiüiſſe, die drei folgen und Grünkohl Prof. Dr. Keſtner. HeNa S drei bekannte Städte. billig Leunger Str. 24, I. z verkaufen wie bisher auf die entgegenkommendste

e e ehe en e r r R r und Reichardtokolade zu Vorkriegspreiſen er C hlWort „RONDO“ ergeben. Handschune en Za Ung 2hält, zeigen Plakate und Schilder mit fol-An die Löſer dieſes Rätſels gelangt eine große 28 i eAnzahl Preiſe im Geſamtwerte von gendem Namenszuge an: pel egioriger Aushanchgung 4
I 7 e Straße 21 e e26000 am. e c 28I gratis zur Verteilung. 9 900600 e HeSie erhalten m S eie Löſung beſtimmt 880 es e n 1 e 8 t 0 H 6 a t 2 h

einen Prei e WeJa er Je a verpflichtet S r n m v gen
Sie beknunmen Jhren Preis ohne Eingehen t z m Hirgend eines Ritas Zu erfragen in der Exp. d. Bl. S Heumarktstor 2,
Einſendung der Löſung muß ſofort in ver 6000 3I ſc goſenen frankiertem Briefumſchlag erfolgen. s

d zang Ihrer Löſung erhalten Sie Nach Cutaway n

richt, ob dieſelbe richtig iſt und über den ſehr et egut erhalten, für kleine 5du Dueſahen a. ſur 20 Mt. u Wir bitten alle Zahlungen nur an obige AdresseAnerk r.Sch re gende Porto uſw. eizufügen. 4 er Se t Keichem e 22 zu sSenden.

Röndo. Verſandgeſellſchaft m. 6. SMünſter in Weſtfalen 370. v Lutawaty, Hoſe u. Weſte, an Flechten, Hautausſchlag, Hautjucken, Pickeln, Finnen e S
e n neu, villig zu verkaufen Schorf, Krätze uſw. dann gebrauchen Sie Dr. Terrahe's 323 ee Hüterſtr. 5. 1 Tr. IHeitſeife. Eiſoig übetraſch Zu hab t. d. Agothet. u. Drog. h e
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60zuldem. Purtel Aen
ob dick, oh dünn iſt die Geſtalt

Sonnabend, den 29. November, abends 8 Uhr findet in Tänzers Gaſthof.

M ganz ſicher kauft man gut und fein

Röſſen, eine W öffentliche

Zimmermann

Wähler Ver am mlun De nenedie Hoſen ein JS S

W S 22
ſtatt. Reichstagsabgeordneter r ger ſpricht über das Thema: s

Bürgerblock oder Monarchie?!?

Konzerk.
Sonnabend abend Salzknochen mit Sanerkraut.

Arthur Schrö er.
Lapdwehr- Deren

Zu unſerm, qm 29. Ro
J vember, abends 8 Uhr im

„Caſino“ ſatifindendenM Geltr. Kammgarn ß
e in ſchönen Deſſins 9.25 7.50 6.75

Geſtr. Kammgarn 10
duide Qualitäten. 16 00 1400 12.50

00

50

M Geltr. Kammgarn

0

00

werden die Kameraden
nochmals kamerad'chaft

lichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

S IIICCEADDEEEDCEEEECT-ECrCCEEn nS 26.00 28.00 20.00
i Buckſkinqual.

S Erſatz für Maß, vorhehme Streiſen 18

o

23.00 18.50 14.50 13.50

wS orſterſtoff 5 750 6 00 Die Einwohner von Röſſen werden gebeten, recht zahlreich zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen. W tſch ftsp te Buckſkinqual. 10 n n r a arteli ß. Ausmuſterg. 16 0014.50 12 5 e e e e e e 34 4Breecheeforn en en Co des deutſchen Mittelſtandest hesf eket ier W e e h s en 5 e Gasthof An Montag, den 1. Dezember, ſpricht inStiekelhoſen kuiſche Volkspartet! GOaſfendor! nes Gafthan Röſſen durf
Cord, Stoff, Mancheſter An G e u Kreisſehr. JabohsMansfeldHeſfentl. Wahlverſammlung

Gaſthaus Meuſchau
Sonntag, den 30. November, vormiltags 11 Ahr

Redner: B

von nachm. 3 Uhr an

Fortzetzung des

Seenrbeio alen DDDD0DDroDoorrrdoTDgr]pPgtonretoorouz

8 Einſatz 2.50 Maik. Aoffisckereis.enner Merſeburg. Preisſtaten 8 Uhr.

See 699 H

Spitzenkandidat unſerer Landtagsliſte

vrLock

0

Bundweite

n

Gaſtſpiel d. Städtehundtheaters

Weißenfels. 8
Künſtl. Leitung: JIntendant Dr. Edgar Groß

Sonntag, den 30. November 1924,
abends 8 Uhr im „Tivoli“

z di EDer Gprung in die Ehe
Luſtſpiel in 3 Akten

von Max Reimann und Dtto Schwarz.

gen Dr. Edgar Grotz
Der größte Luſtſpielerſfolg d. Cegenwart!

Repertvirſück aller Großſtadtbühnen!

Vorverkanf in der Geſchäftsſtelle des Tageblattes,

135 cm et z

e

ena
W

h

S. ehe

e u ä

Geſtr. Cecler et
Gotthardtſtraße 38 Preiſe der Plätze:

kannte Arbeitshoſe ausprobierte Spezial e 2, Mark, 1,50 Mark. Mark.qualitäten 1100 8.75 7.50 9.75 i c eee eeh a G eſtocktaſche 12.00 bis Strandſchlößchen0 v
Sonntag, den 20. November, von nachm. 4 Uhr an

Floite Muſik Ball. Tan frei!

Es iodet ein Der Wirt SEuterpe, Sonnabend, den 29 Rov Verſämmlung.

Mancheſter 9
15.00 14.00

Schwarz CLeder e
bahner 11.00 9.00 8.50
Monteurholen 4

RKöper, Pilot 750 5.50 5.00
M Jünglingsholen re
Knaben -Knie-

und CLeibhoſen Zte

Keitcord ne 9

Sonnabend und Sonntag

Zum Merſeburger Raben.

WVDDDDO
Oskar

57 d De54 e 5

an a II
HMersehurg, Gottharatsstrabe 25

Anfang 4 und S Uhr.

Freundlichſt ladet ein Der Wirt.

e

Großer Hreisſtat
findet morgen Sonnabend den 29. Nov. im Gaſthof

e zur Stadt Leipzig, Neumarkt 46 ſtatt. Auch iſt jeden
Tag Skatgelegenheit und ladet freundlichſt ein

Der Wirt.
Max Reimelt und Frau,kellhandlung Karl Olnzer

Inh.: Friedrich Hoch,
Hbere Burgſtraße Nr. 7,

auch Eingang Tiefer Keller.
Kaufe alle Sorten Felle u. Hänte, ſowie Schafwolle

zu höchſten Tagespreiſen.

Felle um Gerben und Färben wen anreronmnen.

Bayrlsche kdeltunnen u. Fichte
gibt ab im ganzen und einzeln

A. e.Verkaufsſtand: Sattlermeiſter Kunth,
Golthardtsſtraße.

e ehe eDie Zuckerkranknet
u. ihre Hausbehandlung auf Gründ 40 jähr.
Erfahrung. Ausführl. Druckſchrift koſtenfrei.

Dr. SeBbſranral o. Serlimm 30

finden nachweisbar die beſtgi Hieehrei lCleins Anpeien emette

rer Singerbal mit VvortrtGewerbetreibende, Handwerker, Kauflente on erbu n Vorträgen

Morgen, Sonnabend, den 29. November 1924, abends s Uhr im Caſino S von der

Wirlſchaftsparkei
für den geſamten Mittelſtand einberufene

Verſammlung

Valentof Beann- Herrn Iyrn“
Sonntag, den 30, November:

Sänger- BVall?
Freundlichſt ladet ein Der Vorſtand.

c

Sonntag den 30. November von nachm. 3 Uhr und
Montag den I. Dezember

großer Kirmesball
Muſik. Bergkapelle Groß Kahna.

e Wozu freundlichſt einladet Der Wirt.
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umbeol der z. ne
Wir haben anseren guten Grund gehabt, auf jedem

Paket den „Schwan“, das Symbol der Reinheit,
abzubilden, weil Schwan im Blanband“ dasIhren Winter mantel S Reinste und FHygienischste auf diesem Gebiet darstellt.

in Halle oder Leipeie zu kaufen r m T Wenn Sie sich selbst davon über-Finkaut das kleine, wirt wenig Spesen arbeitende Spezialgesehäft een unterhalte mit das gröste Lager am Platze und finden S ren e dass wir diesesSie bei mir in ſedem Geschmack und in jeder Preislage eine ver- S erreicht haben, s0 kaufen Sie ein
e Paket der Feinkostmargarineplüffend grosse Auswahl, wie Sie solche selbst in der Grossstadt

nicht schöner finden können. „Schwan im Blauband“. Ste

Seite 12.

e werden erstaunt sein über diDamen -Wintermäntoel aus er We d c
Stoffen in glatt u. englisch gemustert, in sol. AusführungMk. 15.50 15.75 16.50 19. bis 58.— Preis 50 Pf, das Halbpfundin der bekannten Packung.

Damen -Wintermäntel i den neusten
Formen und Farben aus modernen Flauseh,
Velour de laine und Eskimostotffen

r 26. 32. 59. 48. bis 82.
Pelzbesetzte Mäntel und Pelzersatz- Mäntel

in Wollplüsch, Persianer -Krimmer und Seal,elegantester Austührung, in grosser Auswahl

keachten e meine behten Schaufenster!

otte Wirth, Mersebure

Burgstrasse Fernspr. 549
Damenkonfektion ModewarenGardinen v. Aussteuerbedarfsartikel haben den größten Erfolg im Pfannen und

e e n C Merſeburger Korreſpondenk? nZwieback
empfiehlt

Franz Pogel
A 17.

bleibt ihr Hund, wenn erAdolf Schäfers Nachfolger S
Inh.: Frau M. Tänzer 8 antiert rein Pf de Pfg. „Krama“s Beigabe zwiſchen das

M erſeburg Entenplan 7 utter bekommt. Kramamacht die Tiere widerinderfett I n dieSpezialgeſchäft für Staupe. Zu haben inpezialgeſchäft fi goldgelb es Pfund Tee hen m. DragertenH L S n W äſ ch S erm. Emanuel Gotth.Hrog.; Rich. Kupper,Anfertigung von Oberhemden 98 9 Mar grine neten nnach Maß in eigenen Arbeitsſtuben e l ganz vorgtgliche Wo e Wewwer Nun

Zriſotagen Socken Schlipfe eidt. doAnfertigung in eigenen Arbeitsſtuben. d a ed Fernruf 259 r ringeS S 24 S ganz vorzügliche Pfund v z eSolide Qualitäten! Große Auswahl! Schaſt ſ eſel
e —ecccceeeeec2c-—=SS5-e e ASportwest Resten, Seidenkleider

Kinderwesten
in reicher Auswahlr üurrrereer en e a Ahe Merſeburg, Roßmarkt s ReuRöſſen, Pfalzſtraße 2S. wenn

Großer Don

rer sung! Ronkurrenzlos: ungChriſthäume r W g h n enW de d ſind zu verkaufen g. Rind es n en g S ad alu für e v im e Nr. 10 z 5 D. S e Knochen n 90 Sieu. an der Stadtkirche. e e a Schweineſte a fo u o k.Hermann ein Otto Cehharat, kKötzschen. h Anguſt e Pa. n e ne s so Pf. ſefert

S S e rſtwaren Se e billigſt abzugeben. ee e e n z Sternhberg, leunger Straßeze h e hZu r Weihnachtsracheretz

Wehenneh gar. reine, weiße Ware a Pfd. e Pfg

Cocosfett in Tafeln a Pfd. 75 Pfg.
Schmalz gar. reine amerik. Ware, keine Holland. a Pfd. 90 Pfg.
Margarine friſch u. rein im Geſchmack a Pfd. 100 bis 80 Pfg.

Mandeln ſüße, handverleſene a Pfd. 250 f.
Mandeln bvittere, handverleſene a Pfd. 24 Pfg.

Sultaninen a Pfd. 120 bis 80 Pfg
e Roſinen a Pfd. 90 u. 75 Pf.
Korinthen a Pfd. 85 Pfg. e e e e ei eriren Röſt-Kaffees nene r 5 o R abatt:

I ſtets friſch. T

28 S

e S

auf alle vor dem 1 November
eingelie terten Sachen

bei Ahh
in der Zeit vom 28. November

bis A. Dezember

r

TS
S

W

e 1 2 3 4e uBreite Straße 19 469.Hberg Prette Straße Sernrut Markt 12 Tisehlermetster Markt 12

e e e e e
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